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Schulnachrichten
von

08 te rn 1896 bi 8 08 te r n 1897.
.... 4.

I. Allgemeine Lehrverfassung.
1. Übersicht

über die

Lehrgegenstände und die fUr jeden derselben bestimmte Stundenzahl.

Leh rgegenstände.
Klassen uml Stunden.

VI. I V. I IV. I UIII. I 0111. I UII. I Oll. I UI. 01. ISa.

2+1Religion . I I2 2 2 2 2 2 2 2 19- - - - 
}3 3 2 2 3 3 3 I 3 26- - - - - I 8 7 7 7 7 7 7 7 64- - - - - I6 6 6 6 6 6 36
- - - - - j I4 3 3 3 2 2 2 19- - - - 

2 2 2 2 3 3 I 3I  2 1  I  26
4 4 3 3 4 4 4 I 4 34- - - - 2 2 2 I 8- - - - - I2 2 2 2 2 10- - - - 2 I 4
-;-1-;- -- - I2 2 8
"251"28 301""30 30 29 2

- 
Deutsch und Geschichtserzählungen .


3\4
1J

8Lateinisch


Griechisch

Französisch
Geschichte und Erdkunde-
Rechnen und Mathematik

2

4
Naturbeschreibung
Physik, Elemente der Chemie und

Minoralogie .-
Schreiben

2

2

Zeichnen .

25

r-,. Zu diesen Stunden treten als allgemein verbindlich hinzu je 3 Stundcn Turnen und je 2 Stunden
;:,mgcn Von VI bis I, als wahlfrei 2 Stunden Hebräisch und 2 Stunden Englisch in Oll und I. Welche
Klassen geteilt waren, lässt sich aus den folgenden Übersichten erkennen.
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2 a. Übersieht
über die

Verteilung der Stunden unter die Lehrer Im Sommerhalbjahr 1896

OIlI. 1 UIII A.I UIIIB. I IV A. 1 IVB. 1 V.
I. Oll. VI.UII.

I,

Direktor 7 Latein. IDr. lUüllel', 4 Griech. 11.
Klassenl. v. I.

Oberlehrer Prof. 3 Deutsch 3 Gesch. 3 Gesch. 7 Latein.Dr. Hoft"mann, 3 Gesch. u. Geogr. u. Geogr. 2 Deutsch 21.Klassenl. v.OIl!.

Oberlehrer 7 Latein.Dr. Diskowsky, 2 Grieoh. 6 Griech. 6 Griech. 21.
Klassenl. v. VI£.

Oberlehrer 7 Latein. 3 Gesch. 4 Franz.Dr. Krug, 2 Franz. u. G",ogr. 4 Gesch. 2 Geogr. 22.KlassenL v. Oll. u. Geogr.
Oberlehrer 3 Deutsch 7 LateinDr. P. Klemenz, 2 Franz. B Franz. 3 Franz. 3 Franz. 21.

Klassl. v. VJIIB.

Oberlehrer 2 Religion I 2 Religion. 2 Religion. , 2 R.ligion, IO. Klemenz, 2 Hebr.12 Hebr.1 - 24.1 I 1 8 Latein .Klassenl. v. V. 3 Deutscbl 1 Rehg.
Oberlehrer 2 Religion 2 Religion. t · Roligion, 2 Religion.

-.

Palleske, 13 D"' ts h\ 1 1 7 Latein. 1 11 Relig. 22.Klassenl.v.IV A. Deutsch
Oberlehrer 3 Turnen. I 1 4M . tb , I I I 122+34 Math. 14 M a th. I 1 3 Math: 1 3 Math.Dr. Hacks. 2 Physik. 2 PhYSIk. ITurn.

3 Turnen. 2 N aturkundf.

Oberlehrer 2Eng1- 14M.th' 2 N aturkunde.     27+3Haas. 2 Engl. 2 Physik. 2 Physik. 1 14 Math. 2 Naturk. 2 N aturk. Turn.13 Math.Oberlehrer 3 Gesch. 3 Gesch. 7 Latein.Enders, u. Geogr. u. Geogr. 4 Gesch. 2 Geogr. 23.Klassenl. v.IVB. 2 Deutsch 2 Deutsch u. Geogr.
Wiss. Hilflll. 7 Latein. 3 DeutschKnappe, 16 Griech. 23.Klassl. v. VIllA. 3 Franz. 4 Franz.Wiss. Hilfsl. 
Schmidt, 6 Griech. 6 Griech. 8 Latein. 24.Klassenl. v. VI. 4 Deutsch

Jüd. Religionsl. --T  T--" 2 Religion. , . 2 Religion. IRabb. Dl'. Coh.. I - 7.I I I 11 Relig. I
6 Gesang.Techn. Lehrer - -'

Poplutz. 1 1 12 Zeichn 1 2 Zei c hnen. 1 - 2 Zeichnen. 1 2 zeichn'\2 S I 'b 26.
2 Schreib. c mn .I I 4 Rechn. 4 Rechn.

Turnlehrer , , I , I , . 3 Turnen. I 3 Turnen. IGrittner. I I 6.

5

2 b. Übersieht
über die

Verteilung der Stunden unter die Lehrer Im Winterhalbjahr 1896,97.

I. I Oll. 1 Ul L I 01lI. '"VillA. I UllIB.1 IV A. 1 IVB. I VA. 1 VB. I VIA. 1 VIB. 1
Direktor

Dl'. Müller 7 Latein.
Klassenl. v. 'I. 4 Grleeb.

Oherlehrer Prof.
Dr. lIoffmann S Deutich S Geleh. 9 Geleh. 7 }.ateln.
enl. v.oui. 3 Oeieh. 11. Geogr. 11. Geogr. i Deutich

Oberlehrer
Dr. DiskowSky , 2 Grieeh. 6 OrIeeh. 7 Latel..18.Bsenl. V. un. · Grleeh.

Oberlf\hrer
Dr. Krug

ssenl. v. Oll.
Oberlehrer

r l ' P. Klemellz, I FranE.--3 ss l. V. UlUH.

Obl'rlehrer
O. Klemenz

Klassenl. v. VA.- 
Oberlehrer
PalIeske

Klassenl. v.IV A 2 Hebr.
- - .

Oberlehrer
Dr. lIack8.

4: Franz.7 Latein. 6 Geleh. 4 Ge.eh.2 Franz. u. Oeogr. 11. Oeogr.
3 D lIt.ch 3 Frana. 7 Latein.

I. Franz. 3 Franz.

11 Religion. I I 2 Religion. I - 2 Religion. I 2 Religion. I- I   I  Rellg. - , -- _ 1 - 8Lat ln' l S Deutsch

i: ;: 1 I i  U.OOI I : ,.:.:i   I I'   r>R. '=
: : ;:ik.l: :::: n'l I:   ; ik.1 I I Ufath. I I I I

I Eng\. 1 4 Math.11 Eng\. 2 Phy.lk. 2 Phy.lk.

..

- 
Oberlehrer

lIa as .

Oberlohrer
Enders

Iassenl. v.iVB.
Wiss. Hilfsl.

Knappe
Klassl. v. VI'rIB.

WiSS:- Hilfsl
Schmidt .

e _n1. v.VIA.
Wiss. Hilfsl.

üB8e,
!9 a ssenl. v. VB.

Wiss. Hilfsl.
DrescherIB.

JUd. Religion.l
Rabb. Dr. COhD:- 
Teobn. Lehrer

Poplutz.-==--
Turnlehrer

_ Grittner.

I

I

S Religion.'--
1

1 2 Natllrk l 21+3
Turnst.

S Turnen.

1 3 M.th.
I N .turk.

2 Deutlich 2 Deut cl
11 Gr.ch. . Geleh.
u. Geogr. u. Geogr.

4 lira th.
I Naturk.

7 La.tein.
4 Ge.eh.
u. Geogr.

i Geogr.

7 Latein.
6 Orleeh.
9 Franz.

S Deutich
4: Franz.

6 Grleeh. 6 "'riech.
8 Latein.
4 Deut.eh

3 Matb.
2 Naturk.

4 Reehn. 4 Reehn.
2 Naturk. i Naturk. 11 Naturk.

2 Geogr.
I Naturk.

1

2 Religion.I I
I I
I 1

8 Latelnj,1 8 Latein I 26S Deut.c_ 1 4Deuheh'

2 Rel l lg    \
7.1

1- I

12 zelehn.1

I

8 Deubcl)

2 Religion.

'---I -/
1 2 Zeichnen. , I Schreiben.

I Schreiben. I Zeichnen."'--- --' .--..---'
I 4 Rechn. I... Recha.

I---T =I--I

6 Gr.ang.""

I zel!hnrn. I

--
II I

I
11 Zeichnen.

-
I
11 Turnen.

11.

21.

21.

22.

21.

1 24 .

1 23 .

23+3
Turnst:.

23.

23.

24.

23.

26.

6
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3. Mitteilungen
über die

währeml des abgelaufenen Schuljahrs erledigten LehrRufgaben.

1a. Die lehrabschnitte für die einzelnen Klassen entsprechen den Be!timmungen de!'! Lehr
plan!'! für Gymnasien Tom 6. Januar 1892.

1b. Folgende lehrbücher jjjind an dem hiesigen Gymnasium im Gebrauch:
Für den evangelischen Religionsunterricht in V und VI Z ahn s biblische Historien Aus g abe B

, ,
in I-VI Luthers kleiner Katechismus, die 80 Kirchenlieder, amtlich festgestellter Lernstoff an
Kirchenliedern und Bibelsprüchen, in I-IV die Bibel. Für den katholischen Religionsunterricht in
I-VI das kath. Gebetbuch für die studierende Jugend von P. Storch, in V und VI Dr. Schusters
biblische Geschichte für katholische Volksschulen, kath. Katechismus für: die Diöcese Breslau, in III
und IV Handbuch für den kath. Religionsunterricht in den mittleren Klassen der Gymnasien und
Realschulen von Dr. A. König, in I und 11 Lehrbuch für den kath. Religionsunterricht in den
oberen Klassen von Dr. A. K ö n i g. Für den jüdischen Religionsunterricht die biblische Geschichte
von Lewy. - Für das Deutsche in I-VI die Lesebücher von Hopf und Paulsiek. - Für das
Lateinische die Schulgrammatik von Hol z w eis s i g .. in I-VI und dessen Übungsbücher für den
lateinischen Unterricht in V und VI, in OIII-IV die Ubungsbücher von 0 s t e r man n - M ü 11 e r in

.. ,
I und II S ü p fl e s Aufgaben zum Ubersetzen aus dem Deutschen in das Lateinische, 2. Teil. _
Für das Griechische die Schulgrammatik von Ger t h in I-DIll und das Übungsbuch von S pie s s
B re i te r in OIII und UIII. Empfohlen werden die Lexika von He i n ich e n und Ben sei e r und die
Texte der griechischen und lateinischen Schriftsteller aus der Sammlung von Te u b n e r oder
Fr e y tag. - Für das Hebräische das Lehrbuch von Se ff er. - Für das Französische in UIII
und IV das Elementarbuch von G. PI ö t z und O. Kar es, in I-Om die französische
Sprachlehre von G. Plötz und O. Kares und das Übungsbuch von G. Plötz Aus,

gabe B. - Für das Englische in I und Oll die Grammatik von Te n der i n g. - Für das
Rechnen und die Mathematik in IV-VI das Rechenbuch von Ha r m sund KalI i u s in,

I-IV Kamblys Elementarmathematik, 2. u. 4. Teil, in I-DIll Bardeys Aufgabensammlung.
Für die Naturkunde in OIII- VI Bai 1 s methodischer Leitfaden. - Für die Physik in I-OIII das
Lehrbuch von Trappe. - Für die Geschichte in I-IV die Lehrbücher von Pütz-Cremans. _
Für die Geographie die E. v. Seydlitzsche Geographie, Ausgabe D. Bearbeitet von Öhlmann
und Sc h röt er, D e b es' Schulatlas. - Für den Schreibunterricht die kalligraphischen Vorlegeblätter
von Henze. - Für den Gesang der praktische Unterricht im Chorgesange von Schletterer, der
Sängerhain von Erk und Greef, die Choral-Melodieen von Karow und die Choräle und Lieder
von Kothe.

2. Übersicht über den durchgenommenen Lesestoff.
1m Deutschen.

I. Einige Oden von Klopstock, lyrische Gedichte von Göthe und Schiller. Iphigenie; Braut von
Messina. Privatim: Dichtung und Wahrheit.

.

I

.

I
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on. Grössere Stücke aus dem Nibelungpnliede und aus Gudrun. Eine Anzahl Lieder von WaIther
von der Vogelweide. Göthe, Egmont; Schiller, Wallenstein. Privatlektüre: Einigo bekanntere
Stücke von Kleist und Shakespeare, über die von den Schülern Vorträge gehalten wurden.

un. Göthe, Hermann und Dorothea. Lessing, Minna von Barnhelm. Schiller, Maria Stullrt,
Wilhelm Tell. Einzelne Balladen von Schiller und Uhland.

OnI. Prosastücke und Gedichte aus dem Lesebuche. Schiller, das Lied von der Glot:ke, Wilholm Tell.

Im La t ein i s c h e n.

I. Hor. carm. lib. III und IV mit Auswahl, cpist. I, 7, 11, 12, 13, 14, 16, 17, 18, 19, 20. Cic.,
Briefe S. 123-146 in der Sammlung von Aly. Phil. I und II. Tac. anno I. Privatlektüre
aus Liv. lib. XXXVII.

on. Verg, Aen. III mit Auswahl. Sallust., de coniuratione Catilinae. Au:>wahl aus Liv. lib. XXII.
Cic., pro Roscio Amerino.

UU. Verg. Aen. V mit Auswahl. Liv. lib. X. Cic. in Cat. III und IV.
OUI. Ovid. Metam. I, 163-451. II1, 1-137. VI, 146-312. Caes. de bell. Gall. lib. I, 30-54

und lib. V.
UUI. Caes. de bell. Gall. lib. I, 1-29, II und IV.

Im G r i e c h   s c h e n.

I. Hom. Iliad. I-IV, VI, VII und XI mit Auswahl, einiges davon privatim; Soph. Antig. Plutarch,
Themistocles, Plato, Apol. und Crito. Demosth. Phil. I-II1.

on. Hom. Od. IX-XXIV mit Auswahl. Xen. Mem: mit Auswahl. Herod. lib. VI und VII mit
Auswahl.

UU. Hom. Od. I-IV mit Auswahl. Xen. Anab. lib. V und VI mit Auswahl.
OUI. Xen. Anab. lib. IV.

Im Heb r ä i s c h e n.
I. Ausser den Übungsstücken der Grammatik aus dem 1. Buche Mosis Kap. 17, aus dem 2. Buche

Mosis Kap. 2 und 3.

I.

Oll.

Im Französischen.
Moliere, Le Bourgeois gentilhomme. Reclus, En France.
Mignet, aus Hist. de la Revolution fran aise Hist. de la Terreur. Sandeau, Mademoiselle de
la Seigliere.
Voyageurs et Inventeurs celebres, herausgegeben von Wershoven.
Bruno, Francinet. Einzelne Abschnitte und Gedichte aus Plötz, Lectures choisies.

Im Eng li s c h e n.

UII.
om.

I. Irving, Christopher Columbus.

3 a. Aufgaben für die deutschen Aufsätze.

I. 1. Wie zeigt sich die Wahrheit des Horazischen Wortes "Nil mortalibus ardui est" in
unserem Jahrhundert? 2. Gudrun und Penelope. Ihre Schicksale und ihre Charaktere.
3. Sollen wir die Art und Weise, wie Göthe nach Dichtung und Wahrheit seine akademischen
Studien betrieben hat, nachahmen? Aufgabe für die Abiturienten zu Michaelis p896 : Was
verdankt der brandenburgisch-preussische Staat dem grossen Kurfürsten? 4. Die französische
Revolution im Spiegel deutscher Dichtung bei Klopstock, Göthe und Schiller. 5. Die Bedeutung
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dp  ersten Aufzuges von Göthes Iphigenie. 6. Die drei Einheiten in Göthes Iphigenie.
(Klassenarbeit). 7. Wodurch und aus welchen Gründen unterscheidet sich die Wirkung des
Fluches in Schillers Braut von Messina von derjenigen in Göthes Iphigenie? Aufgabe für
die Abiturienten zu Ostern 1897: Ist Schillers Braut von Messina eine Schicksalstragödie?
8. Die Verdienste Wilhelms 1. um unser Vaterland. (Klassenarbeit).

Ha. 1. Welches Bild erhalten wir von Egmont aus den Äusserungen des Volkes und des Hofes?
2. Albas Auftreten in den Nie?erlanden. (Nach Göthes Egmont). 3. Welchen Einfluss haben
die geographischen Verhliltnisse auf die Entwicklung der Griechen gehabt? 4. Wie erscheint
uns Wallenstein nach der Darstellung seiner Soldaten in Wallen teins Lager? (Kla8senarbeit).
5. Heidniiche Züge im Nibelungenliede. 6. Auf welche Kräfte- stützt sich Wallenstein bei
seinem verräterischen Unternehmen? (Nach Schillers Piccolomini). 7. Die Gräfin Terzky als
bö!\er Dämon Wallensteins. 8. Die Ursachen des Unterganges der römischen Republik.
(Klassenarbeit).

I1b. 1. Der Grossmeister in Schillers Kampf mit dem Drachen. 2. Was erfahren wir aus den
ersten vier Gesängen von Göthes Hermann und Dorothea Über Zeit und Schauplatz der
Handlung? Sa. Vorzüge einer Fussreise. 3b. Eine Ferienreise. 4. Der Aufbau der Handlung
im ersten Akte dor Maria Stuart. (Klassenarbeit). 5. Bedeutung des Mittelmeeres in der
Geschichte und Kultur. 6. Auf welche Personen in Schillers Maria Stuart finden die Worte
Leicesters Anwendung: Ich seh' Euch zweierlei Gesichter zeigen an diesem Hofe __ Eins
darunter ist notwendig f lsch, doch welches ist das wahre? (Klassenarbeit). 7. Auf welchen
UmsUinden beruht die Uberlegenheit Europas gegeni.\ber den anderen Erdteilen? 8. Die
S hlacht von Aquilonia  ein  ltrömisches Schlachtenbild. . 9. Welche Charaktere in Lessings
Mmna von Barnhelm bIlden emen Gegensatz zu dem Major von Tellheim ? 10. Welche ver
schiedenen Beweggründe treiben die Hauptpersonen in Schillers Wilhelm Tell zum Handeln
gegen die Landvögte? (Prüfungsarbeit).

Sb. Mathematische Aufgaben für die Abiturienten.
Mi c h a el i s 1 896.

1. Jemand hat sein Vermögen im Betrage von a Mark zu p Ufo auf Zinsen stehen und entnimmt
demselben am Ende jedes Jahres r Mark. Nach welcher Zeit hat er 8ein Vermögen aufgebraucht
und wie viel hat er im letzten Jahre noch zu verzehren?

a = 6000, r = 1000, p = 4.
2. Gegeben zwei Punkte P = (XII Yt) und Q = (x ,y ). Wie gross ist die Entfernung des Koordi

natenursprungs von der Geraden SQ? Unter welcher Bedingung geht die Gerade SQ durch
den Ursprung?

3. 2 tg 8 X - 7 tg , X + 7 tgx - 2 = O.
4. In und um eine gerade dreiseitige Pyramide von der Grundkante a und der Höhe h ist ein

Kegel beschriebffil. Wie verhalten sich die Rauminhalte und wie die Mäntel der beiden Kegelzu einander?
a == 3 m, h = 4 m.

Ostern 1897.

1. In einer -geometrischen Reihe von 5 Gliedern ist die Summe aller Glieder gleich 31, die Summe
der Quadrate gleich 341. Wie heisst das Anfangsglied und der Quotient der Reihe?

"

9

2. Wie heisst die Gleichung der Normale der Parabel y'=2px, die der Geraden y=ax+b parallel ist?
p = 5, a = -2, b = {.

3. Die Winkel eines Dreiecks zu berechnen, von welchem gegeben ist Wc, r, a-fJ = o.
Wc = 24,877 m, r = 21,667 m, 0 = 31°30'36".

4. Von einer Pyramide ist der Rauminhalt und die Höhe gegeben. Wie gros  ist der Flächeninhalt
eines zur Grundfläche parallel gelegten Schnittes, wenn der Abstand desselben von der Grund
fläche gleich .! der Höhe ist?n

n = 5, V = 3 cbm, h = 2,4 m.

Der Turnunterricht.

b Die Anstalt wurde im Sommer 1896 von 367, im Winter 1896/97 von 351 Schülernesucht. Von diesen waren befreit:
I::. terricht überhaupt I von einzelnen Übungsarten

i. S. 30, I. W. 29 i. S. 2, i. W. 2
i. S. 29, I. W. 25 i. S. -, i. W. 
i. S. 59, i. W. 54 i. S. 2, i. W. 2

1. S. 16 0 /0, i. W. 15 1 /- %. i. S. 1/_ % i. W. 1/_ %,

auf Grund ärztlichen Zeugnisses
aus anderen Gründen

zusammen
also von der Gesamtzahl der Schüler

Bei i. S. 10, i. W. 12 zu unterrichtenden Klassen bestanden 4: Turnabteilungen ; zur kleinsten
VOn diesen gehörten 65, zur grössten 87 Schüler. Der Unterricht wurde in der oberen Abteilung
Von Herrn Oberlehrer Dr. Ha c k S, in der mittleren von Herrn Oberlehrer Ha a s, in den beiden
unteren VOn Herrn Turn- und Mittelschullehrer G r i t t ne r erteilt. Für jede Abteilung waren drei
Stunden, insgesamt also zwölf Stunden wöchentlich angesetzt. Der Anstalt steht die städtische
Turnhalle und ein in unmittelbarer Nähe derselben gelegener Schulhof (sonniger Platz ohne Geräte)
an den Schultagen von 12-1 und von 4-6 Uhr zur Verfügung. Der Turnplatz hat eine Grösse
VOn 4000 qm, der Flächeninhalt der Turnhalle beträgt 400 qm. Die Turnhalle ist von dem AnstaIts
geb" dau e 10 Minuten entfernt.

11. Auswahl aus den Verfügungen des k. Provinzial..
schulkollegiums.

Vom 25. Juni 1896. Die Schüler sollen zu Beginn der Badezeit vor dem Baden an verbotenen
oder nicht ausdrücklich erlaubten Stellen dringend gewarnt, auch etwaige Zuwiderhandlungen ge
gebenen Falls nachdrücklich geahndot werden.

. Vom 25. August. Die Leiter der höheren Lehranstalten werden bei der Kürze des zweiten
VIerteljahres ermächtigt, von einer allgemeinen Consurverteilung zu Michaelis abzusehen. Dagogen
soU den Eltern derjenigen Schüler, die sich in der letzten Zeit einen erheblichen Tadel des Betragens
zugezogen haben oder in einzelnen Unterrichtsfächern hinter den Anforderungen der Schule auffällig
ZUrückgeblieben sind, davon eino schriftliche Mitteilung gemacht werden.
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Vom 22. September. Es wird genehmigt, dass behufs der Feier des 25jährigen Jubiläums
der Anstalt der Unterricht am 10. Oktober ausfalle.

Vom 3. November. Die Ferien für das Jahr 1897 sind festgestellt, wie folgt: Die Oster
ferien dauern vom 14. bis zum 26. April, die Pfiogstferien vom 5. bis zum 9. Juni, die Sommer
ferien vom 15. Juli bis zum 16. August, die Michaelisferien vom 2. bis zum 11. Oktober, die Weih
nachtsferien vom 23. Dezember 1897 bis zum  . Januar 1898.

Vom 26. Januar 1897. Der Direktor wird ermächtigt, die Abschlussprüfung schon innerhalb
der letzten 8 Tage des Monats März abzuhalten,

Am 14. uno 15. SeptemhC'r unterwarf Hf'rr Kanonikl1  Flassig ans Bre lan OPIl kntholisf'hf'1l
Religiollsuntel'l'ie:ht 11m hie:;igel1 (:ymlla illln pillf'r Hpvisiun.

Am lH. Septcm}wr fann. unter df'm Vor:;it  oes Di.'cktor:; oie mündliche PI'iifung VUll  wei
Abiturienten statt. Beide erlangten das Zeugnis dOl' HC'ife.

Die Ab:;chlu:;sprüfuIIK bf'standen am Schlus:;e des SomnJel'halQjahrs drei Schüh'r dpr
Untersekunda.

Das Winterhalbjahr begann am 7. Oktobf'r. Am 10. Oktober wurde oas 25jäh!"ig  Jubiläu n
des Gymnasium:; im Saale de:;selben durch eine Schulfpier begangen, bf'i wplchcr der Direktor Ihe
Festrede hielt. Verg!. S. iJ4 Ir. der BC'ilage.

Zu derselben Zeit -- vom 1. Oktober an - wUl'de der wi:;scn:;chaftliche I [ilfslohrer I [err
Bernhard Endcrs als Oberlehrer am hiesigen Gymna:;iulll angestdlt.*)

Die Weihnachts ferien dauerlen vom 23. Dezembm' 1896 bis zum 6. Januar 1897.
Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs wurde mn 27. Januar 11. J. VOll df'r

Schule öffentlich gefeiert. Herr Oberlehrer End e I' s hielt dic Festrede.
Auf den 400jährigen Geburt:;tag Philipp Melanchthons wurden die evangelischcn Schülpr

der Anstalt am 16. Februar durch C'ine Ansprache aufmC'rk:;am gemacht, dif' Herr OberlC'hrer
PalI e s k e hielt.

Auf Anordnung der vorgesetzten Behörde vereidigte der Direktor am 25. Februar die wisson
schafUichen Hilfslehrer Knappe, Sc h mid t, S üsse und Dre scher.

. Die Prüfung der Abituricnten zu Ostern d. J. wurde am 8. März unte  dem V rsitz . d s
K{lunnissars des kgl. Provinzialschulkollegiums Herrn GymnasialdirC'ktors T haI h (' I m und 1 1 B H;em
des Vertreters df's Gymnasialkuratoriums Herrn Sanitätsrats Dr. L ö bin ger beendet. Dlf' SIf'bf'11
Obf'rprimanor, die sich zu derselben gemelUet hatten, erlangten das Zeugnis df'r Reife.

Am 9. Mäl'z wurdf'n die SchülC'r von dpn Klassf'nlehrern an df'll Tod Kaisf'r \Villwlms df's
Gl'Ossen erinnert.

Am 13. März wurde der wissmsehaftIiche Hilf:;lehrf'r K n a p p e von df'm Gymna<.;ialkuratorium
ZUm Oberlehrer gewählt.

Der 100jährige Geburtstag Sr. Majestät dos hochseligen Kaisers Wilhehn dc.s Gro sen wmdf'
am 22. März durch eine Schulff'ier begangen. Herr Professor Dr. Hoffmann hrült die Fcstrf'de.
Vor dersolben wies der Direktor darauf hin, dass von einem friiheren BÜrger von Kattowitz, dem
jetzt in Berlin lobenden Rentner Herrn E. Sachs, der dem hiesigen Gymnasium bereits die wert
vollen Bilder Kaiser Wilhehns des Grossen und Kaiser Friedrichs schenkte, nunmehr df'r Anstalt

auch ein Bild Sr, Majestät des Kaisers Wilhelm 11. überwiesen worden ist, das s?inen Platz zwi:;chell
df'n beiden älteren Bildern in der Aula der Anstalt gefunden hat. Der Dlreklor dankte dem
Herrn Sachs für das dem hiesigen Gymna:;ium gezeigte \V ohlwollen.

Die mündliche Abschlussprüfung fand Rm 26. März unter dem Vorsitz des Dil'ektors  taU.
Die Abiturienten wurden am 30. März von dem Direktor mit einer Ansprachp entla:;s(>n.

I '

111. Chronik der Anstalt.
Am Schlusse des Schuljahrs 1895/96 verliess der Probekandidat Herr Dr. Ha n s Hofe

I' ich tel' , der zuglcich Lehrer an der hiesigen Knabenmittelschule war, Kaltowitz, um an eine
Mädchenmittelschulc in Breslau überzugehen. Die Aufnahme neuer Schüler fand am 10. und
13. April v. J. statt. Der Anstalt wurden 84 Zöglinge zugeführt. Am 15. April wurde das verflossene
Schuljahr mit einer Ansprachc des Dircktors eröffnet. Das Gymnasium zählte an diesem Tage 367
Schüler, 32 mehr als am Anfang des Schuljahres 1895/96.

Da die vorgesetzte Behörde gleich am Anfang des verflossenen Schuljahrs die Teilung der
Sexta, Quinta, Quarta und Untertertia verlangte, musste der Direktor im April seine Amtswohnung
räumen, damit sie fiir die Zwecke des Unterrichts benutzt werden könnte. Zunächst wurde die
Prima in ein Zimmer derselben verlegt, wodurch ein Klassenraum für den zweiten Cötus der Unter
tertia frei wurde. Die Teilung dieser Klasse konnte noch im April mit Hilfe des an die Anstalt be
rufenen wissenschaftlichen Hilfslehrers Herrn !\lax Knappe durchgeführt werden. Zwei weitere
Klassenzimmer wurden aus der früheren Amtswohnung des Direktors durch einen nicht erheblichen
Umbau gewonnen, der während der Sommerferien ausgeführt wurde. So war es möglich, die
Quinta und Sexta am Anfang des Winterhalbjahrs zu teilen, nachdem die Hcrren Pa u 1 S ü s s e
und Pa u I D I' e s c her als wissenschaftliche Hilfslehrer hierher berufen worden waren. Während
also im Sommer die Anstalt 15 Lehrer und 10 Klassen zählte, wurden die Schüler derselben im
Winter von 17 Lehrern in 12 Klassen unterrichtet.

. Am 9. Juni unternahmen die Schüler der unteren und mittlcren Klassen Spaziergänge in
die Umgegend von Kattowitz. Die Schüler der Obersekunda und Prima dehnten ihren Ausflug bis
zu den Weichselquellen aus, von wo sie über Schirk, Bistray und Bielitz nach Kattowitz zurückkehrten.

Am 15. Juni erinnerte Herr Oberlehrer Dr. Hoffmann die im Saale der Anstalt versammelten
Schüler durch eine Ansprache an den Tod Kaiser Friedrichs.

Leider verlor im verflossenen Schuljahr das Gymnasium einen Schüler durch den Tod. Am
19. Juni ertrank beim Baden in einer Lache der Sextaner OUo Pokorny. Am 21. geleiteten ihn
die Lehrer und Schüler der Anstalt zu seiner letzten Ruhestätte.

Am 10. Juli gelangte die Nachricht hierher, dass der Herr Minister dem Oberlehrer
Hoff man n den Charakter als Professor verliehen habe. Der Direktor teilte dies dem Herrn
Hoff man n vor den versammelten Lehrern mit und überreichte ihm das Patent.

Die Sommerferien dauerten vom 16. Juli bis zum 17. August. Da durch die späte Lage
darselben das zweite Quartal des Schuljahrs erheblich gekürzt wurde, hielt das Lehrerkollegium es
für angemessen, zu Michaelis den Schülern keine Censuren zu erteilen.

Der Tag von Sedan wurde am 2. September durch eine Schulfeier begangen, bei der Herr
Oberlehrer Ha a s die Ansprache hielt.

"') Bernhard Enders, geboren am 7. März 185  zu Karch witz im Kreise G eiwitz, kat.h li8ch:
besuchte seit Michaelis 1872 das Gymnasium zu Gross-Strehhtz, das er lln August 1880 nut dem Zeugm  deI
Reife verlies!!. Er studierte auf der Universität zu Breslau zunächst katholische Theolo ie, darauf ?esch.1Chte
und Erdkunde. Nachdem er 1884/85 seiner Militärpflicht genügt, b stand er im Dezember 1886 dIe Prüfung
für das Lehramt an höheren Schulen. Von Ostern 1887 bis Ostern 1888 leistete er das PI'obejahl' a  kgl.
Gymnasium zu Gleiwitz ab und verblieb daselbst, bis er im .Juni 1892 dem Gymnasium zu Kattowltz zur
Aushilfe überwiosen wurdo.
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Der Gf'sundheitszustand der Schüler war während des verflossenen Schu\jahrs befriedigend.

Von den Lehrern der Anstalt mussten wegen Unwohlseins den Unterricht aussetzen die Herren
Oberlehrer Dr. Krug auf 9, Palleske auf 14, Dr. Hacks auf 4, der wissenschaftliche Hilfslehrer
Sc h m i d t anf 2 Tage. Aus anderen Gründen waren beurlaubt die Herren Oberlehrer Dr.
K lern e n z und PalI e s k (1 auf je 1 Tag. Als Sehöffen waren thätig und wurden dadurch dem
Unterrieht entzogen die Herren Professor Dr. Ho ffm an n 2 Tage, Oberlehrer Dr. D Ü; k 0 w s k y
2 Tage, Oberlehrer Dr. Kr U g 4 Tage, Oberlehrer Dr. K I e m e n z 4 Tage, Oberlehrer Pali e s k e
1 Tag, Oberlehrer End e l' s 2 Tage und der technische Lehrer Pop I u t z 3 Tage.

IV. Statistische Mittheilungen.

1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1896 97.

01. -, VI. I Oll. ! un.\ OIII.1 um. I IV. I v. I VI I

14 7 16 30 34 48 61 I 59 54 823---------
12 2 3 5 10 3 5 40

; I

1. Bestand am 1. Februar 1896

2. Abgünll," bis z. Schluss d. Schulj. 1895/96

3a Zugang durch Vei'setzung zu Ostern

3b. Zugaug durch Aufnahme zu Osttl1"D .

4. Frequcnz zu Anfang d. Schulj. 1896/97

5. ZUll,"anJ; im Sommersemester

6. AbgaIlg im Sommersemester ,

7 a. Zugang durch Versetzung zu  I ichaelis

7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis

8. Frequenz am Anfang des \Vintersem.

9. Zugang im Wintorsemest()l' .

10. Abgang- lIn Wintersemester

11. Frequenz am 1. Februar 1897.

12. Durchschnittsalter um 1. Februar 1897

6 51 42 2392B 31 4317 21

2151154 U 85084
8 -;-I---;--;- -;--;;--;---;---;;=1===== 1 = 12 1 2 4 2 3 3 .3 6 251 1
-I--;- - -;-- - 

---:;--;-1-;;--;- 7--;--;--;-7--------1 I 1 2-I ---;-  1_.____---
7 19 I 23 33 36 I 55 65 57 52 34719,.  I       -,--\-----

lß

2. Religions- und Heimatsverhältnisse der SchUl er.

I Ev. I Kath., Diss.1 JÜd.1 Einh.IAusw.1 Ausl

1. Am Anfang- des Sommerhalbjahrs 105 174 88 193 171 3- - - - 
2. Am Anfang- des Winterhalbjahrs . 101 163 87 185 164 2--- - - - - - 
3. Am 1. Februar 1897 . . . 99 161 87 182 163 2

3. Ver z e ich n i s der Abi t u r i e n t e n.
Das Zeugnis der Reife erhielten

lUichaelis 1896:

c;eburts J::o ..  J::
l7J . 0'"  .
Q)"bI;Q).J::.co CI) S d I das I dietan. Wohnort.

Gymn. PrimI!

Studium
oder

sonstiger
Beruf.

BesuchteDes Vaters
Uni

versität.
Na tU (' n.

Tüll,". I Jahr. I Ort.

J r

u l us bm'gtlr
Herrnann '

Klo psch , Brullo.
-
Erbrtl

Gittle

Bibers

Bausd
..

Sehro

Jo sep

H. April 1876 Kattowitz jüd. Holzplatz- Kattowitz. lOI/_J. 2'/_ J. Baufach.
Inspektor. Rechts- umt

13. April 1875. Fulda. ev. Reglerung..at. Kattowitz. 6'/4 J. 2 1 /_ J. Staats
wiRsf1nschnft

Breslau.

Berlin.

Ostern 1897:

Sachs

ich, Friedrich Hiitten. 2 J.I Bankfach.19. Aug. 1877. Kattowitz. kath. direktor Kattowitz. 9 J.
a. D.

r, Wilhelm 12. Juni. 1877. Kattowitz. jUdo Kaufmann. Kattowitz. 10 J. 2 J. Heilkunde. Berlin.

tein, 1<'riedr. LaUl'a23. Miirz 1879. hütte i. Kr. jüd. Lehrer. t 8 J. 2 J. Heilkunde. Berlin.Kattowitz. Rechts- und
orff, Arthlll'. 23. Juli. 1878. Kattowitz. jUdo Spedit('ur. Kattowitz. 9 J. 2 J. Staats- Heidelberg.wissenschaft

da, Joseph. 24 1<'ebr. 1874. Zgoini kath. SteIlen- Zg-oini. 5 J. 2 J. Kaufmann.Kr. Pless. besitzer.
OhArthal

h, Eugen. 26 April. 18m heim bei jüd. Arzt. Landeck 2 J. 2 J. Heilkunde. Berlin.Landcc}t i. SchI.
i. SchI.

, Bermann. Dorotheen- R('chts
12. Okt. 1877. dorf jüd. Lehrer. 1- 9 J. 2 J. WissenSChafti Leipzig.bei Zabrze. I
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v. Sammlungen von Lehrmittetn.
l<-;Ür die Lehrerhihliothek wurden angekauft: Stl'ack und Zöckler, 1(0 IH lHenlrU'

:Zu den heiligen Schriften I. - Sc h u s tel', Handbuch ZUl' biblischen Geschichte. Neu bearbcitcl
von Holzammül'. 5. Aufl. n. - Marx, das Kapital. Hgg. von Engels. 4 Bde. - Vaihing er ,
Kommentar zn Kants Kritik der reinen Vernunfl. 2 Bde. - M ü n c h, Anmerkungen zum Text des
lebens. - 0 h I e I' t, allgemeinc Methodik des Sprachunterrichts. - Si mon und K i e s s Ii n g ,
Didaktik und Methodik des Rechen-, Mathematik- und Physik-Unterrichts. - Re t h w i s eh, Jahres
berichte über das höhere Schulwesen. 10. Jahrgang. - Dill man n, das Realgymnasium und die
württembergische Kammer der Abgeordneten. - Ca m pe, des Thucydides Geschichte übersetzt.
2 Bde. - Platon, ausgewählte Dialoge I. Erkl. von Petersen. - Kraut und Rösch, Antho
logie aus griechischen Prosaikern. 3 Hefte. - S t 0 was s er, lateinisch-deutsches Schul wörterbuch.
- R ein haI' d t, lateinische Satzlehre. - R 0 s c her , ausführliches Lexikon der griechischen und
römischen Mythologie. Lief. 32-34. - Hein£'mann, Göthe. 2 Bde. - Wychgram, Schiller.
-- Pa u I, deutsches Wörterbuch. - GI' i m m, deutsches Wörterbuch. IX, 6. 7. 8. - Matt h i a s,
kleiner Wegweiser durch die Schwankungen und Schwierigkeiten des deutschen Sprachgebrauches. 
M at t h i a s, Sprachleben und Sprachschäden. - K i y, Themata und Dispositionen. III. - Mur e t,
Wörterbuch der englischen und deutschen Sprache. Lief. 15-22. .- No r den, Bilanz des Jahrhunderts.
- B u 11 e, Geschichte der neu esten Zeit. 2 Bde. - S ach se, Kanossa. - Neu bau er Freiherr vom,

Stein. - GrÜnhagen. Schlesien unter Friedrich dem Grossen. 2 Bde. - Grünhagen, Friedrich dm'
Grosse und die Breslauer. - K n ö tel, aus der Franzosenzeit. - SS. rerum Siles. XVI. - H ü b n er,
statistische Tafeln. 45. Aul1. für 1896. Hgg. von J u I' a s c h e k. - Wo s s i d I 0, der Mensch. 2. Aul1.
- H c he i d t, Vögel unserf'r Heimat. - K n aue r, aw,; der Tierwelt. - Bö I' n er, Grundriss der
Physik. - W i I dei' man n, Jahrbuch der Naturwissenschaften 1895/96. - AI w inS c h u I z, Kunst
geschichte. Lief. 1-16.

Von Z e i t sc h I' i ft e n w u I' den geh alte n : Das Centralblatt für die gesamte Unterrichts
verwaltung. - Litterarisches Centralblatt. Hgg. von Zar n c k e. - Zeitschrift für das Gymnasial
wesen. Hgg. von H. J. Müll e r. - Gymnasium. Hgg. von We t z e l. - Zeit chrift des allgemeinen
deutschen Sprachvereins. Hgg. von W a pp e n h ans. - Zeitschrift für den deutschen Unterricht.
Hgg. von Lyon. -- Mitteilungf'n aus der historischen Litteratur. Hgg. von Hirsch. - Zeitschrift
?e  V er ins für Geschichte und Altertum Schlesiens. Hgg. von GI' Ü n hag e n. -- Geographische
ZeItschrIft. Hgg. von He tt ne r. - Zeitschrift für den mathematischen und naturwissenschaftlichen
Unterricht. Hgg. von Hoffmann. - Zeitschrift für den mathematischen und chemischen Unterricht.
Hgg. von Poske.

, Für die Sc h ü 1 erb i bl i 0 t h e k w u I' den an g e kau Cl: Kin k e I, OUo der Schütz. 
Scheffel, der. Trompeter von Säckingen. - Tegner, Frithj0 fssage. - v. Kleist, sämtliche
Werke. - Gnllparzer, die Ahnfrau. - Grillparzer, Mf'dea. - Grosse und Otto, grosse
Tage  us der Zeit der Befreiungskriege. - Knötel und v. Köppen, Preussens Heer in \Vort
und BII? - v. Archenholtz, Geschichte des siebenjährigen Krieges. _ Klau!'!smann, das
Leben IIll deutschen Kaiserhause. - EI m, der eiserne Prinz Friedrich Karl von Preussen. 
R.öchling, Knötel, Friedrich, die Königin Luise in 50 Bildern. - Hobirk, die Nilländer. 
Z .lßlln e I' man n ,  alCl'ische Länder- und Völkerkunde. 11. Aufl. Hgg. von Kali s c her. 
ZIm?Iermann, dIe Wunder der Urwelt. 33. Aufl. Hgg. von Kaliseher. - Ule, die Wunder
der St rnenwelt. 3. Aufl. Hgg. von K lei n. - Dar w ins Reise. Mit Einleitung und Anmerkungen
von Klrchhoff. - Brehm, vom Nordpol zum Äquator. - Schefff'l, Ekkehard. _ Dahn, die
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Bataver. - Eck s t ein, die r.lalldier. - Sc 0 tt, Ivanhoc. Übcrsetzt von Ho h e n hau sen. 
Scott, Quentin" DmwRl.d. Übersetzt von Döring. - Boz, der Weihnachtsabend. Knie!3t,
Kaut1eute und Schiffer. 2 Bde. - Freytag, Soll und Haben. 2 Bde. - Freytag, die verlorf'ne
Handschrift. 2 Bde. - Rosegger, Waldheimal. 2 Bde.

Für die physikalische Sammlung wurden aus den vom Herrn Stadtrat Dondors
und Herrn Kaufmann A. Wer ne r der Anstalt überwiesenen Mitteln folgende Apparate k ä u Cl ich
erworben: 1 Apparat nach Tyndall mit 12 Gusseisenstaben. 1 hohle Messingkugel in heissem Wasser
sChwimmend, in kaltem untersinkend. 1 An d r e w s sche Presse zum Verflüssigen von Kohlensäuro.
1 Dutzend Bologneser Fläschchen. 2 Dutzend Glasthränen. 4 Kollodiumballons. 2 CI' 00 k esche
und 4 Geislersche Röhren. 6 gusseiserne Kugeln zum Nachweis der Ausdehnung des Wassers beim
Gefrieren. Ausserdem wurdcn mehrere Apparate ausgebessert, insbesondere die Luftpumpe und die
Influenz-Elektrisiermaschine.
. Für den geographischen Unterricht wurden angeschafft: Gäbler, physika
hsche Wandkarte von Amerika. - Herrich, Wandkarte des Weltverkehrs. - Vogt, Schulwand
karte zu Schillers Wilhelm Tell. - K i e per t, il1lperii Romani tabula geographica.

Ge s c h e n k t w u r den der Ans t a Jt : Von dem Königlichen Provinzialschulkollegium :
Zeitschrift für lateinlose höhere Schult-n. Hgg. von Hol z m ii 1I er. .Jahrgang 1896/97. - Jahrbuch für
Volks_ und Jugendspiele. 5. .Jahrgang. Hgg. von V. Schenckendorff und Schmidt - Marci
nOwski und Frommei, Biirgerrecht und Biirgertugend. - Von der Verlagsbuchhandlung von
Freytag in Leipzig: U I e, Lehrbuch der Erdkunde für höhere Schulen. ll. - Von Herrn Kaufmann
ROgier: V 0 i g t, praktische Gebirgskunde. - Vom Obf'rschlesischen Berg- lind HÜltpnmännischen
Verein: Die Zeitschrift dieses Vereins. - V 0 Jtz, Statistik der Oberschlesischen Berg- und Hütten
werke fi.ir das Jahr 1895.

VI. Unterstützungen von Schülern und Stiftungen.
Auch im vergangenen Schuljahr wurden 202 Mark 50 PIg. Zinsf'n von Gymnasialstipendipl1

u.nter 7 Wiil'dige und bf'oiirftige S('hiiler vertf'itt. Von df'l' hipsigen Synagogengemeinde wurden
eInem jiidischen Schiilf'r 7 .Mark 50 Pfg., von dcm Verein dCl' JlIgf'ndfreunde einem christlichen
Sch" lu er 36 Mark zugl'wemleL

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
Das Schuljahr wird Dienslag, dm 13. April, mit der Bpkanntmachung der Versetzungen

und der Verteilllug der Cpnslll'Pl1 gcschlosspn. Dif'lIstag, dpn 27. April, bpginnt das nf'ue Sehuljahr.
. Mit t wo c h, den 14. A p l' i I, vormittags von 8 Uhr au findet im Saale df's Gymnasiums

d.l e Aufnahme neuer Schi.ilpr sttltt. Von 8-9 Uhr erfolgt die Prüfung für die Sexta, dann
dIe fül' die iibrigen Klass('n. Oie zu pl'iifcndml Sehi.iler haben Schreibmaterialien mitzubringen.
Vor der Prüfung müsspn fii,' jPden Schülel' 3 Mark Einschrpibf'gebi.ihl'( n an dif' Gymnasial kasse
gezahlt werden. Fprl!l'r ist f'in Gpblll'ls- lllHl f'in AUf'st iilwr staltgehaLte Impfung dps ill1fl':llllehmendf'n
SChülers vorzulegpu. Schiilpr, dip von eil1pr al1dp)'n hiiherf'1l Lphl'anstaH komnH'l1, müssPIl von
derselb<:>n ein Abgangs..:eugnis bf'ibril1gen.

Es ist dl'ingend wiillsclwnswert, (la::;::; a\l(' Knaben, die dell1 hiesigcn l-i-YllInasillll1 jpll':t an
Vertraut werden sollen, schon am 14. Al'ril dem unterzeichneten Direktor vorgestellt werden.

j
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Dip \Vahl oPs UnterkOllll1lPIlS der aU8wärtigen S<,hiilf'r hpdarf der Zustimmung des Untol'
zpidltH'll'n. .'pdpl' Fahrschiilf'r hat I'inp Familic lUH'hznweisell, in deI' Cl' sich übcr Mittag aufhält.

n11:5 Schulgeld, monallieh 10 Mal'k, das fiir jedf1n bei Beginn des Schuljahres aufgenolllmenen
SchUlei' vom 1. AVril I\b zu zahlen ist, wird in don ersten Tagen .iedes l\tonats in den Klassen
ZimlJH'rn im voraus erhoben.

Wenn ein Schüler abgehen 8011, lllU   er bei dom Unterzeichneten schrifUich im Laufe
desjenigen Monats abgemeldet werden, an dessen Schluss er die Anstalt verlassen will. Für weg
blpibende, abnr nicht abgemeldete Schiiler wird das Schulgeld weiter eingefordert werden.

Ferner werden die Eltern der SchÜler des hiesigen Gynmasiums ersucht, wenn sie ihren
SÖhnen Privatunterricht goben lassen wollen, vorher mit dem Klassenlehrer RÜcksprache zu nehmen.

Ein Schüler der Anstalt darf Privatunterricht nur erteilen, wenn sein Vater bezw. Vormund,
sein Klassenlehrer und der Direktor damit einverstanoen sind.

Auch werden die Eltern und Pfleger der Schüler dringend gebeten darauf zu achten, da38
diese nicht fl'Ühpr vom Hau:-!e zur Schure weggehrn, als gPI.ftde zu piinkllichem Eintreffen unmittelbar
\'or Beginn der Unterrichtsstunden nötig ist.

In Schulangelegunheiten ist der Unterzeidml'tc nur an dpll v'Toclwntagc\f1 \'ormiUags \'on
9-12 Uhr im Gymnasialgebäude zu sprechen

Kat t 0 w i t z, den 8. April 1897.
I,

Dr. Müller.

---.--
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.$ie erden 25 :;apre

e   fä fi cf[en €fgmna$ium$
zu tlfaffowlfz.

Vom

Direktor Dr. Ernst Müller.

I \

Jahr ' esberl " cht des städtischen G y mnasiums zu Kattowitz.Beilage zum XXVI.
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Die ersten 25 Jahre des städtischen Gymnasiums
z u l( a t t 0 w i t z.
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1. Die Griindung.
Das Gymnasium zu Kattowitz hat eine kurze Vorgeschichte. Denn die Anstalt ist nur

um 4 1 /2 Jahr jünger als die Stadt Kattowitz. Das Dorf Kattowitz hatte im Jahre 1825 675,
1840 1326, 1855 2945 EinwohnerI). Ul1ter dem 11. September 1866 verlieh König Wilhelm I. dem
Orte die Städteordnung, und seit dem 28. Dezembor dessolbenJahres besteht die städtische Verwaltung
Von Kattowitz. Die neue Stadt zählte 4815 Einwohner2), ontwickplle sich aber mit solcher Schnellig
keit, dass die Personenstandsaufnahme 1871 schon 7500 Einwohner ergab, unter denen ein
erhebJicher Prozentsatz gebildeter nnd bemittelter Leute war. Diesen gab das rasche Wachs
tUIll der jungen Stadt bald nach der Einführung der städtischen Verwallung den Mut, mit Rück
sicht auf ihre Kinder an die Errichtung einer höheren Lehranstall zu denken S).

Zunächst freilich hatte die Stadt Kattowitz für das Volksschulwesen namhafte Opfer
u bringen. Als dasselbe einigermassen geordnet war, traten die städtischm Behörden schon
I. J. 1869 dem Plane näher, hier eine höhere Lehranstall ins Leben zu rufen. Am 17. August
d?s genannten .Jahres wurde beschlossen, dass eine zweiklassige gehobene Simultanschule
Plllgerichtet werden solltp. Der UrlH'ber dipses Beschlusses war der damaligp Stadtverordneten
Vorstpher Dr. med. Richard Hol tz e, der, so lange er lebte, nicht mÜde wurde, für ei no
ge eihliclw Entwicklung erst des Dorfes und dann der Stadt Kattowitz mit den Kr1.Hten seines
reIchen und beweglichen Geist(.s zu wirken. Die Bildung dpr Jugend lag ihm besonders am
Herzen. Er hatte damals einen ausführlichen Bpricht über das städtische Schulwespn erstattet,
der mit folgenden beachtenswerten \Vorten schloss: "Dem Magistrat und den Stadtverordneten
s i die Einrichtung der gehobenen Schulklassen bestens empfohlen. Jede Mehrausgabe für
.lldungszwecke halten wir für eine produktive, jPdfJ Verbesserung unserer Unterrichtsanstalten
fur eine Anlockung zum Zuzug intelligenter Mitbürger." Unterdessen wurde bekannt, dass dip
oberschlesische Steinkohlen-Bergbau-Hilfskllsse rur die Errichtung einer Realschule 1. O. in Tarnowitz


') Vergl. Holtze, die Stadt Kattowitz. Kattowitz, Siwinna, 1871. '3. 18 u. 58.
.) Vergl. Hoffmann, Geschichte der Stadt Kattowitz. Kattowitz, Siwinna, 1895. S. 71.
I) Die weitere Dm'stellung beruht auf den Akten des Magistrats, des Gymnasialkuratoriums

und des Gymnasiums zu Kattowitz. Vergi. auch Müller, das 1. Programm der Anstalt Ostern 1872
l'



r
j

4

erhebliche Mittel bewilligt hatte. In der Hoffnung, dass von dieser Seite auch die Stadt
Kattowitz für einen ähnlichen Zweck werde unterstützt werden, beschlossen die städtischen
Behörden am 20. September 1869 die Gründung einer höheren Lehranstalt mit simultanem Charakter
und wandten sich darauf an die Bergbau-Hilfskasse mit der Bitte, für die hier zu gründende
höhere Schule einen Zuschuss zu gewähren. Schon im Januar des Jahres 1870 erhielt der
hiesige Magistrat von dem Vorstand der Bergbau-Hilfskasse einen Bescheid, der als eine der
wichtigsten und erfreulichsten Urkunden der Geschichte der Anstalt anzusehen ist. Er lautete:

Auf Ihr gefälliges Schreiben vom 25. September pr. a. 5154 erwidern wir
ergebenst, dass wir vorbehaltlich der Genehmigung der General-Versammlung der
Interessenten der oberschlesischen Stein kohlen - Bergbau - Hilfskasse zur Errichtung
einer höheren simultanen Lehranstalt in Kattowitz von 1871 an einen jährlichen
Beitrag; von 2000 Thlr. auf 20 Jahre und ausserdem einen einmaligen Beitrag von
5000 Thlr. zur Einrichtung der Anstalt gewähren wollen.

Ta r n 0 w i t z, den 5. Januar 1870.
Der Vorstand

der oberschlesischen Stein kohlen - Bergbau - Hilfskasse.
Schmidt.

Nachdem diese für die Stadt Kattowitz erfreuliche Antwort eingegangen war, bildete
sich ein Ausschuss zur Aufbringung freiwilliger Beiträge für den Bau des Schulgebäudes.
Schon am 3. Februar wurde die Fassung des von dem Magistrat entworfenen Statuts und der
Instruktion für die Verwaltung des ProgYlllnasiums zu Kattowitz vom Magistrat und den
Stadtverordneten festgestellt.

Diese Vorarbeiten wurden durch den in der Mitte des Jahres 1870 ausbrechenden
Krieg nicht erheblich verzögert. Schon im September legten die Stadtverordneten delll
Magistrat nahe, die Angelegenheit zu beschleunigen, weil bereits die Mitbewerbung einer
benachbarten Stadt drohte. Die städtischen Behörden von Myslowitz hatten nämlich den Plan
gefasst, ein evangelisches Gymnasium zu gründen. Als nun am 30. September der erwähnte
Beschluss des Vorstandes der Bergbau-Hilfskasse von der General-Versammlung genehmigt
worden war, wurde von dem Magistrat und den Stadtverordneten ein Haushaltsplan für das
zu errichtende Progymnasium entworfen und der Königlichen Regierung zu Oppeln mit einer
Denkschrift des Dr. Holtze eingereicht, in der ausgeführt war, dass die Anstalt lebensfähig,
die Stadt Kattowitz aber imstande sein werde, dieselbe mit den nötigen Mitteln auszustatten
und zu erhalten. Darauf erklärte die Regierung in der VerfUgung vom 14. Februal" 1871,
dass sie dM Bedürfnis der Errichtung einer höheren Lehranstalt für Kattowitz, zunächst eines
Progymnasiums wit simultanem Charakter, anerkenne. Nur müsste noch nachgewiesen werden,
dass für das Elementar-Schulwesen hinreichend gesorgt sei. Nachdem dieser Nachweis geführt
worden war, konnten die städtischen Behörden mit dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium
zu Breslau in Verbindung treten.

Inzwischen. wurden von Einwohnern der Stadt für die zu gründende Anstalt an frei
willigen Beiträgen 6800 Thlr. gezeichnet. Herr von Tiele-Winckler, der Besitzer der Guts
herrschaft Kattowitz, schenkte der Stadt einen Platz für das zu errichtende Schulgebäude,
ferner einen Teil des Baumaterials und 3000 Thlr. teils zum Bau, teils zur Einrichtung eines
physikalischen Kabinetts.

5

..

Am 1. April 1871 übernahm Bürgermeister K ern e r die Leitung der Stadtgemeinde
Kattowitz. Er gewann die städtischen Behörden alsbald für den Plan, die Gründung eines
vollständigen Gymnasiums ins Auge zu fassen. Am 27. April kam der Geheime Regierungs- und
Provinzialschulrat Dr. Dill e n bur g er als Kommissar des Königlichen Provinzialschulkollegiums
nach Kattowitz und nahm am folgenden Tage an einer Sitzung der städtischen Behörden teil,
in der seine Vorschläge bezüglich der Erhaltung, des konfessionellen Charakters, der Ver
waltung und der ersten Einrichtung des zu gründenden Gymnasiums im wesentlichen von
beiden städtischen Behörden angenommen wurden. Darauf reisten der Bürgermeister Kerner
und der Stadtverordnetenvorsteher Dr. Holtze nach Berlin, um dem damaligen Unterrichts
minister Herrn von Mühler persönlich über den Zustand der hiesigen Elementarschulen Bericht
zu erstatten und ihn um die Genehmigung zur Errichtung eines Gymnasiums in Kattowitz zu
bitten. Am 5. Mai wurden sie vom Herrn von M ü h I e r empfangen und ihnen die Erfüllung
ihrer Bitte zugesagt. Schon am 30. Mai traf in Kattowitz vom Kgl. Provinzialschul
kollegium in Breslau die Nachricht ein, dass der Minister durch einen Erlass vom 20. Mal
die Errichtung eines christlichen Simultan-Gymnasiums in Kattowitz und die Eröffnung des
selben am 1. Oktober genehmigt habe. Zugleich wurde der Magistrat aufgefordert, zur Wahl
des Direktors und der Lehrer zu schreiten. Dieselbe erfolgte im Laufe des Monats Juni. Die
Bestätigung des gewählten Kollegiums konnte schon im September als gesichert betrachtet
werden. Der Magistrat hatte zum Direktor der Anstalt den Berichterstatter gewählt, der jetzt
noch an der Spitze derselben steht, als Oberlehrer Albert Polster 1), als ordentlictJ.e wissen
schaftliche Lehrer Karl Frosch 11) und Johannes Arens '), als technischen Lehrer Reinhold
Fiegl er 40 ) berufen. Zum katholischen Religionslehrer war Kaplan Kulla bestellt worden, den
evangelischen Religionsllnterricht übernahm bis auf weiteres Pastor Clausnitzer. .

Da inzwischen die für das Gymnasium vorläufig erforderlichen Räumlichkeiten bereit
gestellt worden waren, stand der Eröffnung desselben kein Hindernis mehr entgegen. Vom
5. bis zum 7. Oktober erfolgte die Aufnahme der Schüler, die der neuen Anstalt zugeführt
Wurden. Aufgenommen wurden 140 Schüler, 18 in die Tertia, 19 in die Quarta, 23 in die
Quinta und 80 in die Sexta. Von diesen Schülern waren 39 evangelisch, 54 katholisch,
4, 7 jüdisch, 78 einheimisch, 62 auswärtig.

Die Eröffnungsfeier fand Montag, den 9. Oktober, im Saale des für die katholische
Stadtschule erbauten Gebäudes statt, in dem sich jetzt die höhere Töchterschule befindet.

,.
I

. . 1) Albert Polster, geb. 1844 zu Trzemesno, katholisch, später evange!isch,  ezog 1860 die
UnIversität Breslau, wo er 1865 die Lehramtsprüfuilg bestand. Er wurde 1867 am k. GymnallIum zu Gnellen
angestellt, von wo er hierher übersiedelte.

. I) Karl Frosch, geb. 1839 zu Halle, evangelillch, studierte daselbst Mathe atik und. Natur
wIssenschaften. 1865 bestand er die Lehramtsprüfung, 1866 wurde er zum Dr. phd. promoViert und
1867 am Progymnasium zu Schneidemühl angestellt. Von da wurde er hierher berufen.

I) Johannes Arens geb. 1840 zu Herstelle im Kreise Höxtt'r, katholisch, besu<>hte das Gym
nasium zu Paderborn studierte in Münster wo er 1868 die philosophische Doktorwürde erlangte und
die Lehramtsprüfung' bestand. Seit Michaeiis 1870 war er Hilfslehrer am Pro gymnasium zu Grolls
Streh1itz. Von da wurde er nach Kattowitz berufen.

4) Reinhold Fiegler, geb. 1829 zu Bunzlau, katholisch, später evangelisch, auf dem Seminar
zu Ober-G1o gau für den Lehrerberur vorgebildet, wurde in Ratibor angestellt. Von da siedelte er
nach Kattowitz über.

I
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Damals wurden die 4 Zimmer des westlichen Flügels desselben dem Gymnasium bis Ruf
weiteres überwiesen. In dem festlich geschmückten Saale versammelten sich die Vertreter
der Staatsregierung, Ober-Regierungsrat von Ei c h ho r n aus Oppeln, Geheimer Regierungsrat
Dr. Dillenburger aus Broslau und Landrat Solger aus Beuthen, die städtischen Behörden, die
.Mitglieder des Vorstandes der Bergbau-Hilfskasse, die Geistlichen, eine grosse Anzahl von
Bürgern der Stadt sowie dio Lehrer und Schüler der Anstalt.

Die Feier wurde durch eine Aufführung des hiesigen Musikvereins eingeleitet. Alsdann
hielt der Geheime Regierungsrat Dr. Dillenburger eine Rede, in der er zunächst auf die Wichtig
keit dieses Tages für Kattowitz hinwies, an dem der Wunsch der Stadt nach einer höhClen
Schule erfüllt würde. Nachdem er dieselbe im Auftrag der Staatsregierung für eröffnet prklärt
hatte, führto er aus, was die gegrÜndete Anstalt leisten könne, was sie aber auch verlangen
müsse, vor allem hinreichende Mittel zu ihrer gedeihlichen Ausgestaltung. Die Lehrer erinnerte
er daran, ihrer wissenschaftlichen Weiterbildung nicht zu vergessen. Denn ohne diese ent
behre der Unterricht jener Frische und Gründlichkeit, die als dip kostbarsten FrÜchte wissen
schaftlichen Strebens und Schaffens zu bezeichnen seien. Hierauf ergriff der Bürgermeister
Kerner das \Vort und gab dem herzlichen Wunsche Ausdruck, dass der 9. Oktober der jungen
aufstrebenden Gemeinde reichen Segen bringen möge. Die Bürger dersplben hätten durch die
GrÜndung einer höheren Lehranstalt bewiesen, dass sie über dem Streben nach materiellf'n
GÜtern nicht vergessen hätten, was sie der Pflege des Geistes schuldig wären. Er dankte
sodann dem Geheimrat Dr. Dillenburger für den Eifer, mit dom er das Zustandekommen des
gemeinsamen Werkes gefördert hätte, und bat ihn, der Anstalt auch fernerhin sein W ohl
wollen zu bewahren. Schliesslich legte er dem Direktor und den Lehrern die Zukunft der
A nstall ans Herz und überreichte den Lehrern die Bestallungsurkunden.

Alsdann hielt der DirekLor seine Antrittsrede l ). In derselben ging er von dem SaLzp
aus, dass das Gymnasium die Aufgabe häLte, eine allgemeine Geistesbildung zu gewähren, die
sich nicht nur auf den Verstand, sondern auch auf das Gemüt erstrecken müsste. Der Ver
stand wÜrde entwickplt durch das Studium der alten Sprachen und dpr Mathematik. Oie
Früchte echter GemÜtsbildung wäl'on die Vaterlandsliebe und die Gottesfurcht, Tugenden,
welche die Jugend sich durch die Beschäftigung mit dem deutschen Schriftenturn und der
deutschen Geschichte und durch dio Anregungen des Religionsunterrichts erwerben müsste.
Er erinnerte schliesslich auch dm'an, dass die Arbeit der Schule nur dann erfolgreich sein
könnte, wenn sio von der Familie mit Umsicht und Beharrlichkeit unterstützt wUrde. Eine
Musikaufführung beschloss die Feier.

Am Nachmittag fand ein Festessen statt, zu dem sich Über 200 Personen f'ingefunden
hatten. Die gehobene Stimmung der Teilnehmer offenbarte sich in trefflichen Ansprachen,
die von don Vertretern der Staatsregierung und der Stadt gehalten wurdPll. Denn alle An
wesenden waren von der Überzpugung durchdrungen, dass oine für die weitf're Entwicklung
von Kattowitz wichtige Anstalt gcschalIen worden sei.

Am 10. Oktober begann der regolmässige Unterricht An diesem Tage besuchte dpr
Geheime Regiprtmgsrat Dr. Dillenburger allf' Klassen der Anstalt und hielt nachmittags mit
dem LehrrekollegiulU eine längere Konf..rpnz ab, in df'r er über die einzelnf'n Unterrichtsfächpr

') Vergl. Müller, Programm des Gymnasiums zu Kattowitz Ostern 1872. S. 7 Ii'.
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und über die Bphandlung df'r Schüler- beherzigpnswerte GrundsäLzfJ aufstellte. Schliesslich
ermahnte er oifJ Lphrer, nicht npben einanclf'r, sondern mit einandor zu arbpitf'n. Aus einem
solchf'n Verhältnis wUrden gegenseitige Achtung und wahre Duldsamkpit hervorgehpn.

2. Das GYJlluasialkuratorium.

Die äussere Verwaltung des Gymnasiums sLand während des ersten Halbjahrs dpm
.Magistrate zu. Nachdf'm inzwischf'n das StaLut opr Anstalt, dru; im .Juni 1871 vom Magistrat
uno von den Stadtverordnetpn angf'nommen worden war, am 15. April 1872 die Genehmigung
der vorgeseLzten Behörde gefunden hatte, trat an die StellfJ des Magistrats ein Kuratorium.
Denn   2 des SLallits lautet: Das Patronat df'r Anstalt stpht. der Stadt-Kommune zu, welche
dasselbe durch ein Kuratorium ausübt, das gleichzeitig der Träger dpr äusseren Korporations
rechte der Anstalt ist und die Angelegenheiten dprsplben nach einer besonderen Instruktion
beaufsichtigL und leitet. Das Kuratorium besteht nach S 3

1) aus dem Biirgermeister als Vorsitzendem,
2) aus drei von der StadLverordneten- Versammlung auf die AmLsdauer von 3 .Iahrf'n

zu wählenden MiLgliedern, von denen je eins der katholischen, evangelischen und
jÜdischen Religionsgemeinde angehören soll,

3) dem jedesmaligen Direktor oder in dessen Behinderung dem prsten Oberlehrer
der Anstalt,

4) einem von dem Vorstande der oberschlesischen Steinkohlen-Bergbau-Hilfskasse zu
delegierenden Mitgliede,

5) einem Vertreter der Gutsherrschaft.
.. Das Kuratorium hielt seine f'rste Sitzung am 1. Mai 1872 ab. Es besLand aus df'm

Burgermeister KernC'r als Vorsitzendem, den 3 Stadtverorinpten Dr. Holtze, MaurerlUpister
Baase und Kaufmann Königsberger, von denen der erste die evangplische, der zweite die
katholischC', dpr dritte die jüdische Gemeinde vC'rtrat, dem Direktor Dr. Müller, dem Bergrat
von Kr e n ski, dpr von dC'm Vorstand der Bergbau-Hilfskasso in das Kuratorium f'l1tsandt
worden war, und dC'm Bergrat :M a u v e, dpm Vertreter d£'r Gutsherrschaft.

Die Befugnisse des Kuratoriums werdpn durch eine "Instruktion für die Beaufsichtigung
und di(\ Verwaltung des Gymnasiums", die unter dem 10. Dezember 1872 von dem kgI.
Provinzialschulkollegium aufgrund ministerieUer Ermächtigung bestätigt wurde, genau bestimmt.
Nach   2 dieser Instruktion hat das Kuratorium die Pflicht, iiberall das Wohl und GpdC'ihen
der Anstalt zu fördern und unter anderen folgende "Funktionen": b) "den Direktor und die Lphrer
der Anstalt zu wählen und dpr staatlichen Ober-Aufsichtsbehörde zu präsentieren und demnächst zu
vocieren; h) für die Instandhaltung des Schulgebäudes, dor SchullokalC' ptc. und diC' ganze Haus-Öko
nomie zu sorgen, das V prmögpn dpr Schule zu verwalten, den Etat für jede EtatspC'riode zu entwprfpn
und dpn städtischl'n Behördpn zur Feststpllung vorzul£'gen, für die Einziehung des Schulgeldf's
und SOnsLiger Einnahmen zu sorgpß, die Ausgaben innerhalb der Grt'nzen dC's Etat.s anzu
Wf'isen; i) armen und wiirdigpn Schülern bis zu 10°/" dpr :-;ehiilprzahl das Schulgeld ganz zu
erlassen." Nach 9 3 bildet das Kuratorium pin Kolkgium mit glpiehpr Stimmbprechtigung
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seiner Mitglieder und wählt. alljährlich aus seiner Mitte cincn Stellvertreter des Vorsitzenden.
Diese Wahl fiel auf Dr. Holtze. Lpider vprlor das Kuratorium schon im folgenden Jahre
scinon Vorsitzondpn. Bürgermeister Kerner starb nach kurzer Krankheit am 11. Dezember 1873.
Er war ein wohlwollender Freund der hiesigen Schulen, insbesondere des Gymnasiums,
bci dessen Gründung er erfolgreich mitgewirkt hatte. Die Lehrer und Schüler der Anstalt
geleiteteten den so früh Entschlafenen zu seiner letzten Ruhestätte. Da der Beigeordnete
K ö r fe r dic Leitung dcr städtischen Angelegenheitf'n übernommen hatte, stand ihm auch der
Vorsitz im Gymnasialkuratorium zu. Er führte densclben bis zum Juni 1874. An Körfers
Stelle trat Bürgermeister R ü p pell, der am 1. Juli des genannten Jahres die V crwaltung der
Stadt Kattowitz übernahm. Im Juli 1877 schif'd der Stadtverordnete Königsberger infolge
seiner Wahl zum Beigeordneten aus dem Gymnm;ialkuratorium. Für ihn trat in dasselbe Dr.
med. L ö bin ger ein. Nachdem dieser am Schlusse des Jahres 1877 seinp städtischen Ehren
ämter niedergelegt hatte, wurde am 29. März 1878 Dr. mpd. Be r li n e r von den Stadt
verordneten in das Gymnasialkuratorium entsandt. Auf den Antrag des Magistrats
genehmigte das Kgl. ProvinzialschulkoUegium durch die Verfügung vom 28. Januar 1879, dass
in Abwesenheit des Bürgermeisters ein anderes Mitglipd des Magistrats an den Vf'rhandlungen
des Gymnasialkuratoriums teilnähme. Für dieso Vertretung wurde Beigeordneter Königsberger
gewählt, an dessen Stelle im April 1882 Hüttendirpktor Me n z e I trat. Am Ende dps Sommer
halbjahrs 1880 schieden aus dem Kuratorium Bergrat von Krenski und Maurermeister Haase.
Jenes Stelle nahm der Generaldirpktor Be r n h a r d i zu Zalenze pin. Für den in dcn Magistrat
gewählten Maurermeister Haase trat der Bergrat M ö c k c in das Kuratorium. Spit dessen am
Ende des Jahres 1883 erfolgtem Ausscheiden vcrtrat Kaufmann Sc h p r n c r die katholische
Gemeinde im Kuratorium. Am 9. Septembpr 1886 starb Bergrat Mauvc, ein wohlwollender
Berater der Anstalt. Seine Stelle nahm im Kuratorium Oberbergrat von Ammon bis Ostern
1887 ein. Dann vertrat Generaldirektor K I c in Pr die Gutsherrschaft. Im Schuljahr 1888/89
wurde der beurlaubte Dirpktor vom Oberlphrer Dr. Karrass im Kuratorium vertretpn. Durch
die Verfügung des kgL Provinzialschulkollegiums vom 29. Januar 1889 wurden dem hiesigcn
kgl. Landrat Hol t z die Geschäftc eines kgl. Kompatronats-Kommissarius übertragen, wodurch
d£'rselbe Sitz und Stimme im Gymnasial-Kuratorium erhiplt. Am 7. Novpmbpr starb Bürgpr
meister Rüppell, seit dem 1. Juli 1874 Vorsitzpnder des Kuratoriums. Die Verhandlungpn
desselben leitete bis zum Juli 1890 Stadtrat Münze!. Alsdann übernahm den Vorsitz Bürger
meister Sc h n eid e r. Am 27. Januar 1891 starb dpr um die Entwicklung der Stadt Kattowitz
und ihrer Schulen hochverdipnte kgJ. Sanitätsrat Dr. Hol t z e, der seit der Einrichtung des
Kuratoriums in demselben die evangelische Gemeinde vertreten hatte. Für ihn wurde am
13. Oktober der Rechtsanwalt S ach s von den Stadtverordneten gewählt. Da die Bergbau
Hilfskasse den Zuschuss für dip hiesige Anstalt nur bis zum 1. Oktober 1891 gewährte, schied
um diese Zeit GPneraldirektor Bprnhardi aus dem Kuratorium. Bald darauf bewirkten die
hiesigen städtischen Behörden eine Änderung df'S Statuts der Anstalt, dass nämlich ausser
dem Bürgernwistcr noch ein zwcitps Mitglied des Magistrats Sitz und Stimme im Gymnasial
kuratorium haben sollt£'. Am 1. Oktober 1892 verliess Stadtrat Mcnzel Kattowitz. Für ihn
entsandtc dpr Magistrat am 21. Oktober dcn kgJ. Sanitätsrat Dr. Löbingcr in das Kuratorium,
der seitdem auch Stellvertreter des V orsitzenden ist. Die Gutsherrschaft wird seit dem
1. April 1895 im Kuratorium von dem Generaldirektor Bergrat San n e I' vertreten. Das

t

Il

11

,q

,

9

Kuratorium bildeten also im Sommer 1896 Bürgermeistpr Schneider, Vorsitzender, Sanitätsrat
Dr. Löbinger, SteUvertreter des Vorsitzenden, Landrat Holtz, kgl. Kompatronats-Kommissarius,
Rechtsanwalt und Notar Sachs, Kaufmann Scherner, Sanitätsrat Dr. Berliner, General
direktor Sanner und der Direktor dpr Anstalt Dr. Müller.

3. Das Schulgebäude.

Wie schon oben bemerkt wordpn ist, wurden dem Gymnasium bei seiner Gründung
4 Klassenzimmer in dem westlichen Flügel des Gehäudes überwiesen, in dem jetzt die höhere
Töchterschule untergebracht ist. Auf dem oberen Korridor wurde durch einen Verschlag ein
kleines Konferenzzimmer eingerichtet, das jetzt als Raum für die Aufbewahrung von Land
karten benutzt wird. Die Öfen in den Klassenzimmern waren so mangelhaft, dass im Winter
1872/73 der Unterricht wegen zu niedriger Temperatur bisweilen ausfallen musste. Die für
die Lehrer-Bibliothek angeschafften Bücher hatte der Schreiber dieser Zeilen in seiner Privat
Wohnung. Unter diesen Umständen musste der Bau des Gebäudes möglichst beschleunigt
werden. Die Vorbereitungen zu demselben betrieb BÜrgermeister Kerner schon seit dem
Mai 1871. Leider wurde die Brauchbarkeit des Platzes, auf dem das Gymnasialgebäude
errichtet werden sollte, damals durch einen nicht sofort zu beseitigenden Graben erheblich
?eeinträchtigt, der das Gelände in zwei ungleiche Teile zerschnitt, von denen nur der kleinere
osUiche erträglichen Baugrund bot, während der westliche eine tiefliegende sumpfige
Wiese war.

Der Magistrat beschloss nun das Gebäude auf dem östlichen Teile des Platzes an der
Ecke der Grundmann- und Schillerstrasse zu errichten. Aber anstatt den Plan des Gebäudes
nach dem Platze zu gestalten und wenigstens die Klassenzimmer nach hinten zu verlegen,
anlit der Unterricht durch den Strassenlärm nicht gestört würde, erbaute man ein Gebäude,
In dem fast sämtliche Klassenräume nach vorn liegen. Der Magistrat hatte nämlich, um mit
dem Einfordern von Plänen keine Zeit zu verlieren, den Beschluss gefasst, das hiesige Schul
haus nach den Plänen zu bauen, die von dem Baumeister Gestewitz in Breslau für das
GYnlnasialgebäude in Jauer entworfen worden waren. Aber das Gebäude in Jauer hat einen
Vorgarten, an dem eine Strasse mit ganz geringem Verkehr vorüber führt. Der hiesige
Magistrat sandte am 25. Juli 1872 dem kgl. Provinzialschulkollegium zu Breslau die Zeich
nungen des zu erbauenden Schulhauses nebst einem Situationsplan ein. Da gegen die Lage
des Gebäudes sich nirgends ein Bedenken erhoben hatte, begann man im August mit dem
Bau, der im Spätherbst noch unter Dach gebracht wurde. Langsamer vollzog sich der innere
Ausbau des Hauses. Der Berichterstatter konnte die ihm zugewiesene Amtswohnung am
5. November 1873 beziehen. Die Klassenräume mit den zu ihrer Ausstattung erforderlichen
Gegenständen und der Heizanlage wurden erst gegen Ende des Jahres 1873 fertiggestellt.
Der Unterricht in dem neuen Hause begann am 17. Januar 1874. Eine Einweihung desselben
fand nicht statt, da der innere Ausbau des Saales noch nicht vollendet war. Erst am
22. März 1875 wurde derselbe zum ersten Male für eine öffentliche Schulfeier benutzt. Der
Direktor konnte in der an diesem Tage gehaltenen Festrede darauf hinweisen, dass der Raum
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würdig ausgestattet und durch die von Künstlers Hand geschaffenen Bildnisse Kaiser Wilhelms l.
und seines Sohnes zu einer PflanzstätLe patriotischer Gesinnung geweiht worden sei. Die
Bilder hatte der Bankier E. S ach s der Anstalt überwiesen. Kaufmann H. Fr ö h I ich hatte
ebenfalls zur Ausschmückung der Aula die Büsten von Göthe und  chiller geschenkt. Aber
schon zu Ostern 1875 gtellte es sich heraus, dass es in dem Gebäude an geräumigen Klassen
zimmern fehlte. Es wurde daher der für den Zeichenunterricht bestimmte kleine  aal für
eine der unteren Klassen in Anspruch genommen. Nach den Vorschlägen des Direktors wurde
später noch ein grösseres Klassenzimmer hergestellt. Die Zahl der vorhandenen Räurne mit
Einschluss der Aula genügte auch nach der vollständigen Trennung der Sekunda für den
Unterricht. Aber die meisten Klassenlokale sind für die Frequenz der hiesigen Anstalt zu
wenig g£'räumig. Als aber zu Ostern 1896 aUSseI' der IV auch die U IH zu teilen war, musste
der Direktor seine Amtswohnung räumen, aus der 3 Klassenzimmer gewonnen wurden.

Ein weit schwererer Übelstand, der Strassenlärm, machte sich aber bald nach der
Übersiedlung der Schule in das neue Gebäude infolge der ungünstigen Lage desselben bemerklich.
Derselbe steigerte sich, nachdem die Kunststrasse von Kattowitz über Zalenze nach Schwien
tochlowitz dem Verkehr übergeben worden war. Um die aus demselben hervorgehenden
Störungen des Unterrichts zu mildern, liess der Magistrat den an dem Gymnasialgebäude
liegenden Teil der Strasse nicht pflastern, sondern nur mit Häumasche beschütten. Doch war
dpr daraus entstehende Staub so lästig, dass der Direktor den Antrag auf Pflasterung dieses
tadtteiles stellte, die im  ommer 18H2 ausgel"ührt wurde. Eine weitere Zunahme erfuhr der
Verkehr im westlichen Teile der  tadt und namentlich am Gymnasialgebäude durch die im
Jahre 1891 erfolgte Errichtung des städtischen  chlachthauses in der Gartenstrasse. Der
trassenlärm ist oft so gross, dass selbst bei fest geschlossenen Doppelfenstern Lehrf'r und
Schüler sich nur mit Mühe verständigen können, ein Übelstand, der namentlich im  olllmer
die Luft in don Klassenlokalen unerträglich verschlechtert. Eine Verminderung des Verkehrs
erhoffte das Lehrerkollegium von der Eröffnung der projektierten Moltkestrasse, die die Nicolaier
Unterführung unmittelbar mit dem Wilhelmsplatz verbinden würdf'. Leider hat sich diese
Hoffnung bis jetzt nicht erl"üllt.

Die Klassenzimmer werden durch eine Heisswasser-Heizanlage erwärmt. Diese Heizung
macht trotz einer späteren Verbesserung der zuerst sehr mangelhaften Ventilation die Luft in
den Klassenzimmern so trocken, dass dadurch die Gesundheit von Lehrern und Schülern
geschädigt wird. Im Winter 1875/76 wurde die Anlage so schadhaft, dass die Wiederher
stellung derselben bedeutende Kosten und eine empfindliche  lörung drs Unterrichts verur
sachte. Auch sonst waren Erneuerungsarbeiten öfter notwendig. Die mit dieser Anlage
gemachten Erfahrungen müssen also als ungünstig bezeichnet werden. Es gereicht aber
dem Berichterstatter zur Freude, hier noch erwähnen zu können, dass die städtischen Behörden
am 1. Oktober 1896 den Beschluss gefasst hab£'n, für das Gymnasium und die zu gründende
Realschule, die df'm Gymnasium angegliedert werden soll, an einer geeigneten  telle ein
neues Gebäude zu errichten. Es ist zu wünschen, dass dieser Plan recht bald zur Aus
führung gelange.

: I
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4. Die Entwicklung tIer Anstalt.

Die Lellrer derselbe]}.

Wie schon oben bemerkt worden ist, wurde das Gymnasium mit den Klassen Sexta,
Quinta, Quarta und Untertertia eröffnet. Der L£'hrplan der Anstalt musste nach dem damals
noch geltenden Circular-Rescript des Ministers von Raumer vom 7. Januar 1856 gestaltet
werden, durch das in den mitUerm und oberen Klassen beinahe die Hälfte der Lehrstunden
den alten Sprachen zugewiesen wurde, so dass für das Deutsche und die Naturwissenschaften
eine geringe Zahl von Unterrichtsstunden übrig blieb. Demgemäss wurden in der Reife
prüfung von den Abiturienten ausser einem deutschen Aufsatz, einer mathematischen Arbeit
und einer Übersetzung ins Französische drei altsprachliche StiHibungon gefordert, ein lateinischer
Aufsatz, eine Übersetzung ins Lateinische und f'ine ins Griechische.

Am 22. Januar 1872 begann der hiesige Rabbiner Dr. Jak 0 b Co h n als jüdischer
Religionslehrer seine Thätigkeit am Gymnasium. Seitdem wird der jüdische Heligionsunterricht
zu derselben Zeit wie der christliche in den Räumen der Anstalt erteilt.

Noch vor Ablauf des Winterhalbjahrps 1871i72 revidierte der Generalsuperintendent
D. Erdmann den evangelischen Religionsunterricht. Zu Ostern 1R72 erschien das 1. Pro
gramm der Anstalt.

Mit dem Beginn des Schuljahrs 1872/73 trat zu den vorhand£'nen Klassen die Ober
tertia hinzu. Die Sexta war Überfüllt und musste geteilt wf'rden. Da Pastor Cl aus n i t zer
den evangelischen Religionsunterricht nur bis Ostern 1H72 ertf'iHe, waren 2 neuf' Lehrkrän
notwendig. Berufen wurden Waldemar Wolfr, bis dahin Lehrer am \Vaisenhause zu
Bunzlau, der ausser anderen Stundf'n den evangelischen Religionsunterricht zu geben hatte,
und Dr. Hirschwälder, der aber schon zu Michaelis an das Johannes-Gymnasium zu
Breslau überging. An seine SteHe trat der Kandidat des höheren Schulamts Ru d 0 I f
Kai u z a, der bis dahin am Gymnasium zu Neisse beschäftigt gewesen war. Noch vor dem
Schlusse des Schuljahres, am 18. und 19. März, wohnte der Geheime Regierungsrat
Dr. Dillenburger dem Unterricht in allm Klassen bei, um einen Einblick in die Entwicklung
der Schule zu gewinnen. Am Anfang des  chuljahl'es 1873/74 wurde die Untersekunda und
eine Vorschulklasse eingerichtet. Zum Lehl'er dersf'lben wur H u go Mi c h a e li saus
\\Taldenburg berufen worden, der, da er einen Kursus in der kgl. Central urnanstalt in Be.rlin
durchgemacht hatte, ansteHe des Lehrers SI u z ale k auch den Turnunterncht am GymnaslUlII
übernahm. Diesen Unterricht revidierte am 26. August 1873 Prof. Dr. Eu 1 e raus Berlin.
Er bezeichnete dio EinrichL1j.ng dps Turnplatzes als ungenügend. Am Anfang des Schuljahrs
1874/75 wurde die Obersekunda errichtet und die Tertia in die Unter- und Obert£'rtia geteilt,
so dass wieder eine ncuc Lehrkraft nötig war. B£'rufen wurde Dr. Ru d 0 1 f B r a x at 0 r, bis
dahin am Matthias-Gymnasium zu Brpslau thätig. Nach uer Errichtung der Obersf'kunda
musste die Frage entschif'den werden, ob die Schule Zougnisse über die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst ausstpllen dürftf'. Deshalb unterzog der

i'

.. I




!.

12

I

Geheime Regierungsrat Dr. Dillenburger die Leistungen der Schüler einer eingehenden Prüfung,
deren Ergpbnis so günstig war, dass der Minister Fa I k durch die Verfügung vom 5. August
1874 die hiesige Lehranstalt als Gymnasium anerkannte und ihr die Berechtigung verlieh,
Zeugnisse für den einjährig-freiwilligen Militärdienst auszustellen. Es war für die Lehrer der
Anstalt nicht leicht, dieses Ergebnis so bald zu erreichen. Denn die geistige und sittliche
Begabung der in den ersten Jahren des Bestehens der Anstalt aufgenommenen Schüler war
sehr verschieden. Dazu kam, dass nicht wenige Zöglinge entweder zu Fuss oder auf der
Eisenbahn längere Schulwege zurücklegen mussten und dadurch Zeit und Kraft verloren. Die
notwendige Teilung der Sexta wurde erst für den Winter 1874/75 mit Hilfe des Probe
kandidaten 0 s kar Dis k 0 w s k y durchgeführt. Zu Ostern 1875 wurde der katholische
Religionslehrer Kaplan Kuli a wegen seiner politischen Haltung aus seiner Stellung am hie igen
Gymnasium entfernt. Für ihn trat am Anfang des Schuljahrs 1875/76 Dr. E d u a r d Ku n i sc h ,

bis dahin am kgl. katholischen Gymnasium zu Glogau thätig, als wissenschaftlicher Hilfslehrer
mit voUer Stundenzahl in das Lehrerkollegium ein. Um dieselbe Zeit wurde die Unterprima
eröffnet. Sie zählte 15 Schüler. Die Teilung der wieder überfüllten Sexta liess sich erst im
Winter mit Hilfe des Probekandidaten Pa u I S u g g prmöglichen. Noch vor Ostern 1876
kamen. die Verh ndlungen  e  Gymnasialkuratoriums mit den vorgesetzten Behörden bezüglich
der bIs auf wmteres endgultlgen Gestaltung des Lehrerkollegiums zum Abschluss. In die 1.
OberlehrersteIle rückte Obprlehrer Polster, in die 2. Dr. Frosch, in die 3. Dr. Arens auf.
Zum 4. Oberlehrer war Gymnasiallehrer Friedrich Zorn aus Schweidnitz berufen worden
der aUSseI' anderen Stunden den französischen Unterricht auf den oberen Stufen übernahm:
Die 1. ordentliche LehrersteIle erhielt Dr. Wolff, die 2. Dr. Braxator, die 3. Kaluza. Dcr
Kandidat Sugg ging zu Ostern 1876 an die Realschule zu Tarnowitz über. Da die Sexta
wiedpr geteilt werden musste, konnte Dr. Diskowsky weiter beschäftigt werden. Ihm wurde
vom 1. April 1876 ab die 4. o. LehrersteIle verliehen. Am Schlusse des Sommersemesters
wurde dic Vorschulklasse aufgelöst, deren Schülerzahl sehr zurückgegangen war. Der Lehrer
derselben und Turnlehrer am Gymnasium Michaelis war an das kgl. Seminar zu Eckernförde
berufen worden 1). Zu dcrselben Zeit verliess Kattowitz auch der altkatholische Pfarrer
Kam ins k i, der seit Ostern 1872 Religionsunterricht am hiesigen Gymnasium erteilt hatte und
sipdelte nach Koblenz Übpr, um die Lcitung der dortigen altkatholischen Gemeinde zu 'über
nchmen. An seine Stelle trat später der altkatholische Pfarrer Wo I 0 w ski. Seit Ostern 1881
wird altkatholischer Rcligionsunterricht am hiesigen Gymnasium nicht mehr gegeben. Am 7.
u d 8. Dezember 1876 unterwarf dpr Gchcime Regierungsrat Dr. Dillenburger die Anstalt
wLCderum einer Revision. Infolge des Ergebnisses derselben wurde durch die Ministerial
ve. fLig ng vom 30: Dezember 1876 die Abhaltung der ersten Reifeprüfung genehmigt. Das
mund lche Examen fand am 2. März 1877 unter dem Vorsitz des Geheimen Regierungsrates
Dr. DIllenburger statt. 6 Abiturimten erhielten das Zeugnis der Reife. Dadurch gelangte der
Aufbau des Gymnasiums zum Abschluss. Die städtischen Behörden drückten ihre Zufriedenheit
mit dieser Entwicklung der Anstalt insofern aus, als sie in dcr vom Bürgermeister Rüppell
unterzeichneten Zuschrift vom 4. Juni 1877 dem Direktor erklärten dass ihm eintretenden
Falls  pi seiner Pensionierung seine auswärtigen Dicnstjahre anger chnet werden würden.
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1) Er starb all::! Seminarlehrer in Neuzelle 1888.
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Bald nach dem Beginn des nächsten Schuljahres am 4. Mai 1877, beehrte dcr Ober
präsident der Provinz Schlesien Herr von Puttkame; das hiesige Gymnasium mit seinem
Besuch. Am 16. Mai unterwarf der Generalsuperintendent D. Erdmann den evangelischen
Religionsunterricht wiederum einer Revision. Am 7. Juli schied Dr. Braxator aus dem Lehrer
kollegium, um zunächst die kommissarische Verwaltung der Kreisschulinspektorstclle in Rybnik
zu übernehmen 1). Die notwendige Teilung der Sexta und Quinta konnte nach der
Berufung der Hilfslehrer Dr. Wambera und Bergmann durchgefLihrt werden. Am 10. und
1.1. März 1879 unterwarf der Geheime Regierungs- und Ministerialrat Dr. Ga n d t n er die Anstalt
emer eingehenden Revision, über deren Ergebnis am 11. März in einer längeren Konferenz
verhandelt wurde. Am Anfang des Schuljahrs 1878/79 nahm zwar die Schülerzahl dcr Sexta
erheblich ab, doch waren die Quinta und Quarta zu teilen, sO dass die Hilfslehrer Dr. Wambera
und Bergmann bis Ostern 1879 hier beschäftigt wurden. Die später sich als notwendig heraus
stellende Teilung der Quarta wurde mit Hilfe dps Dr. Kr aus e durchgeführt, der bis Ostern
1880",hier thätig war. Schon im Oktober hatte das Kuratorium wider den Rat des Direktors
anstelle des Dr. Braxator einen neuen Lehrer gewählt. Der Direktor war nämlich der Ansicht,
dass in der nächsten Zukunft keine der 3 unteren Klassen zu teilen und dann ein Lehrer
?berf]üssig sein werde. Denn die Frequenz war seit dcm Sommer 1877 zurückgegangen, weil
l   Oktober 1877 das Gymnasium zu Königshütte gegründet wurde und die damaligen nn
unstigen Erwerbsverhältnisse in der hiesigen Gegend es manchen VätpI"Il unmöglich machten,
Ihre Söhne auf eine höhere Schule zu schicken. Im Sommer 1877 zählte die Anstalt 322, im
SOUlmer 1882 nur 254 Schüler. Als nun Ostern 1880 der neu gewählte Lehrer Dr. Georg
Hoff man n hier seine Thätigkeit begann, wurde die Teilung der Quarta noch aufrecht erhalten,
obwohl sie nicht mehr nötig war. Aber im Schuljahr 1881/82 war in der TImt eine Lehrkraft
z  viel an der Anstalt. Der Magistrat bat daher die vorgesetzten kgL Behörden, einen der
Illesigen Lehrer an eine staatliche Anstalt zu nehmen. Der damalige Unterrichtsminister Herr
von Puttkamer erfLillte diese Bitte und veranlasste, dass Oberlehrer Dr. Arens 2) Ostern 1882
a  das kgl. Gymnasium zu Sagan berufen wurde. In die Stelle des Oberlehrers Dr. Arens
ruckte Oberlehrer Z 0 r n. Dr. Kunisch wurde als 5. ordentlicher Lehrer angestellt.

Leider erlitt der Unterricht in diesem Jahre erhebliche Störungen. Oberlehrer Polster,
der in der letzten Zeit eine bedenkliche Erregbarkeit gezeigt hatte, musste schon am 14.
Februar in eine Heilanstalt für Nervenkranke gebracht werden. Er erhielt Urlaub bis zum
1. Oktober. Oberlehrer Dr. Frosch, der durch seinen Lebenswandel seine Gesundheit schwer
geschädigt hatte, stellte am 11. August seinen Unterricht ein und verliess Kattowitz. Er wurde
aufgrund der gegen ihn eingeleiteten Disciplinaruntersuchung durch die Entscheidung des
Staatsministeriums vom 29. Oktober 1883 aus seiner hiesigen <;tellung entlassen S). Seine
Stunden waren dem ordentlichen Lehrer Kaluza und dem Kandidaten Fa b i an übertragen

I.
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o 1) Er wurde 1878 zum Kreisschulinspektor in Rybnik, Ostern 1882 zum Seminardirektor in
er-Glogau, Ostern 1883 zum Regierungs- und Schulrat ernannt und der Regierung zu Posen über

wiesen und starb daselbst 1888.
') Er wurde am 1. Oktober 1885 nach Glatz versetzt, wo er noch thätiK ist. 1893 wurde ihm

der Professortitel und 1894 der Rang der Räte 4. Klasse verliehen. In Kattowitz verfasste er für das
Programm der Anstalt v. J. 1878 die Abhandlung: De participii subiuncti ratione Homerica.

I) In Kattowitz lieferte er i. J. 1873 und 1881 die Abhandlung für das Programm der Anstalt
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worden, der bis Michaelis 1884 an der Anstalt blieb. Zur Aushilfo für den erkrankten Ober
lehrer Polster wurde Of'r Kandidat Dr. J 0 s e p h Neu man n der hiesigen Anstalt überwiespn.

Infolge der Circular- Verfügung df's Ministers von Go s sie r vom 31. März 1882 erlitt
der Lehrplan der Gymnasien einige Veränderungen. Für die Naturwissenschaften wurden auf
Kosten der alten Sprachen auf allen Stufen je 2 Stunden frei gemacht. Da der Anfang des
griechischen Unterrichts nach U III verlegt wurde, konnte die Zahl der französischen Stunden
in V und IV um 4 vermehrt werden. In der Reifeprüfung trat an die Stelle des französischen
Skriptums eine mündliche Prüfung, an die Stelle der Übersetzung in das Griechische eine
solche aus dem Griechischen. Der lateinische Aufsatz wurde beibehalten.

Am 23. April 18H2 starb zu Breslau der Geheime Regierungs- und Provinzialschulrat
Dr. Dillenburger, der, wie schon bemerkt worden ist, die inneren Angelegenheiten der Anstalt
bearbeitet hatte. Dessen Nachfolger war Dr. Reisacker, d<.'r aber schon am 13. Oktober
aus dem Leben schied. Alsdann wurde die Anstalt dem Provinzialschulrat Tschackert
zugewiesen.

Am 3. Februar 1H83 wurde der evangelische Religionsunterricht vom General
superintendenten D. Erdmann revidiert. Am 16. Februar erkrankte der o. L. Dr. Klinisch und
wurde bis zu den Sommerferien beurlaubt. Deshalb blieb bis dahin Dr. Neumann hipr
beschäftigt. Der 400jährige Geburtstag Dr. Martin Luthers wurde am 10. November von den
evangelischen Lehr<.'rn und Schülern durch eine Schulfeier bpgangen, bei welcher dcr Direktor
den Festvortrag hielt. Am Anfang des Schuljahrs 1884/85 zähUe die Sexta wieder mehr als
fiO Schüler. Die Klasse wurde mit Hilfe dos Probekandidaten Mi c h a e I geteilt, musste aber
wieder zusammengelegt werden, da Oberlehrer Polster genÖtigt war, am 27. Mai zum zweiten
Mal Urlaub zu nehmen. An diesem und den beiden folgenden Tagen unterzog Provinzial
schulrat Tschackert die Anstalt einer Revision. Am 1. September revidierte Prof. Dr. Eu I er
den Turnunterricht, dpr seit Michaelis 1876 vom ord. Lehrer Kaluza gegeben, zu Ostern 1880
aber dem Mittclschullehrpr He i n r ich G r i t t n e r übertragen wnrdp, der an ein<.'JIl Lehrgang
in der kgl. Centralturnanstalt zu Bcrlin sich bet<.'iligt und daselbst die Turnlehrerprüfung
abgelegt hatte. Am 1. Oktober 1884 übernahm Oberlehrer Polster sein Amt wieder. Infolge
dessfm konnte die Sexta wieder geteilt werden. Zu derselben Zeit trat Dr. Johannes Kar I' ass,
bis dahin ordcnllicher Lehrer am Realgymnasium zu Elberfeld, ab 2. Oberlehrer in das Lehrer
kollegium der Anstalt ein, um den mathematischpn und physikalischen Unterricht in den
oberen Klassen zu übernehmen. Zu Ostern 1885 verliess Oberlehrer Zorn die Anstalt um an,

das Gymnasium zu Ohlau überzugehen 1). In seine Stelle rückte Dr. W oHT. Auch die übrigen
ordentlichen Lehrer rückten auf. Für die 5. ordenlliche Lehrerstclle wurde der Kandidat des
höheren Schulamt.:,; OUo Krug berufen. Zu Michaplis 1885 wurde die von der Stadt Kattowitz
errichtete TurnhaUe den hiesigen Schulen zur Benutzung überwiesen, was dem Turnunterricht
am Gymnasium sehr zu gute kam. Auf die hohe Bedeutung des 25jährigen Regierungs
jubiläums Kaiser WiJhclms I. machte der Direktor die Schüler der Anstalt am 7. Januar 1886
aufmerksam. An demselben Tage begann der Kandidat des höheren Schulamts Sc h w i d tal

,

11

') 1893 wurde er zum Professor ernannt, 1895 erhielt er den Rang der Räte 4. Klasse. In
Kattowitz veröffentlichte er im Programm des Gymnasiums Vom Jahre 1879 die Abhandlung: Über
die Niederlassungen der Phokäer an der Südküste von Gallien.
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hier sein Prob jahr. Am 4. Juni 1886 sah sich der Direktor genötigt, dem Oberlehrer Polster
die Dienstverrichtungen zu untersagen. Vom 1. Oktober ab wurde er in den Ruhestand ver
setzt 1). Es vertrat ihn Kandidat Bö n i s c h vom 11. August 1886 bis zum 2. April 1887.
Zur Verwaltung der 5. ord<.'ntlichen Lehrerste]]e wurde dpr Kandidat Dr. P. K 1 e me n z berufen.
Die Übrigen Lehrer rückten auf. Es erhielt Dr. Karrass die 1., Dr. W oHf dip 2., Dr. Hoffmann
die 3. OberlehrersteIle, Kaluza die 1., Dr. Diskowsky die 2., Dr. Kunisch di<.' 3., l rug
die 4. o. L<.'hrerstelle. Die Frpquenz haUe sich allmählich wipd<.'r gehoben. Das Schuljahr
1887/88 wurdp mit 312 Schülf'rn eröffnf't. Am 21. F<.'bruar 1888 wurde der <.'vangelische
Religionsunterricht wiedl'rum revidiert. Am 22. :März fand für weiland Se. Mftjf'stät Kaiser
WilhPlm 1. in der Aula der Anstalt eine Gpdächtnisfl'ier statt, bei welcher Oberlehrer Dr. WoHf
die R<.'df' hiplt.

Schon im Februar des genannten Jahres wurde dpr Direktor von Heiserkeit befa]]en.
Da das ÜbPl nicht wpichen wollte, liess <.'r sich in Berlin untersuch£'n, wo Geheimrat
Dr. Tob 0 I deine entzÜndlichp Schwp]]ung des linken Stimmbandes als die Ursache der Heiser
keit <.'rkannte und einc langsame Heilung in Aussicht stellte. Der Direktor musste daher auf
ein ganzes Jahr Urlaub nphmen. Während desselben wurde er im Unterricht von den vor
handpnen Lehrern v<.'rtreten. Spine sonstigen amtlichen Geschäfte besorgte Obprlehrer Dr. Karrass.
Ostern 1889 konntp er die Leitung der Anstalt wieder übernehmen, obwohl die Stimme noch
schwach war. Aber sie besserte sich im Laufe der Zeit.

Zu Ost<.'rn 1888 hatte dpr ordentliche Lphrer und katholischo R<.'ligionslphrpr Dr. Kunisch
die hiesige Anstalt vl'rlassen, um als Pfarrer nach Nieder-Salzbrunn überzusiedpln. Da ein
Lehrer mit den erforderlichen Lphrberechtigungen für die Anstalt nicht gewonnon werden
konnte übernahm der hiesigp Pfarrer Sc h mi d t den katholischen Rl'ligionsunterrieht, die
iibrige  Stunden, dip Dr. Kunisch ertf'ilt haUe, der wissenschafUiche Hilfslehrer K n ö  . e.1.
Doch konnte Pfarrer Schmidt nur bis zum Schlusse des .Jahres 1889 an dpr Anstalt thatlg
sein. Vom 8. .Januar bis zum 27. Spptember 1890 fiel der katholische Religionsunt<.'rricht aus.
Derselbe wurde trotzdem während dipseI' Zeit, am 10. März, von dem Domkapitular Sockel
einer Rf'vision unt<.'rworfen. Am 9. Oktober trat abf'r für Dr. Knötel dpr Kaplan Otto Klemenz
als wissenschaftliclH'r Hilfslehrer und katholischer Religionslehr<.'r in das Ko]]egium d<.'r Anstalt
ein. Von Ostern 1889 bis dahin 1890 "legtp der Kandidat Dr. H. Neu man n sein Probejahr am
hiesigen Gymnasium ab, an dpm er darauf bis zum Juli 1891 cinige Lehrstunden gab. Ausspr
dem waren in den Schuljahren 1888/89 und 1889/90 die Ka didaten L a l  p r e c h t, .!{.n a p p e
und Sc hub er t mit einigen wisspnschaftlich<.'n LdIrstunden hIer unentgeltlIch beschaftlgt.

Das Schuljahr 1891/92 brachte für den Untprri ht wipder  tör ngpn. Am 14. Mai
starb nach erfolgreichem \Virken der technische Lehrf'r F leg I e r. Seme Stunden wurden den
Lehrern Grittner Strecker und Hauptmann und dem Gymnasiallehrer Kaluza Übertragen.
Einen Teil von 'dessen Stunden Übernahm d£'r Direktor. Dipse Vertretung dauerte bis zum
Schluss des Somm('rhalbjahrs. Während dpr Sommerferien  aIll . <.'r ordentliche .Lehrer
Dr. Krug behufs Beseitigung eines Nerven- und Halsleidens um emen langeren Urlaub em, d<.'r

JI

') Er schrieb für das Programm der Anstalt 1874 Quaestion{ls criticas in Ciceronis de
divinatione lilJros.
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ihm bis zum Schlusse des Schuljahrs gewährt wurde. Vertreten wurde er mit Hilfe des
Kandidaten Paul Sc h mi d t. Am 8. Oktober 1891 begann der technische Lehrer Hugo Pop I u t z,
der Nachfolger des verstorbenen Fiegler, hicr seine Thätigkeit.

Am Anfang des Schuljahrs 1892/93 gelangte der neue Lehrplan vom 6. Januar 1892
zur Einführung. Infolgedessen musste die Sekunda in der Mathematik und Geschichte geteilt
werden. Auch die Teilung der Sexta war notwendig, zu deren Durchführung der w. Hilfslehrer
Jen d r z ej ew ski berufen wurde. Zu derselbcn Zeit begann hier der Kandidat des hÖheren
Schulamts Bruno Sc h m i d t sein Probejahr. Aufgrund des Allerhöchsten Erlasses vom 28. Juli
1892 erhielten auch die Gymnasiallehrer Kaluza, Dr. Diskowsky, Dr. Krug und Dr. Paul Klemenz
den Titel Oberlehrer, was ihnen der Direktor am 24. September mitteilte.

Schwere Störungen erlitt der Unterricht im Schuljahr 1893/94. Denn in demselben
starben 2 Lehrer des Gymnasiums. Am 4. Juni 1893 schied plötzlich der erst vor wenigen
Monaten zum Professor und Rat 4. Klasse ernannte Oberlehrer Dr. Wolffl) aus dem Leben,
und am 2. Dezember starb zu Breslau, wo er Heilung suchte, Oberlehrer Kaluza  ). Ausser
dem war Oberlehrer Dr. Krug vom 25. Mai bis zu den Sommerferien zu einer achtwöchigen
militärischen Übung einberufen. lnfolge dieser Verhältnisse musste der Stundenplan der Anstalt
fünfmal umgearbcitet werden. Doch gelang es dem Direktor mit Hilfe des Pastors Kr a 1 i k,
der den evangelischen Rcligionsunterricht übernahm, eine a!lgemessene Vertretung einzurichten.
An Wolffs Stelle trat am 1. Oktober 1893 Oberlehrer Palleske. Kaluzas mathematische
und naturwissenschaftliche Stunden erteilte vom 27. November 1893 bis Michaelis 1894 der
wissenschaftliche Hilfslehrer Beschorner. Ostern 1894 verliess Oberlehrer Dr. Karrass S ), df'r
die mathematischen und physikalischen Lehrstunden auf den oberen Stufen gegeben hatte, die
hiesige Anstalt, um an das kgl. Gymnasium zu Kiel überzugehen. Dessen Unterricht übernahm
von Ostern 1894 an der als Oberlehrer an das hiesige Gymnasium bcrufene Dr. Hacks. Zu
derselbcn Zeit begann der Kandidat D res c her sein Probejahr an der hiesigen Anstalt, an
der er bis Michaelis 1895 thätig war.

Zu Ostern 1894 wurde auch die vollständige Trennung der Sekunda in einc obere
und eine untere Abteilung mit Hilfe des Kandidatcn B. Schmidt durchgeführt. An Beschorners
Stelle trat l\Iichaelis 1894 der wissenschaftliche Hilfslehrer Ha a s, der Ostern 1895 zum Ober
lehrer ernannt wurde. Lcider musste Oberlehrer Pal1esk9 wegen eines Magenübels für das
Winterhalbjahr 1894/95 beurlaubt werden. Vertreten wurde er während dieser Zeit durch
den wissenschaftlichen Hilfslehrer Rad d atz. Doch besserte sich Palleskps Zustand nach
Ostern 1895 in dem Masse, dass er zuerst 11 und nach den Sommerferien die ihm zukommende
volle Stundenzahl erteilen konnte. Da nach Ostern 1895 die Teilung der Quarta aufrecht
erhalten werden musste, konnte der wissenschaftliche Hilfslehrer Jendrzejewski weiter an der

1) Er veröffentlichte im Jahresbericht des hiesig-en .«!ymnasiums 1875 die Abhandlung: Einfluss
Kants auf Schiller als dramatischen Dichter, und 1892: Uber Charakterbildung der Schüler höhererLehranstalten.

) Er schrieb für das Programm der hiesigen Anstalt 1884 die Abhandlung": Der naturhistorische
Unterricht auf den Gymnasien.

8) Er wurde im Dezember 1894 zum Professor ernannt. Hier veröffentlichte er im Jahres
bericht der Anstalt 1890 die Abhandlung: Zur Stellun  und Methode des physikalischen Unterrichts,
insbesondere auf dem Gymnasium.
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Anstalt verbleiben. Der w. Hilfslehrer Schmidt wurde mit der vollen Stundenzahl

beschäftigt. Zu derselben Zeit wurden 4 Turnabteilungen eingerichtet und für. jede der
selben 3 Stunden, insgesamt also 12 wöchentliche Stunden angesetzt. Der UnterrIcht wurde
in den beiden oberen Abteilungen vom Oberlehrer Dr. Hacks, in den beiden unteren vom
Turn- und Mittelschullehrer Grittner erteilt. Ostern 1896 hat Obprlehrer Haas den Turnunter
richt (3 St.) in der zweiten Abteilung (i. d. Kl. um A u. B u. 0 III) übernommen. Oberlehrer
Dr. Hacks giebt nur noch 3 Turnstunden in den Klassen un, on. und I. Z  Ostern
1896 wurde nach der Berufung des w. Hilfslehrers K n a pp e dw UntertertIa in 2
Parallelcöten zerlegt. Die vorgesetzte Behörde verlangte auch dip Tcilung dcr Sexta und
Quinta. Dieselbe konnte aber wegen räumlicher Schwierigkeiten erst zu Michaelis 1896 durch
geführt werden. Die Schüler der Anstalt wurden im Sommerhalbjahr 1896 in 10 Klassen von
15 Lehrern unterrichtet. Vergl. die Schulnachrichten Ostern 1897.

Im Anschluss an das über den Aufbau und die Entwicklung der Anstalt und deren
Lehrer Gesagte mögen nun einige nähere Nachrichten über diejenigen Lehrer folgen, die an
dem hiesigen Gymnasium am Schlusse des Sommerhalbjahrs 1896 angesteltt waren. Von
den Lehrern, die bei der Gründung der Anstalt hierher berufen wurden, ist nur noch der
Direktor Dr. Müller hier thätig.

1. Ernst Müller, geb. 1839 zu Guben, evangelisch, empfing seine Vorbildung auf
dem Gymnasium seiner Vaterstadt. Von Ostern 1859 bis dahin 1862 studierte er Philologie
und Geschichte in Berlin, ging dann nach Halle, wo er im August 1862 die philosophische

Doktorwürde erlangte. Nachdem er vom 1. September 1862 bis zum 1. April 1864 Ha s
lehrer gewesen und als solcher sich einige Zcit im Auslande aufgehalten hatte, bestand er Im
Juni 1864 die Lehramtsprüfung in Berlin. Von dem kgl. Provinzialschulkollegium dem Gym
nasium zu Luckau zur Ableistung seines Probejahrs überwiesen, wurde er dort Michaelis 1865
als ordentlicher Lehrer angestellt, siedelte Ostern 1867 nach Jauer über, wurde Michaelis
desselben Jahres an das kgl. Gymnasium zu Ratibor und Ostern 1870 als erster Oberlehrer
nach Gnesen berufen von wo er in seine hiesige SteUung überging. Verfasst hat derselbe
aUsser seiner Doktordissertation: Observationum Horatianarum particllla eine Abhandlung in

dem Programm des kgl. Gymnasiums zu Ratibor von 1869 unter dem Tit.el: Marc A re  in
seinen Briefen an Fronto; ferner folgende Abhandlungen, die den JahresberIchten der hlOslgen

nstalt beigegeben wurden: Zur Geschichte dcr Gründung des Gymnasiums zu Kattowit ,. 1872.
Uber den deutschen Unterricht in der Sekunda des Gymnasiums, 1877. Aufgaben zu latCIIlIschen

Stilübungen im Anschluss an Ciceros Rede gegen Caecilius und das 4. Bu.ch  er Ankla erede
gegen Verres nebst Vorbemerkungen 1882. Zwei Schulreden, 1883. EmlCItung zu CICeros
Rede de provinciis consularibus, i886. Verdcutschung von Ciceros Rede de provinciis
consularibus 1889' ausserdem Auf g aben zu lateinischen Stilübungen im Anschluss an Ciceros

, ,
Rede für P. Sestius und an die 1. und 2. Philippische Rede. 2 Hefte, Gotha, Perthes,
1883 und 1886.

Ge 0 r g Ho ffm a n n, geb. 1853 zu Breslau, evangelisch, erwarb sich Michaelis 1872

auf dem Gymnasium zu St. Elisabeth in Breslau das Zeugnis der R ife un  studierte .daselbst
Geschichte und Philologie. Im März 1877 wurde er zum Dr. phIlosophme promovIert und

11
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bestand im November desselben Jahres die Lehramt prüfung. Von Michaelis 1877 bis eben
dahin 1878 war er als Probekandidat, bis Neujahr 1879 als wissenschaftlicher Hilfslehrer und
bis Ostern 1880 als ordenllicher Lehrer an der kgl. Für:ijtenschule zu Pless beschäftigt. Dann
wurde er an die hiesige Anstalt berufen und Ostern 1887 zum Oberlehrer befördert. Verfasst
hat er die Abhandlung: Der römische ager publicus vor dem Auftreten der Gracchen. 2 Teile,
veröffentlicht in den Jahresberichten der hiesigen Anstalt von 1887 und 1888, und eine Chronik
der Stadt Kattowitz, Kattowitz, Siwinna, 1895.

Oskar Diskowsky, geb. 1848 zu Giersdorf im Kreise Brieg, evangelisch,
bezog Ostern 1869 die Universität Breslau, um Philologie zu studieren. Nachdem er den
Feldzug 1870/71 mitgemacht hatte, setzte er seine Studien in Breslau fort, wo er im Juli
1874 die Lehramtsprüfung bestand. Von Michaelis 1874 bis dahin 1875 war er hier als
Probekandidat und dann als wissen,;chaftlicher Hilfslehrer beschäftigt. Zu Ostern 1876 wurde
er angestellt und im September 1892 zum Oberlehrer ernannt. Veröffentlicht hat er in dem
Programm der hiesigen Anstalt 1876 die Abhandlung: Tibulli eleg. I, 4 enarravit Dr. Oskar
Diskowsky. Aufgrund derselben erlangte er von der Universität zu Rostock die philosophische
Doktorwürde.

o tt 0 Kr u g, geb. 1855 zu Oberschwüditz i. d. Pr. Sachsen, evangelisch, erwarb sich
auf dem Domgymnasium zu Naumburg a. S. das Zeugnis der Reife und studierte alsdann in
Leipzig, wo er auch seiner Militärpflicht genügte, Philologie und Geschichte. Nachdem er 2
Jahr Hauslehrer in Moskau gewesen war, . setzte er in Halle seine Studien fort und bestand
daselbst im Dezember 1883 die Lehramtsprüfung. Sein Probejahr leistete er an den Gymnasien
zu Merseburg und Namburg a. S. ab. Zu Ostern 1885 wurde er an der hiesigen Anstalt
als ordentlicher Lehrer angestellt. 1891 wurde e'r aufgrund der Abhandlung: Quellenunter
suchung zur Gcschichte des jüngeren Dionys von der Universität zu Rostock zur philosophischen
Doktorwürde befördert und im September 1892 zum Oberlf'hrer ernannt.

Pa ulK I e m e n z, geb. 1859 zu Tarnau im Kreise Frankenstein in Schlesien, katholisch,
widmete' sich, auf dem Gymnasium zu Glatz vorgebildet, von Ostern 1879 ab in Breslau dem
StudIum dcr Philologie, besonders der deutschen und der französischen Sprache. Aufgrund
seiner Dissertation: Der syntaktische Gebrauch des Participiums und des Gerundiums im Alt
französischen 1884 zum Dr. phil. promoviert, bestand Cl' ebendaselbst im Februar 1886 die
Lehramtsprüfung. Nach Ableistung seines Probejahrs am Gymnasium zu Glatz war er an der
hiesigen Anstalt seit Ostern 1887 bis dahin 1888 als wissenschaftlicher Hilfslehrer beschäftigt.
Alsdann wurde er angestellt und im September 1892 zum Oberlehrer ernannt. Ausser der
angeführten Dissertation veröffenllichte er eine Abhandlung über die Ortsnamen der Grafschaft
Glatz in der Vierteljahrschrift für Geschichte und Altertumskunde der Grafschaft Glatz und
im Jahresbericht des hiesigen Gymnasiums von 1894 die Abhandlung: Les Petites Poesies
de Pierre Corneille.

o tt 0 K I e me n z, geb. 1862 zu Tnrnau im Kreise Frankenstein, katholisch, studie'rte,
nachdem er sich Ostern 1883 auf dem Gymnasium zu Glatz das Zeugnis der Reife erworben
hatte, in Breslau Theologie und wirkte nach erhaltener Priesterweihe in Hirschberg als Kapian
und katholischer Religionslehrer vom 1. Juli 1887 bis zum 1. Oktober 1890. Alsdann wurde
er als wissenschaftlicher _ Hilfslehrer an die hiesige Anstalt berufen. Am 1. April 1893 wurde
er hier als Oberlehrer angestellt.

..
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R ich ar d Pali es k e, geb. 1862 zu Ückermünde, evangelisch, erwarb sich Ostern
1881 das Zeugnis der Reife auf dem Gymnasium zu Stralsund. Nachdem er bis zum August
1884 in Greifswald Philologie und Theologie studiert hatte, war pr bis Ostern 1886 Hauslehrer.
Vom Herbst 1886 bis dahin 1887 genügte er seiner Militärpflicht. Im März 1889 bestand er
die Prüfung fUr das Lehramt an höheren Schulen. Von Ostern 1889 bis dahin 1890 leistete
er das Probejahr am Gymnasium zu Stralsund ab und blieb an demselben bis Michaelis 1891.
Nachdem er dann als wissenschaftlicher Hilfslehrer am Gymnasium zu Greifswald, am kgl.
Pädagogium zu Puttbus und am Realprogymnasium zu Wollin beschäftigt gewesen war, wurde
er hier am 1. Oktobel 1893 als Oberlehrer angestellt.

Jak 0 b Ha c k s, geb. 1863 zu Süchteln in der Rheinprovinz, katholisch, erhielt seinp
Vorbildung auf dem Gymnasium zu Crefeld, das er Ostern 1882 mit dem Zeugnis der Reife
verliess. Er studierte zunächst in Bonn, dann in Mailand Mathematik und Naturwissenschaften.
In Bonn wurde er 1887 aufgrund einer von ihm verfassten gekrönten Preisschrift zum
01'. philosophiae promoviert und bestand darauf die Prüfung für das Lehramt an höheren
Schulen. Nachdem er am Gymnasium zu Crefeld sein Probejahr abgeleistet hatte, genügtp
er seiner Militärpflicht in München. Hierauf war er an verschiedenen Schulen wissenschaftlicher
Hilfslehrer und nahm im Winter 1893/94 an dem Kursus der Turnlehrerbildungsanstalt in
Berlin teil. Am 1. April 1894 wurde er als Oberlehrer an der hiesigen Anstalt angestellt.
Von ihm sind folgende Abhandlungen erschienen:

1. Einige Sätze über Summen von Divisoren. (Acta Mathem. IX, 1886).
2. Über Summen von grössten Ganzen. (Ebend. X, gekrönte Preisschrift).
3. Scherings Beweis des Reciprocitätssatzes fUr die quadratischen Re!"te mit Hilfe des

Zeichens [x]. (Ebend. XII, 1888).
4. Über die Klassenzahl dcr zu einer negativen Determinante D = - q gehörigen

eigentlich primitiven quadratischen Formen, wo 9 eine Primzahl in der Form
4 n + 3 ist. (Ebend. XIV, 1891).

5. Einige Anwendungen der Funktion [x]. (Ebend. XIV, 1891).
6. Über einige fUr Primzahlen charakteristische Beziehungen. (Ebend. XVll, 1893).
7. Über Kants synthetische Urteile apriori. 2 Teile. (Jahresbericht des Gymnasiums

zu Kattowitz von 1895 und 1896).
Ern s t Ha a s, geb. 1867 zu Burscheid im Kreise Solingen, evangelisch, erwarb sich

am Realgymnasium zu Mühlheim a. Rh. Ostern 1887 das Zeugnis der Reife, studierte an
der Universität zu Bonn Mathematik und Naturwissenschaften und legte am 12. Dezember
1891 daselbst die Lehramtsprüfung ab. Nachdem Cl' das vorgeschriebene Seminarjahr vom
Herbst 1892 bis dahin 1893 am Gymnasium zu Arnsberg abgeleistet hatte, war er vom
1. Oktober 1893 bis dahin 1894 als Probekandidat an der Realschule und als wissenschall
lieher Hilfslehrer an der mit dieser verbundenen Maschinenfachbauschule in Hagen i. W.
beschäftigt. Dann wurde er an das hiesige Gymnasium berufen und an demselben VOIll 1. April
1895 ab als Oberlehrer angestellt.

H u g 0 Pop I u t z, geb. 1865 zu Ober-Glogau, katholisch, besuchte daselbst die Stadt
schule, die Präparandenanstalt und das Seminar. Vom 15. August 1885 bis zum 1. September
1888 war er Adjuvant in Stiebendorf im Kreise Neustadt O.-S., dann bis zum 30. September 1891
Lehrer in Slawentzitz. Von da wurde er als technischer Lehrer an das hiesigp Gymnasium berufen.
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Ausserdem warm im SOllll1lf'r 1896 an d('r hiesigl'll Anstalt noch folgende vollbeschäftiglc
wissenschaftliche Hilfslehrer lhätig: Rp.rnhard Endf'l"S (.Jf!ndrzejewski), katholisch, scit dem
9. Juni 1892, Bruno Schmidl, pvangelisch, seit Ostern 1895, Max Knappe, katholisch, seit
Ostern 1896. Vergl. die Schulnachrichtm Ostern 1897.

Endlich sind hier noch dic beidf'Il im Nebenamt beschäfligten Hilfslehrer zu nennen:
der jüdische Religionslehrer Rabbinf'r Dr. .Jakob Cohn und der Turnlf'hrf'r Heinrich Grittner.

5. nie schiil('r.

Das hiesige Gymnasium wurde während der vl'rflossencn 2f> Jahr<, von 2166 Schüllwn

b s cht. .      iesen erlangton 36  die wissen chaftliche Befähigung für dcn einjährig-frei
wllhgen. MlhtardI  st,. 154 wur?e . nut . de  Zeugms  er Reife entlassen. Die Zahl, die Religions
und Hmmalsverhaltmsse dcr Schuler m Jedem HaIl Jahr während der Zeit von Michaelis 1871

bis dahin 1896 .ist au  d<,  fol ende.n Übersicht zu ?rkennen. In df'rselben sind, solange die
Sekunda und dIe TertIa DIcht 111 eme obere und eIDe untere Abtf'ilung getrennt waren nur
die Gesamtzahlen dieser Klassen angegebpn. Di<' Tertia wurd<" wie schon oben be Ierkt
wordpn ist, Ostern lH74. dic Sf'kunda aber erst Ostern 1894 get£'ilt.

Schülerza.111 in jedt"lII Halbjahr währ('ud der Zeit VOll Micha('1iR 1871
biR dahin 18H6.

;J " c '" .
. '" Religions- und HeimatsverhältCD CI> C '"

;::s c E bQ<UC\1 L. E " - nisse der Schüler
01 Ul Oll Ull 0111 um IV V VI CD C..c:: 20 NCI>.. ce ..., " CI>

..c:: L.bQ "C .- Ev. Kath, Diss. Jüd. Einh. AusIV. Ausl.:  <U_ _ CI>o " -- CI::
<U :::1:...

W. 1871/72 18 20 26 80 144 144 39 55 50 78 66S. 1872 33 30 36 92 191 50 53 68 70 102 88 1
W. 1872/73 34 29 49 81 193 33 58 65 70 94 95 4S. 1873 18 31 41 66 72 228 68 65 76 87 116 107 5
W. 1873/74 23 28 39 67 66 223 10 64 66 93 118 100 {)
S. 1874 27 1ß I 34 54 64 82 277 86 69 94 114 156 117 4
W. 1874/75 29 17 32 50 55 81 264 13 64 88 112 145 115 4
S. 1875 18 26 24 37 57 59 73 294 72 69 102 123 100 132 2
W. 1875/76 16 25 26 32 53 54 70 276 21 65 94 117 149 127
S. 1876 25 25 29 44 55 63 77 318 92 83 93 142 164 154
W. 1876/77 27 24 27 41 46 57 70 292 14 6 73 84 135 148 144
S. 1877 26 23 36 45 54 64 74 322 83 3 81 89 152 164 158

. 1877/7R 23 22 34 38 46 64 67 294 19 7 76 78 140 153 141w
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;J " c . ri:. Religions- und HeimatsverhältCD CD =01;::s cE  I-= nisse der Schüler==

01 Ul Oll Ull DIll um IV V VI 0: L. E ....
..c:: 20  '" Er. I Kath. Ausw.IAusl.
.. ce .... Einh..., " CI> -=.  Diss. .Iüd...c:: "1>1):  01_ .'::- 0" :=:!od

<U

S. 1878 21 33 28 38 57 62 47 286 67 2 80 77 129 140 146
W: 1878/79 24 33 26 36 54 58 46 277 11 5 77 74 126 133 144S. 1879 24 36 26 45 73 48 44 296 77 81 79 136 141 155
W. 1879/80 23 32 32 40 64 49 39 279 14 5 75 78 126 134 144 1
S. 1880 30 38 34 44 62 45 41 294 64 5 85 62 147 152 141 1
W. 1880/81 16 34 38 37 43 35 37 240 6 3 75 51 114 135 104 1
S. 1881 20 36 32 38 43 42 46 257 63 1 81 52 124 130 126 1
W. 1881/82 14 31 31 35 39 46 46 242 10 3 79 50 113 123 118 1
S. 1882 16 29 32 35 44 46 52 254 66 2 84 55 115 136 117 1
W. 1882/83 12 29 32 33 44 49 51 250 11 2 90 49 111 131 118 1
S. 1883 20 34 22 42 47 47 60 272 67 1 84 67 121 155 116 1
W. 1883/84 19 33 21 37 41 45 57 253 2 4 82 64 107 149 103 1S. 1884 . 1

22 38 24 41 47 56 62 290 80 4 92 78 120 172 117
W. 1884/85 18 32 23 40 44 55 60 272 3 7 90 72 110 167 101 4
S. 1885 20 35 34 38 57 61 55 300 63 3 90 88 1' 2 188 106 ß

W. 1885/86 16 30 35 36 1 55 56 1 46 274 5 4 84 80 110 168 101 5S. 1886 22 41 27 55 54 53 36 288 66 1 89 89 1 110 178 106 1 4.W. 1886/87 21 40 29 48 52 55 38 283 16 7 78 98 107 174 105 4
S. 1887 20 49 34 52 53 47 64 319 76 4 81 122 116 178 137 4

W. 1887/88 1ß 41 34 48 51 147 61 298 4 7 76 114 1 108 165 131 2S. 1888 11 49 37 \ 41 48 61 47 294 55 3 81 119 94 170 122 2W. 1888/89 8 37 30 36 50 58 44 263 8 2 76 101 , 86 147 116
S. 1889 18 46 37 44 54 50 60 309 75 91 123 95 169 140
W. 1889/90 16 42 35 38 50 42 58 288 5 5 83 113 92 156 132
S. 1890 23 41 25 46 45 58 60 298 60 86 119 93 174 122 2
W. 1890/91 23 33 22 40 35 57 59 269 3 7 81 100 79 156 lU 2
S. 1891 24 31 31 37 49 59 54 285 52 3 82 113 90 167 116 2
W. 18 1/92 20 30 28 34 43 56 53 264 3 7 72 108 84 151 110 3
S. 1892 24 35 32 40 51 53 61 29ß 74 3 78 128 90 167 126 3
W. 1892/93 22 22 30 36 45 54 62 281 3 7 76 118 87 154 124 3
S. 1893 22 37 33 40 52 67 54 305 62 1 82 133 90 168 135 2
W. 1893/94 21 34 31 41 51 64 63 295 12 8 84 124 87 158 135 2
S. 1894 24 10 29 33 42 62 54 43 297 60 2 81 134 82 151 145 1
W. 1894/95 22 9 30 29 36 60 59 43 288 9 6 82 124 82 142 138 1
S. 1895 24 18 35 39 49 62 57 60 344 98 103 160 81 190 152 2
W. 1895/96 21 18 31 36 49 61 59 57 332 7 12 100 1113 79 191 139 2
S. 1896 28 26 35 39 59 68 56 57 368 85 2 106 174 88 193 172 3
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Aus dieser Übersicht ergiebt sich folgendes. Es ist schon oben erwähnt worden dass,

die Anstalt mit 140 Schülprn eröffnet wurde. Zu diesen kamen im Laufe des Winterhalbjahres
1871f72 noch 4 Schüler, so dass, wie in der Tabelle angegeben worden ist, die Schülerzahl
währrnd jenes Zeitraums 144 betrug. Von da an bis zum Sommer 1877 nahm die Schüler
zahl des Gymnasiums stetig zu. Denn im Sommersemester des genannten Jahres wurde die
Anstalt von 322 Schülprn besucht. Von da an trat eine Abnahme der Schülerzahl ein, die
im Winter 1880/81 ihren tipfsten ,Stand - 240 Schüler - erreichte und sich erst im Sommer
1883 auf 272 Schüler hob. Herbeigeführt wurdp dieser Rückgang der Frequenz zunächst
durch die schwierigen Erwerbsverhältnisse zu jener Zeit, die auch das Wachstum der Stadt
KaUowitz behinderten. Denn diese nahm von 1876, wo sie 11330 Einwohner zählte, bis
1882 uur um 1354 Einwohner zu. Ausserdem haUe sich inzwischen die höhere Lehranstalt
in dem benachbarten Königshütte zu einem Gymnasium entwickelt, das Ostern 1880 seine
ersten Abiturienten entliess. Auch dadurch wurde der hiesigen Anstalt eine Anzahl von
Schülern entzogen. Vom Sommer 1883 nahm die Frequenz wieder langsam zu und ist bis
Ostern 1894 nur selten unter 280 gesunken. Zu Ostern 1895 fLihrten die Bpamten der hier
errichteten kgI. Eisenbahndirektion dem Gymnasium eine nicht unerhebliche Anzahl von
Schülern zu. Die Frequenz desselben stieg deshalb im Sommer 1895 auf 344 Schüler. Im
Sommer 1896 wurde die Anstalt von 368 Schülern besucht. Diese Zahlen dürften den Beweis
liefern, dass das hiesige Gymnasium nicht entbphrlich ist.

Eigenartig war und ist das Zahlenverhältnis der evangelischen, katholischen und
jüdischen Schüler. In den erstf'll Jahren df>s Bpstehens der Anstalt bildeten, um so zu sagen
die evangelischen Schüler das schwächere, die katholischen ungefähr das wirkliche, die jüdische
das stärkere Drittel der Schülerzahl. Dic Zahl der katholischen Schüler nahm abcr wohl
infolge der damaligen Notlage und d('s Streites des Staates mit der katholischen Kirche so
erheblich ab, dass im Winter 1882/83 von 250 Schülern d('r Anstalt nur 49 katholisch waren.
Von da an hat die Zahl dieser Zöglinge stetig zugenommen, die der jüdischen ist seit dem
Sommer 1885 zurückgegangen. Im Sommer 1896 wurde das Gymnasium von 106 evangelischen174 katholischen und 88 jüdischen Schülern besucht. '

\\Tas dip Herkunft der Sehülpr betrifft, so besuchten das Üynmasium in den ersten
.Jahren seines Hestchens nur wenige Söhne von Staatsbeamten, abpr desto mehr von städtischen
und Privatbf'alIlten, von Kaufleuten und Gastwirten. Gcringer war die Zahl der Söhne von
Handwf>rkern, unerheblich die von Landwirten und Rentnern. Immer aber waren auf der
Anstalt Söhm' von Bergleuten und Hüttenarbeitern vorhanden. Nachdem aber in Kattowitz
1880 ein Eisenbahnbctriebsamt prrichtct worden war, das 1895 zu einer Eiscnbahndirektion
erweitert wUl'dp, machen dic Söhn£' von Staalsbeamten pinpn erheblichen Prozentsatz der
Schülpr aus.

Seit dem Hestl'hen der Anstalt wal'£m ctwa 55-57% der Schüler einheimisch die
Übrigen auswärtig. Die erhebliche Anzahl der auswärtigen SchÜler erklärt sich aus der di hten
Bevölkerung des Kreises Kattowitz, d£'r auf 186,16 qkm am 2. Dezember 1895 145223 Ein
wohner zählte. Von dpn auswärtigen Schülern war nur t!twa ein Dritt£'I in hiesigen Pensionen
untergebracht Die übrigen legten längere Schulwege entweder zu Fuss oder auf der Ei8en
bahn zurück, ein Umstand, der die Handhabung der Schulzucht erschwert. Trotzdem kamenI
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grobe sittliche Ausschreitungen nicht zu häufig vor, sodass dip äusserste Strafe, die Ver
weisung, nur selten verhängt zu werden brauchte. Versetzt wurden meistens 75'/0 der
vorhandenen Schüler. Von den Abiturienten bestanden 97,4°/ 0 die Prüfung.

Vel'zeiclmis del' mit (I(>m Zeugnis tIer Reife von dem biesigen Gymnasium
entlassenen Scbüler 1).

1.

Ostern 1877.
Embacher, Georg, evangelisch, geb. 1859 zu Posen, gest. 1884 als Kandidat des höheren

Lehramts zu Kattowitz.
Perl, Leo, jüdisch, geb. 1857 zu Peiskretscham, jetzt Kaufmann in Breslau.
Weichmann, Wilh., jüd., geb. zu Kattowitz 1859, jetzt 01'. med. und praktischer Arzt

zu Landsberg O.-S.
Siegheim, Max, jÜd., geb. zu Köln 1856, jetzt 01'. med. und praktischer Arzt zu Bprlin.
Haase, Amand, altkatholisch, geb. 185R zu Kattowitz, lebt jetzt als Gerichtsassossor

a. D. in Kattowitz.
Behrends, Ernst, ev., geb. 1856 zu Ohlau, jetzt Kaufmann in Kalifornien.

Michae.Jis 1877.
Schrikell, Karl, ev., geb. 1856 zu Siemianowitz im Kreise Katlowitz, jetzt kaufmännischer

Direktor beim mitteldeutschen Walzwerkverband in Berlin.
Tracinski, Joh., katholisch, gob. ] 853 zu Chroszütz bei Oppeln, jetzt 01'. med. und Kreis

physikus zu Zabrze.
Krüger, Hugo, ev., geb. 1858 zu Breslau, \V1:Ir Pastor in Eisenberg, Kreis Strehlen, lebt

jetzt pensioniert in Guhrau.
Ostern 1878.

Freudenthai, Hugo, jüd., geb. 1859 in Schildberg, gest. 1892 als praktiseher Arzt in Berlin.
Brass, Jakob, jüd., geb. 1857 in Zabrze, jetzt Kaufmann in Breslau.
Weidlich, Kurt, kath., geb. 1860 in Brpslau, jetzt 01'. med. und praktischer Arzt in Breslau.
Schnabel, Fritz, ev., geb. 1857 in Kattowit7., jetzt Referendar a. D. in Beuthen O.-S.
Hamburger, Hugo, jüd., geb. 1858 in Wilholminenhiitte bei Katlowitz, gest. 1894 in Breslau.
Bloch, Leo, jüd., geb. 1857 in Nicolai; jetziger Aufenthaltsort unbekannt.
Walter, Ernst, kath., geb. 1857 in Beuthen 0.-5., gest. 1890 als Regierungsassessor in Berlin.

Michaelis 187H.
Ceppa, Alexander, kath., geb. 1857 zu Trynek im Kreise Gleiwitz, gest. 1890 als Dr. med.

und praktischer Arzt in Herten im Kreise Recklingshausen in Westfalen.
Langer, Felix, kath., geb. 1859 in Ratibor, jetzt Hauptmann im 43. Infanterie-Regiment zu PiIIau.

2.
3.

4.
5.

6.

7.

8.

9.

10.
11.
12.

13.

14.
15.
16.

17.

18.

1) Das Verzeichnis ist im Sommer 1896 aufgestellt worden... Die Angaben desselben dürften
daher hier und da der Wirklichkeit nicht mehr Kanz entsprechen. Uber die Kegenwärtigen Verhält
nisse einiKer Abiturienten sind trotz aller Mühe bestimmte Nachrichten nicht zu erlangen gewesen
Der Berichterstatter verfehlt nicht hier zu erwähnen, dass ihm bei der Aufstellung dies<1s Verzeichnisses
der wissenschaftliche Hilfslehrer am hiesiKel) Gymnasium Herr B run 0 Sc h m i d t, ein Schüler der
Anstalt, dankenswerte Hilfe geleistet hat.

II I
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Ostern 1879.
19. Gürich, Georg, ev., geb. 1859 in Guttentag im Kreise Lublinitz, jetzt Dr. phi!., Privatdozent

an der Universität und Oberlehrer an der städtischen ev. Realschule I in Breslau.
20. Haase, LothaI', altkath., geb. 1860 in Kattowitz, jetzt Regierungsassessor und Obersteuer

inspektor in Elbing.
21. Rappaport, Benno, jüd., geb. 1H61 in Gleiwitz, jetzt Kaufmann in Berlin
22. Berliner, Martin, jüd., geb. 1858 in Zawodzie bei Kattowitz, jetzt praktischer Arzt und

Augenarzt. in Breslau.
23. Erbreich, Leo, kath., geb. 1859 in Friedonshütte bei Morgenroth, studierte Medizin. Jetziger

Aufenthalt ist unbekannt.
Ost ern 1 8 8 O.

24. Borinski, Karl, jüd., geb. 1861 zu Kattowitz, jetzt 01'. phi!. und Privatdozent an der
Universität zu München.

25. Freudenthai, Arnold, jüd., geb. 1861 in Schildberg, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt in Berlin.
26. Kretschmer, Otto, ev., geb. 1858 in Karolinengrund bei Eger, jetzt Redakteur in Breslau.
27. Katz, Paul, jüd., geb. 1860 in Ohlau, jetzt Ingenieur in München.
28. Hartwich, Eugen, ev., geb. 1859 in Birnbaum, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt in

Kaputh bei Potsdam.
M ich a 0 I i s 1 880.

29. Cassirer, Max, jüd., geb. ] 857 in Schwipntocnlowitz, jetzt Kaufmann in Berlin.
30. Fränkel, .farnes, jüd., geb. 1859 in Rybnik, jetzt Dr. med., Besitzer einer Privat-Irren

anstalt in Lankwitz, Kreis Teltow.
31. Goldmann, Wilh., jüd., geb. 1858 in Michalkowitz, Kreis Kattowitz, jetzt Dr. med. und

praktischer Arzt in Berlin.
32. Breitkopf, Max, ev., geb. 1861 in Gross-Strehlitz, jetzt Amtsrichter in Guttentag.
33. Glaser, Arthur, jüd., gpb. 1856 in Königshütte, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt

in Charlottenburg. Ostern 188t.
34. Binas, Paul, kath., geb. 1H59 zu Myslowitz, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt in Proskau,

Kreis Oppeln.
35. Steegmann, Max, ev., geb. 1860 in Münster i. W., widmete sich dem Bergfach ; sein

jetziger Aufenthaltsort ist unbekannt.
36. Münzer, Hugo, jüd., geb. 1860 in Gleiwitz, jetzt Kaufmann in Amerika.

Michaeli s 1881.
37. Glatschke, Hermann, kalh., geb. 1860 in Zawadzki im Kreise Gross-Strehlitz, jetzt Dr. med.

und praktischer Arzt in Zawadzki.
Ost ern 1 882.

38. Noworzin, August, kat.h., geb. 1861 in Kattowitz, gest. 1888 als Postassistent zu Kattowitz.
39. Goldstein, Eugen, jüd., geb. 1864 in BeuthC'n O.-S., jetzt Rechtsanwalt in Kattowitz.
40. Grünfeld, Hormann, jüd., geb. 1862 in Kattowitz, jptzt Dr. med. und praktischpr Arzt in Berlin.

M ich a e I i s 1 8 8 2.

41. Weissmann, Salo, jüd., geb. 1862 in Nicolai, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt in Glatz.
42. Kamm, Louis, jüd., geb. 1861 in Lublinitz, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt in Görlitz.

4,3.

44.

.
45.

46.
47.
48.
49.

50.

51.

52.
53.54.
55.
56.
57.

58.

59.

60.

6I.

62.
63.

64.

65.

,.
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Ost Pr n 1 H H 3.
Laske, Karl, kath., geb. 1861 in Sielce in Huss.-Polen, jptzt f)r. müd. und praktisf'her Arzf

in Kirchwärder (Hamburg).
H£'cht., Salo, jüd., geb. 1864 in WilhplminpnhüHe bei Kattowitz, jetzt Dr. med. und

praktischer Arzt in Nowawes-Neuendorf im Krpise Teltow.
M ich a e I i s 18 8 3.

WolfT, Adolf, jüd., geb. 1862 m Ruda, Kreis Zabrze, jetzt Dr. mpd. und praktischer Arzt
in Münster in Nassau.

Ost Pr n 1 88 4.
Schalscha, Viktor, jüd., iWb. 1863 in Kattowitz, jetzt Dr. med. und Augenarzt in Berlin.
Grünfeld, Max, jüd., geb. 1863 in Kattowitz, jptzt Regiprungsbaumeistpr a. O. in Kattowitz.
Borinski, Alfred, jüd., geb. ] 865 in Kattowitz, jetzt Or. jur. und Rechtsanwalt in Breslau.
Arndt. Fritz, ev., geb. IBM in Rripg, jPtzt kgl. Regierungsbaunwister in Oppeln.

M ich a e I i;; 1 8 8 4.
Bornemann, Georg, £'v., geb. 1864. in KönigshÜtte, jetzt Hetriebschemiker und Ingenieur

in Hamburg.
Fuchs, Julius, jüd., geb. 18(;3 in Nicolai. jetzt f)r. med. und praktischer Arzt 111

Schwientochlowitz.
Henschel, Ludwig, jüd., geb. 1864 in Lodz, Russ.-Polen, jetzt Kaufmann in Lodz.
Knopf, Alfred, jüd., geb. 1863 in Kattowitz, jetzt 01'. med. und praktischer Arzt in Berlin.

Ost ern 1 885.
Filitz, Erwin, ev., geb. 1864 in Oppeln, jetzt Referendar in Breslau.
Häusler, Rudolf, ev., geb. 1864 in Kattowitz, jetzt Kaufmann in Berlin.
Horstmann, Ernst, ev., geb. 1865 in Ziillichau, jetzt kaufmännischer Korrespondent in Leipzig.
Kautzor, Emil, kath., geb. 1866 in Michalkowitz, Kreis Kattowitz, jetzt praktischor Arzt

in Zalenze bei Kattowitz.
von Kryger, Gustav, ev., geb. 1866 in Dresden, jetzt Or. jur. und Rittorgutsbesitzer

in Niechcice bei Gorzkowice in Russ.-Polen.
Schmidt, Bruno, ev., geb. 1868 in Kattowitz, jetzt wissenschaftlicher Hilfslehrer am

Gymnasium zu Kattowitz.
Spitzer, Wilh., jüd., geb. 1865 in Namest6 in Ungarn, jetzt 01'. moli. und praktischer

Arzt in Breslau, im Sommer in Karlsbad.
M ich a e I i s 1 8 8 5.

Königsberger, Bernh., jüd., geb. 1866 in Kattowitz, jetzt Ur. phi!. und Hahbiner in
Pasewalk in Pommern.

Bach, Joseph, jüd., geb. 1867 in Myslowitz, jetzt Or. med. und pr ktischer Ar t in Bresl u.
Stiller, Richard, kath., geb. 1866 in Nicolai, jptzl 01'. med. und prakbscher Arzt 111 Kattowltz.

Ost ern 1 886.
Streckenbach, Paul, ev., geb. 1867 in Hirschberg, jetzl Or. med. und Assistenzarzt am

Knappschafts-Lazarett in Beuthen O,-S'. . .
Wiester, Rudolf, ev., geb. 1866 in Waldenburg, Jelzt 01'. Jur., GerIchtsassessor a. O. und

Syndikus in der Graf Guido Henckel-Oonnel'smarck'schen Verwaltung zu Neudeck.
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66. Fiegler, Hubert, ev., geb. 1867 in Ratibor, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt in Breslau.
67. Löbinger, Arthur, jüd., geb. 1866 in Gleiwitz, jetzt 01'. med. und praktischer Arzt

in Katlowitz.
M ich a e I i s 188 6.

68. Bornemann, Franz, ev., geb. 1865 in KönigshÜtte, jetzt Kaufmann und Bergwerksbesitzpr
in Kattowitz.

Ost ern 1 887.

69. Löbinger, Hugo, jüd., geb. 1867 in Scharley im .Kreise Beuthen O.-S., jetzt Dr. med. und
praktischer Arzt zu Bartow in Pommern.

70. Grünfeld, Bruno, jüd., geb. 1866 in Kattowitz, jetzt Referendar in Breslau.
71. Gäbler, Hugo, ev., geb. 1868 in Tarnowitz, jetzt 01'. phil. und wissenschaftlicher Hilfs

al'beiter am Münzkabinelt der kgl. Museen in Berlin.
72. Marx, Arnold, ev., geb. 1868 in Kwasniow in Russ.-Polen, jetzt Dr. med. und praktischer

Arzt in Gleiwitz.

73. Mende, Ernst, kath., geb. 1868 in Brzezinka im Kreise Kattowitz, jetzt Bergreferendar in
Obernkirchen, Regierungsbezirk Kassel.

74. Meyerhold, Florentin, kath., geb. 1866 in Sosnowice in Russ.-Polen, jetzt Dr. med. und
Assistenzarzt der Provinzial-Hebammen-Lehranstalt in Oppeln.

75. Gottschling, Fritz, ev., geb. 1868 in Kattowitz, jetzt Kandidat der Medizin in Berlin.
Mi c h ae li s 1887.

76. Schultze, Ernst, ev., geb. 1867 in Breslau, jetzt 01'. phil. und Vorsteher des chemischen
Laboratoriums des Thomaswerkes zu Hörde in Westfalen.

77. Häsner, Alfred, ev., geb. 1865 in Jästersheim im Kreise Guhrau, jetzt Pfarrvikar in Liegnitz.
78. Wiester, Hans, ev., geb. 1868 in Waldenburg, jetzt Bergreferendar in Königshütte.
79. Langer, Georg, kath., geb. 1867 in Breslau, jetzt Gerichtsassessor in Striegau.

Ostern 1888.
HO. Kautzor, Hugo, kath., geb. 1868 in Michalkowitz Im Kreise Kattowitz, jetzt Referendar

in Breslau.
81. Dehnei, Karl, ev., geb. 1867 in Ratibor, gest. 1896 als praktischer Arzt in Breslau.
82. Krause, Kasimir, kath., geb. 1867 in Sosnowice, Russ. - Polen, jetzt Referendar

in Breslau.

83. Harbolla, Max, ev., geb. 1867 in Sicrze in Galizien, jetzt 01'. med. und praktischer Arzt in
Ziegenhals, Kreis Neisse.

84. Schnabel, Georg, ev., geb. 1870 in Kattowitz, jetzt 01'. med. und Assistenzarzt an der
Irrenanstalt Stephansfelde bei Hürdt i. Elsass.

85. Drescher, Paul, kath., geb. 1869 in Zabrze, jetzt wissenschaftlicher Hilfslehrer am Gym
nasium zu Kattowitz.

86. Bobrecker, Alfred, jüd., geb. 1868 in Königshütle, jetzt Referendar in Berlin.
M ich a e I i s 1 88 8. .

87. Czieslik, Kurt, kaUl., geb. 1868 in Koschmieder, Kreis Lublinitz, jetzt Kaplan in Zaborze.
88. Katschinski, Moritz, jüd., geb. 1867 in Myslowitz, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt in Berlin.
89. Grünfeld, Ernst. jüd., geb. 1868 in Kattowitz, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt in Berlin.

1
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91.92.
93.

94.
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91).

107.
108.
109.
110.
111.
112.
113.
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Ost ern 1 88 9.
Rudzki, Oskar, kath., geb. 1869 in Lendzin im Kreise Pless, jetzt Pater societatis Jesu

in Krakau.
Hering, Alfred, ev., geb. 1870 in Breslau, jetzt Referendar in Stuttgart.

Ost ern 18 9 O.
Schröter, Richard, ev., geb. 1870 in Kattowitz, jetzt Referendar in Beuthen O.-S.
Spyra, Johannes, kath., geb. 1869 in Wilkowy im Kreise Pless, jetzt Dr. med. und

praktischer Arzt in Breslau. .
Kleiner, Ernst, ev., geb. 1871 in Kattowitz, jetzt Dr. jur. und Referendar in Liegnitz.
Droscher, Franz, kath., geb. 1871 in Zaborze bei Zabrze, jetzt Bergrpferendar in

Waldenburg i. SchI.
Sd1iittler, Friedrich, ev., geb. 1871 in Tichau im Kreise Pless, sludiprte Hpilkunul',

18!)0 bri riner Kahllfahrt ertrunken.

97.
Ostern 1891.
1872 zu Tichau im Kreise Pless, jetzt Kandidat der

Hk.

Weissen berg, H lIgO, jÜd., geb.
l\Iediilin in Breslau.

Czwiklitzer, Karl, jüd., geb. 1871 in Kattowitz. jetzt 01'. nwd. und praktischer Arzt in
Lohnau im Kreise Kosel.

Wintzek, Stanislnus, kath., g!'b. IH69 in Iledpnhiitte im Krrise Znbrze, jetzt Rpferendar
in Schweidllitz.

Nytz, Johann, kath., geb. lR69 in Koschutkn bri Kattowitz, widmet sich jetzt dpr
Tierheilkunde.

Ziepult, Arthur, ev., geb. 1870 in Oppeln, Postpraktikant, z. Z. Einjährig-Freiwilliger bei
der Marine-Artillerie-Abt. in Friedrichsort bei Kiel.

Cyron, Franz, kath., geb. 1870 in Zawodzio bei Kattowitz, jetzt Dr. med. und praktischer
Arzt in Leipzig.

Fröhlich, Jnkob, jiid.. geb. 1872 in Kattowitz, jetzt Dr. med. und praktischer Arzt in Breslau.
Michaelis 1891.

Proksch, Johnnn, kaUl., geb. 1871 in Hultschin im Kreise RaLibor, jetzt Kaplan in Laband.
Arendt, Karl, kath., geb. 1871 in KönigshiiUr, jetzt Forstakademiker in Neustadt-Eberswalde.
HllI'nisch, Georg, ev., geb. 1872 zn Schloss KaUowitz, sLUflierte Theologie, ist jptzl

Justizanwärtpr in Kattowitz.

I

L
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99.

100.

] 01.

102.

103.

101-.

\05.
lOG.

Ost ern 1 892.
Silbermann, OUo, jüd., geb. 1872 in Myslowitz, jetzt Kandidat der Medizin in Breslan.
Skiba, Franz, kath., geb. 1871 in Kaltowitz, jetzt Kandidat der Theologie in Breslau.
Sachs, Paul. jlid., geb. 1873 in Kattowitz, studiert das Maschinenfach in Berlin.
Fiegler, Lothar, ev., geb. 1872 in Kattowitz, jetzt Markschpider in Kattowitz.
Kassel, OUo, jjid., geb. 1872 in Katlowitz, jetzt Referendar in Beuthen O.-S.
Treutler, Paul, kalh., geb. 1872 in Breslau, jetzt Kaufmann in Breslau.
Löbinger, Kurt, jüd., geb. 1873 in Kattowitz, studiert das Maschinenfach auf der tech

nischen Hochschule in Berlin.

11
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111.
115.
116.

M ich a e I i s 1 8 9 2.
Bansen, Hans, ov., geb. 1872 in Prag, studiprt das Bergfach in Berlin.
Preis, Siegfripd. j lid., gpb. 1872 in KönigshUtLe, jetzt Referendar in Bauerwit1..
Perl, Hprmann, jUd., gf'b. 1 R73 zu Kieferstädtel im Kreise Gleiwitz, jetzt Kaufmann

in BCL1then n.-s.
Ost ern 1 89 3.

Sabass, Max, kath., geb. 1874 in Rosdzin. Kreis Kattowitz, studiert auf Mr tpchnischen
Hochschule in Berlin das JIiitLonfach.

Neumann, Salo, jÜd., geb. 1874 in Breslau, jetzt Referendar in Canth.
Km'bel. Oskar, ev., geb. 1873 in Rpbra im lÜ'eisp Rothenbnrg, jetzt Kandidat der Rpcht..

in Rerlin.
Coll\), Marlin, jüd., gf'h. 1874 in Kattowitz, jetzt Kandidat der Medizin in Berlin.
Hiplok. Matthäug, kath., geb. 1870 in Klein-Dombrowka im Kreise Kattowitz, jetzt Kandidat

df'r Thpologie in Breslau.
Dl1l'ynek. Victor. kath., geb. 1872 in Kattowitz, jetzt Kandidat der Theologie in Breslau.
Pistory, Richar<1, ev., geb. 1873 in Kattowitz, jetzt Kandidat der Rechte in Breslau.

M ich a e I i s 1 8 9 3.
Scherner, Fedor, kath., geb. 1872 in KaUowitz, studiert Rechtswissenschaft in Breslau.

Ost ern 1 8 9 4.
Tworz, Emam1£'l, kath., geb. 1872 in Zalenzer Halde bei Kattowitz, studiert Hpilkunde in Breslau.
Brauer, Leo, jüd., geb. 1875 in Kattowitz, studiert Rechtswissenschaft in Breslau.
Menzel, OUo, ev., geb. 1874 in Antonienhütte bei Kattowitz, studiert Rechts- und

Staatswissenschaft in Breslau.
Forchmann, Erich, ev., geb. 1874 in Kattowitz, studiert Rechtswissenschaft in Breslau.
Wisy, Hugo, kaUl., geb. 1873 in Przelaika, Kreis Kattowitz, studiert Theologie in Breslau.
Fuhrmann, Max, gen. Ullmann, kath., geb. 1873 in Strehlen, studiert Theologie in Bonn.
Berliner, Robert, ev., geb. 1875 in Kattowitz, studiert Rechtswissenschaft in Breslau.
Still, Alfred, ev., geb. 1874 in Kattowitz, studiert das Bergfach auf der Bergakademie

in Berlin.
M ich a e I i s 18 9 4.

Warzecha, Joseph, kath., geb. 1873 in Fanny-Franz-Hütte bei Kattowitz, studiprt Theologie
in Breslau.

Rosenthai, Erieh, jüd., geb. 1874 in KaUowitz, studiert das Maschinenfach in Miinchen.
Ost ern 1 8 9 5.

Gatzek, Franz, kath., geb. 1873 in Gross-Chelm, Kreis Pless, studiert Heilkunde in Berlin.
Fröhlich, Arthur, jüd., geb. 1876 in Kattowitz, studiert Rechtswissenschaft in Breslau.
Schmidt, Otto, ev., geb. 1875 in Kattowitz, studiert Philologie in Breslau.
Wachsner, Joseph, jüd., geb. 1875 in Nicolai, Kreis Pless, studiert Rechtswissenschaft in Berlin.
Gassmann, Max, jiid., geb. 1875 in Zabrze, studiert Heilkunde in Breslau.
Ziegler, Theodor, kath., geb. 1875 in Myslowitz, widmet sich dem Landmesserfach in Herlin.

Ost ern 1 896.
Hoffmann, Hubert, ev., geb. 1873 in Altona, studiert Theologie in Greifswald.
Nax. Victor. pv., geb. 1875 in Öls, z. Z. Hiittenpraktikant in Kattowitz.

117.

118.
11ft.

120.
1  1.

122.
123.

124.

125.
126.
127.

128.
129.
130.
131.
132.

1B3.

134.

135.
136.
137.
138.
139.
140.

141.
142.

143.

144.

145.
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Drescher, Walther, kath., geb. 1877 in Schwientochlowitz Im Kreise Beuthen, studiert
das Bergfach in Berlin.

Gärtner, Arthur, ev., geb. 1877 in Oppcln, studicrt Rechts- und Staatswissenschaft
in Hpidelberg.

Hübner, Karl, ev., geb. 1876 in Slawentzitz im Kreise Cosel, studiert Rechtswissenschaft
in Breslau.

Scheller Otto, ev., geb. 1877 in Hohenlohehlitte bei Kattowitz, studiert Heilkunde in Freiburg.
Meister, Wilhelm, ev., geb. 1877 in Kattowitz, studiert Heilkunde in Heidelberg.
Czipura, Albert, kath., geb. 1874 in BogutschÜtz im Krcise Kattowitz, studirrt Theologie

in Breslau.
Krause, Marian, kaUl., geb. 1876 in MY;5lowitz, z. Z. HütLenpraktikant in Königshütte.
Spyra, Georg, kath., geb. 1876 in Kattowitz, studiert Heilkunde in MÜnchen.
Sadlon, Alfred, kaUl., geb. 1876 in Hohenlohehütte bei Kattowitz, studiert das Hütten

fach in Bprlin.
Kotzurek, Theophil. kath., geb. 1876 in Bogutschütz bei Kattowit:r., studiert Theologie

in Breslau.
M ich a e I i s 1 89 6.

Juliusburger, jÜd., geb. 1876 zu Kattowitz, widmet sich dem Baufach in Berlin.
Klopsch, Bruno, ev., geb. 1875 zu Fulda, studiert Rechtswissenschaft in Breslau.

6. Her Hausbalt (les GYlllllasimll .

Es war natlirlich, dass die hiesigen städtischen Behörden, als sie dcn Plan fassten,
eine höhere Schule zu grÜnden, überlegten und feststellten, welche Mittel für Ilio Anstalt
nötig und wie diesclben zu beschaffen seien. Daher wurde schon im September 1870 von
dem damaligen BÜrgermeister Diebel {'in Etat fiir ein Progymnasium entworfen, das zunächst
aus einer Vorschulklasse und den Gymnasialklassen Sexta, Quinta und Quarta bestehen sollte
Dieser Haushaltsplan schliesst in Einnahm£' und Ausgabe mit 3300 Thlr. ab. In den Ein-.
nahmen werden angesetzt ein Zuschuss der Bergbauhilfskasse von 2000 Thlr., an Einschreibe
gebühren und SchulO'eld 660 Thlr. und cin Beitrag aus der Kämmereikasse von 760 Thlr. FÜr
den Dirigenten der Anstalt sind 900 Thlr., für den 1. ordentlichen Lehrer 700 Thlr., für den
2. 650, für die beiden Elementarlehrer je 300, für den katholischen Religionslehrer 150 Thlr.
ausgeworfpn. Dieser Anschlag zeigt, von wie bescheidenen Anfängen man hicr bei der Gründung
einer höheren Lehranstalt ausging. Er wurde aber bei Seite gelegt, ebenso ein im März d. J.
1871 fÜr ein ProO'ymnasium aufO'estellter Etat.

Als am 1. April 1871 Bürgermeister Kerner die Verwaltun  d r S adt übe ?ommen
hatte, ging der Magistrat an die Aufstellung eines Haushaltsplanes fur em hier zu grundendes
städtisches Gymnasium. Derselbe wurde am 21. August 1871 von den Stadtverordneten
genehmigt und unter dem 5. Oktober vom Minister bestätigt. Nach diesem Etat wurden an
Schulgeld erhoben in den unteren Klassen 18 Thlr., in den mittleren 24 Thlr. Die Einnahme
betrug 4775 Thlr., darunter 2000 Thlr. von der Bergbauhilfskasse, die Ausgabe 6200 Thlr.,
sodass die Stadt 1425 Thl1' lIuschiessen musste. Der Direktor erhielt 1300 Thlr., der Obpr
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lehrer Polster 750, der ordentliche Lehrer Dr. Frosch pbenfalls 750, der o. L.. Dr. Arpns 600
und der technische Lehrer Fiegler 350 Thlr. Damals war der Normaletat für dip höheren
Lehranstalten vom 10. Januar 1863 noch in Geltung, nach welchem in den kleineren Städten
die Direktoren Gehälter von 1400-1600 Thlr., dip ordentlichpn Lehrer und Oberlehrer solchp
von 500-1000 Thlr. bezogen. Als aber zunächst fiir die staatlichen Anstalten der Normaletat
vom 20. April 1872 eingeführt worden war, der den Direktoren Gehälter von 1500-1800 Thlr.,
den ordentl Lehrern und Oberlehrern solche von 600-1500 Thlr. gewährte, beschlossen auf
Anregung des Dr. Holtze dip hiesigen städtischen Behörden, die Gehälter der Gymnasiallehrer
dem erwähnten Normalütat entsprechend zu erhöhen, zumal da der Staat den weniger
bemittelten Stadtgemeinden BedÜrfniszuschiisse fiir dic Durchfiihrnng des neueu Etats in Aus
sicht gestellt hatte. Die Stadt Kattowitz erhicll pinen Zuschuss von 720 Thlr. Mit Hilfe desselben
und einer nicht crheblichen Erhöhung dps Schulgeld£'s wurde der neue Normaletat an dem
hiesigen Gymnasium vom 1. April 1873 ab eingf'fiihrt, Wohnungsgeld aber noch nicht gewährt.
Der staatliche Zuschuss wurde vom 1. Januar 1875 ab auf 1800 Thh'. = 5400 M. erhöht.
Vom 1. April 1876 an wurdpn an Schulgeld erhoben von dcn  chülern d<,r  exta und Quinta
je 72 M., von den Schülern der QUal'ta, Unter- und Obertertia je 90 1\1., von den Schülern
der Sekunda und Prima je 108 Mk. Als nun zu Ostern 1876 sämtliche LehrersteIlen am
hiesigen Gymnasium endgiltig besetzt worden waren, bezog an Gehalt

der Direktor Dr. MÜller . 4800 M.,I)11 1. Oberlehrer Polster 4500 ,.
" 2. Oberlehrer Dr. Frosch 4050 ,.
11 3. Oberlehrer Dr. Arens 3750 ..
11 4. Oberlehrer Zorn . 3300 "
" 1. ord. Lehrer Dr. Wo1f1" 3000
11 2. ord. Lehrer Dr. Braxator 2700
" 3. ord. Lehrer Kaluza . 2100
" 4. ord. Lehrer Dr. Diskowsky 1800 ..
" t£'chnischp Leh,'er Fiegler 2100

Die Einnahmen und Ausgaben warcn im Etat der Anstalt für dip Jah,'p Hfili -187H
festgesetzt auf 40130 M. Die Stadt Kattowitz hatte einen Zuschuss von 10043 M. zu zahlpn.
Ein Teil rIes vom ';taate gewährten Bediirflliszuschusses musste z\1I'iickg('gpben werdpn, da
mehr Schulgdd einkam, als angenommen worden war. Vom 1. April 1880 ah vl'rblicbl'n in
dessen dio BedÜrfniszuschiissp b£'i der Anstaltskasse, was abpr von denselbpn 1Ii1.ht vpl'lJl'aucht
wurde, musste nach dpr Huudve1'fiigung des Ministers v(lm 9. Angust 1879 zill:;bar allgl'h'gt ,,,,.proPII.
Die auf diese Weisp ('nl::;telwnden Übprschiissp wurden aber auf din Instandhaltung dl's  f'hul
gebäudes verwendet. Seit oem 1. Okt. 188:> wlI\'dp der staalliclw Zuschuss aur 6:200 1\1.
erhöht, damit von diesem Z('itpunkt ab dem Direktor freip Dienstwohnung uud dPII Leh,'p,'n
Wohnungsgeldzuschiisse gewährt würden. Oic Ausgaben für dip Anstalt in Ilel' Etatsperimll'
1888/94 erhöhtrn sich zwar auf 43281 M., doch hatte zu dicser Summf' die Stadt nur 8000 M.
beizutragen, da an Hebungen von den SchÜlern rund 23000 M. in Ansatz gebracht werden
konnten. Im Laufp dieses ZpitraIlmes erlitt abpr der Etat rlpr Anstalt pinigp Vprändp,'ungell.
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1) Von diesem Betrage wmden fiil' die Dienstwohnung 5°10 = 240 M. ahgezogen.
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Vom 1. Oktober 18m ab fiel dor Zuschuss der Bprgbauhilfskasse - 6000 1\'1. - weg. FÜr
diesen Ausfall haUe rlip KämlHereika se pinzutreten. Vom 1. April 1892 ab wurde auf Vpr
anlassung dpr zuständigen staaUichPIl Behördpn rla::> Gehalt des Direktors von 5HX) 1\'1. ant
5400 M. erhöht. Von demselben Zeitpunkt ab wurde an den stmttlichen höheren Lehranstalten
pin neuer Normaletat eingeführt, der den Lehrern dl'rselben Alterszulagen und einem Teile
derselben sogenannte Funktionszulagen - je 900 1\1. - gewährt, die zum Gphalt gehören
lind prnsionsbprechtigt sind. Diesf'r Normaletat trat an drm hiesigen Gymnasium am 1. April
1893 in Kraft. Dip aus dpr Einführung rlesse1ben entstelwnden J\Iphrkosten wurdpn durch die
Erhöhung des  ('hulgeldes auf 120 M. für alle Stufen bpinahe aufgebracht. Der bisher vom
Staate für dip Anstalt gelpistetc Zuschuss - 6200 1\1. - wurd" nicht erhöht, aber für die ,"on
der  tadtgemeinde errichtete Kasse zur Bestreitung dpr Kosten für Versorgung der Hinter
bliebenen der Gynmasialkhrpr von dpl))splb('n Zeitpunkt ab eine jährlielll' Beihilfe von 1400 1\1.
gewährt. Die AlIsgab('n fii,' die Anstalt habpn sich zWaJ', wip dl'r Haushaltsplan fÜr 1894/97
zeigt, auf 5()(){x) 1\r. gestl'igert. die  Iadt zahlt ab£'1' bis auf weiteres nur einen Zuschuss von
10810 1\'1.. weil l'inmal mehr als 31000 1\1. an Schulgeld einkommen, dann aber die Meh,'zahl
der J\Iitgliprlpr dps Lehre1'kollpgiums alls jüngeren 1\Iännern besteht. Zu Ostprn 1894 wurden
gewährt an Besohlung(km Dil'ektor Dr. MÜller. 6000 1\1.,

11 Oberlphrer Dr. HofTmann. 3600 "
" Oberlehrer Dr. Diskowsky 36<X) "" Oberlehrer Dr. Krug 3000 "
" Oberlehrer Dr. Klemenz 2700 "" Oberlehrer O. J{lemenz 2100 "
" Oberlehrer Palleske. 2100 .,
" OberldlrPJ' Dr. Hacks . 2100 "
" technischon Lehrer PopIntz . 1550 "

Aus::;erdem stand dplll DiI'ektor bis zum 1. April 1896 der Genuss fl'eipr Dienstwohnung
Zll. Da deren RäunH' infolgp dl's \Vachslnms rlor Anstalt für den Unterricht gebraucht w('rdl'lI.
prhält der Dirpktor von d"m bf'zpiehnetl'll Zeitpunkt ab eine I1Iietsentsehiidigung, wdelI<' dip
städtisclll'n HphÖrdl'1I auf 1000 1\1. f('stges('t;d haben. 1"01'11<'1' bf'zipht jedpI' dpr Ob(,1'lehl'pr
540 1\1., dp,' t('chnischp l.I'h,'e1' 3öO M. \\Tohnungszus('buss.  odanll wi,'d jedem d"r -l zupr:-:t
genannten Lehrpr pim' f(',.:tl' [!ell:-:ionsfühigp Zulage von 9<X) 1\1. g£'wi.ihrt. Da fcI'npI' dl'lII OLer
If'hrm' O. KIf'IIlPn  1 Jah,' dp1' Z"it wi.Uu'end wC'lehf'r er als wisspn:5chaftlichp1' llilfsll'hr£'r an,

dpr hiesigen Anstalt gewi,'kt IwUp, dl'lI Obprlphl'('rn Palleske und D,'. Hacks das .Jahr .1,,8
aktivpn 1\lilitä1'di('nstos allf ihr OipnstaILpr Llug<'rechnpt wurde und l'iil' rlpn Oberlphrpr n\'.
Diskowsky am 1. .Juli IH!)f"> I'inp 1JipIlstallprszulage fällig geword('n wal', hpzog alll ]. :\pril ] 890
an Gphalt und \VoLnungsgeld:l.u:,whnss

Dirpktor Dr. l\HiIll'r.
Obprlplll'pr Ur. llulfmann.
ObprlelJl'cr Dr. ])iskowsky
Obprlehrer Dr. Krug .
Oberlehrer Ik Klemen
Obf'rlehrer O. Klpmenz

,.

15000 + 1000 .\1..
4500 + MO "
4000 + 540
39<X) + 540 "
3600 + 5-10 "
:HOO + 540 "
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Oberlehrer Palleske. 2400 + 540 M.,
Oberlehrer Dr. Hacks 2400 + 540"Oberlehrer Haas. 2100 + 540"
dpr technische Lehrer Poplulz . 1550 + 360"

Zu diescn ang('slellten Lehrern kamen fast immer ein oder mehrere wissenschaftliche Hilfs
lehrer. Im Sommer dieses Schuljahres waren es 3, Enders, Knappe und Schmidt, von denen
dpr erstere 1800, die beiden andern je 1500 M. jährliche Remuneration erhielten 1).

Für die Anschaffung der nötigen Lehrmittel wurden seit der Gründung der AnstalL
angemessene Beträge zur Verfügung gestellt. Es ist schon oben bemerkl worden, dass Herr
von Tiele-Winkler fiir dio erste Einrichtung des physikalischen Kabinetts 2000 Thlr. schenkte.
FÜr die Lehrer- und Schülerbibliothek setzte die Stadt bei der Errichtung des Gymnasiums
400 Thlr. aus. Für die Schülerbibliothek gewährte ausserdem der Kaufmann E. Sachs 100 Thlr.
Zur Ergänzung der Unterrichtsmittel wurden bis Ostern 1876 900 M., von da Rn 1175 M.
ausgeworfen. Im Seph'mber 1896 bestand die Lehl'erbibliothek aus 3140, dio Schülerbibliothek
aus 792 Bdn. Das physikalische Kabinett, das mit dpn erforderlichen Apparaten für den
Unterricht in der Physik, Chemie und mathematischen Erdkunde reichlich versehen ist, zählte
531, die Sammlung für den naturbeschreibenden Unterrichl 1122 Gegenstände.

Mit einigen S t i ft u n gen wurde dip Anstalt gleich bei ihrer Griindung bedacht. Die
hiesige Fr e i mau l' er - Log e gab 450, der Renlner Pa u 1 300, der Kaufmann Hermann Fr ö h I ich
ebenfalls 300 M. für Stipendien, deren Zinsen schon zu Michaelis 1872 zur Verteilung kamen.
Im Schuljahr 1872/73 stellten der Maurermeister J. Ha ase und der Kaufmann E. S ach s je
900 M. zu dem gleichen Zwecke für das Gymnasium zur Verfügung. Die Zinsen dieser Beträge
- je 45 !'vI. - werden seit Ostern 1873 verleilt. Ferner gründete der hiesige Mus i k ver ein
:2 Stipendien. Die Zinsen des ersten --. 30 M. - werden seit Ostern 1887 vergeben. Von dem
selben Zeitpunkte ab kommen auch die Zinsen des sogenannten Er ö ff nun g s s t i pe n d i ums
- 30 1\1. - zur Verteilung, dessen Kapital bei der Festtafel am 9. Oktober 1871 gesammell
worden war. Die Zinsen cles 2. St.ipendiums des Musikvereins, ferner des Ertrages der von dem
früherpn technise\wn Lehrer F i e g I e I' veranstalteten Schülerkonzorte und des S c h na bel 
Ha ase - S c h n eid e r sc h e n Stipendiums werden noch den Kapitalen zugeschrieben. Es werden
bis auf weiteres jährlich 202,50 M. unter würdig£' und bedürftige Schüler verteilt.

Bald nach dem Ausbau der AllstalL kamen die städti:;chl'n Behörden zu der Überzeugung,
dass £'s aus nahe liegenden GrÜnden sowohl für dic Stadt al,. auch fiir das Gymnasium vor
teilhafter wäre, wenn dasselbe unter dpr Bedingung eine  \'011 der Gemeinde KaUowitz an den
Staat zu zahlenden Beitrages vom Staate iibernOmlll(!1l und verwaltet wÜrde. Da
nun unter dem MinisleI' von Gossler mehrere Gymnasien Oberschlesiens, z. B. das Gymnasium zu
J<önigshiitte und das zu Beuthen, in die Verwaltung des Staates übergegangen waren, nahmen dio
städtischen Behörden von Kattowitz die Verhandlungen behufs der Verstaatlichung des hiesigen
Gymnasiums, in die sie schon frÜher, aber vergeblich eingetreten waren, im Laufe des Jahres
1888 wiedpr auf. Der Minister war, wie aus der Verfi.igung des K. Provinzialschulkollegiums
vom 14. Septpmbpr 1888 hervorgeht, nicht abgt;neigt, die Anstalt zu einer staatlichen zu

..

1) Vom 1. Oktohel' 1800 ab erhält .jeder wissol1schaftlicl1e Hilfslehl'er eine Remuneration
VOll 180Q Mt
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machen, und stellte der Stadt sehr annehmbare Bedingungen. EI' verlangte ausseI' dem Gebäud{'
und dem Inventar der Schule von der Stadt nur f'inen jährlichen Zuschuss von 5000 !'vI.
Wenn die Bergbauhilfskasse den bis dahin gpwährten jährlielH'n Bl'ih'ag von 6000 M. nicht
mehr If'istete sollte die Stadt donselbpn bOl'eit slellen, die Stadt hätte also vom 1. Oktober 1891
ab einen jährlichen Zuschuss von 11000 1\1. zu zahlen gehabt. wäre aber allOl' andern Ver
pflichtungen gegpn die Anstalt., die unter Umständen recht drÜckend  v('rdpn k  n('ll, iiberhoben
gewesen. Der Magistrat beschloss indoss('n am BO. Oktob('l' 1888 nnl dpBl !'vhmstpr zn handeln
und ihm nur R<X)O M. jährlichen Zusehuss anzubiplpn. Dip:"pm R('schlllssP lratpn dip Stadt
verordnetpn am 1 iJ. November hei. Die Folgen dipsps V I'rfahrens waren vorau zus('h('n. Dpr
Ministpr lehnte die ÜbprnahnlP des hipsig('n Gymnasillms allf dl'n Slaat ullter d('11 von dl'r
Stadt gestellten Bedingungen ab. Denn IIn1.('r d('m 22. FI'brm1l' 18nOl'rklärto das kgl. Provillzial
schulkollegium im Auftrage des Ministers, dass, \\""l'lIn oie SlaflL nicht in dPI' Lage .wäre, den
vom Minister als angemessen bezpiclmelen Zuschuss zu I('i ten, von £'iner V erstaalhc llmg der
Anstalt abgesehen werd£'n mii st(', zumal da auch dip Baulichkeit('n d('rsplbpn 11\ ('ht aus
reichend wären.

Als Bürgermeister Schneider 11m 1. Juli 1890 die Verwaltung der Stadt K tlowi z
übernommen hatte trat der Magistrat behufs der Verstaallichung der Anstalt sofort wIeder m

, . u
Verhandlungen mit den zuständigen Behörden ein und bewies diesen gegenÜber em grosseres
Entgegenkommen. Allein am 2. Mai 1891 teilte das kgl. Provinzialschulkollegium im Auftrage
des Ministprs dem MaO'istrat mil dass mit RÜcksicht auf die schwebenden Verhandlungen Über
die Reformen des höh ren Schul esens die Verhandlungen Über die Verstaatlichung des hiesigen
Gymnasiums zunächst auf ein Jahl' zu vertagen seien. Auf eine weitere Anfrage des hiesigen
Magistrats bezÜglich dieser Angelegenheit setzte diesen das kgl. Provinzialschulkollegium im
Auftrage des Ministers unter dem 22. März 1893 davon in K('nntnis, dass derselbe mangels
eines allgemoinen staatlichen Interesses an dem Bestehen des hiesigen Gymnasiums es ab
lehnen mÜsse, der Verstaatlichung der Anstalt näher zu treten. Ein sol,cher Besc eid muss e
die hiesigen städtischen Behörden schwer verstimmen. Allein sie hoßen no.ch Immer, dlO
höchste Unterrichtsbehörde werde mit der Zeit zu der Ansicht kommen, dass eme Anstalt v n
seiten des Staates einiges Interesse verdiene, die im Sommer 1896 368 Schüler zählte und m
einer Zwar aufstrebenden aber keineswegs begÜterten Stadt von 2iOOO Einwohnern, am Sitze
einer kgl. Eisenbahndirek ion und anderer staatlichen Behörden mit zahl eich.en Beam .en  ich
befindet. Mögen daher die kgl. Unterrichtsbehörden.. der Stadt Kattowl .Z dIeselbe RucksIcht
beweisen die sie den benachbarten Städten durch Ubernahme ihrer hoheren Lehranstalten
bewiesen' haben, und jene Hoffnung der hiesigen BÜrgerschaft auf Verstaatlichung d('s Gym
nasiums nicht unerfüllt lassen.

.-.
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A.nhan (jb'

Dif' FeiN' tles 25jährigeß .Jubiläums df']' Anstalt.

Am 9. Oktober 1896 waren 2i> Jahre vprfios:,;£'n, s£'itdf>m das Gymnasium unter der
Leitung des Bf'richterstaUers prÜfTnf't wordf'n war. Schon im Anfang des Sommers 1896
tratf'n mehrere f'1wmalige Schiil£'r dos KatLowitzer Gymnasiums zU:'iammen, um zu überlegen,
wie die:,;pr Tag würdig gpfpiC'rt wprdpn kiinntp. Ans w£'itpfl'n Ikratungen ging der folgpnde
Aufl'llf }wrvor:

Ka t tow i tz, im September 1896.
Das städtische Gymnm;ium zu Kattowitz begeht mn 10. Oktober d. J. die

Fei£'r seines 2i>jährigen BestpllOns; an dpmsplbr)[} Tage blickt Herr GynmasiAldirpktor
Dl'. l\1iillpr auf £'ine 2:)jährigp Thätigkpit als Leitpr der Anstalt zlll'iick.

Eine Vprsammlung von chpl1laligon Ahitul'ipnt£'n und Schülern des Gvmnasiums
hat einstimmig bpschlosspn, dipspu Tag fpstlich zu upgf'hen. Im Anschl ss an die
spitens der Schule veranstaltete Fl'ior soll HIn Abf'llrl dps 10. Oktohf'r pin Kommers,
alll folgf'nden Tage pin Festmahl staUfindt'n.

Alle f'hemaligen SchiHer, sowie dio Freundp und GÖmwr der Anstalt werden
zu diesen Fpstlichkf'itcn hiermit h£'rzlich eingpladpn und geb£'tpl1, ihr£' Tf'ilnahme dt'm
mitunterzeichneten Bankier Breslauer in Kattowitz anzulllcldf'n.

Gleichzeitig bf'absichtig£'n wir, zur dmH'rnden Erinnerung an diesf'n Tag eint'
Stiftung ins Leben zu rufen, aus deren Zinscrträgpn jährlich am Gründungstage der
Anstalt f'inem oder mehreren bpdürfLigen Schiilern einf' Unterstützung gewährt w£'rden
soll. Für diese Stiftung bittf'n wir Sip Ilf'rzlich um £'inf'n Bf'itrag, zu d£'ssf'll Empfang
gleichfalls Herr E d. BI' e s lau e r ber£'it ist.

Ar n d t, Regierungsbaumpister, E. Bor ins k i, Kaufmann, BI' e i t k 0 p f, Amts
richter, E. Breslaupr, Bankif'r, Forchmann, stud. jnr., E. Goldstein, Rechts
anwalL, M. G r ü n f £' I d, Hpgierungsbaumeister, Dr. G ii r ich, Privatdozfmt, Dr. Ho ff
man n, Gymnasialprofessor , E. Kau t z 0 r, prakt. Arzt, H. Kau t z 0 r, Referendar,
Dr. Löbinger, Sanitätsrat, V. Rund, Kaufmann, Sabass, stud, rer. meL, Sachs,
RechtsanwalL, B. Sc h m i d t, Gymnasiallehr£'r, Dr. Sie g he i m, prakt. Arzt, Dr. S ti 11 f' 1',
prakt. Arzt, Dr. TI' a ci n ski, Kroisphysikus, R. \V i e s tel', Dr. jur.
Die Unterzeichnetf'll sind mit Ausnahme des Professors Dr. HofTmann, des Sanitätsrats

Dr. Löbinger und des Rechtsanwalts Sachs chemalige Schi.iJer des Gymnasiums zu Kattowitz.
Der Aufruf fand an vielen Stellen lebhafte Zu:,;timmung. Denn die Jubelfeier vollzog sich unter
erfreulicher Teilnahme der friiheren Schüler und der Kattowitzf'r BÜrgerschaft. Die von der
Schule zu veranstaltende Feier wurde aus verschiedenen Gründf'n mit Gen£'hmigung des kgL
Provinzialschulkollegiums Ruf den 10. Oktober verlegt.

.
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Am Nachmittage des 9. erschienen in der Wohnung des Direktors die Lehrer der
Anstalt und überreichten ihm eine wertvolle Nachbildung der Cauerschen Gruppe: Hektors
Abschied von Andromache, wobei Professor Dr. HofTmann eine die herzliche Gesinnung des
Lehrerkollegiums gegen den Berichterstatter bekundende Ansprache hielt. Dif'ser wics iu
seiner Erwiderung darauf hin, er ersehe aus dieser Stunde, dass er als primus inter pares
seinen Mitarbeitern gegenüber den rechten Ton getrofTen habe. Das freue ihn und verleihe
ihm Mut und Kraft für die ihm noch beschiedene amtliche Thätigkeit. Auch die älteren
Schüler der Anstalt hatten es sich nicht nehmen lassen, den Direktor mit einigen Geschenken
zu überraschen.

Am 10. Oktober vormittags von 11 Uhr ab fand die Schulfeier im Saale des Gym
nasiuius statt, zu der sich Vertreter der königlichen und städtischen Behörden, Gönner und
Freunde der Anstalt, viele ehemalige und die jetzigen Schüler derselben versammelt hatten.
Die Feier wurde vom Sängerchor des Gymnasiums durch den Vortrag des Hirtenchors aus
Rosamunde von Schubert eingeleitet. Alsdann ergrifl' der Erste Bürgermeister Sc h n eid e r das
Wort und erklärte, die Bürger von Kattowitz hätten vor 25 Jahren das Gymnasium in der
HofTnung gegründet, dass es sich hif'r an der östlichen Grenze des Vaterlandes zu einer Pfiege
stätte deutscher Bildung und Gesittung ausgestalten werde. Diese HofTnung sei unter der
bewährten 25jährigen Leitung des Direktors und mit Hilfe der treuen Arbeit der Lehrer voll
und ganz erfüllt worden. Namens des Magistrats, der Stadtverordneten und der gesamten
BÜrgerschaft beglÜckwünschte der Erste Bürgermeister SI hneider die Anstalt zu diesem Tage und
sprach den besonderen Wunsch aus, dass der Jubilar noch lange an der Spitze des Gymnasiums
blciben möge. Der Direktor dankte für die anerkennende und wohlwollende Beurteilung der
Leistungen der Schule und seiner Thätigkeit mit wenigen Worten, indem er bemerkte, dass
er sich vorbphalte, in der folgenden Festrede den städtischen Behörden ausführlichen Dank
abzustatten. Hierauf brachte im Namen des KönigshÜtter Gymnasiums Professor Dr. K I im k e
der Schwesteranstalt zu Kattowitz herzliche Glückwünsche dar und führte aus, dass die
Verhältnisse, unter denen beide Anstalten beständen, sehr ähnlich seien. Beide lägen an der
Ostgrenze des Vaterlandes, vom Polentum umgeben, hätten aber das gleiche Ziel, die Schüler
für Ideale zu begeistern und zu einer idealen LebensaufTassung anzuregen. Der Direktor
erwiderte, nicht nur glciche Ziele hätten beide Anstalten, sondern sie müssten auch gleiche
Schwierigkeiten, die sich gerade in dem dicht bevölkerten Industriebezirk den erziehlichen
und unterrichtlichen Aufgaben der Schule entgegenstellten, Überwinden. Er dankte so dann
dem LehrerkolleO'ium der Nachbaranstalt für die dem hiesigen Gymnasium bewiesene Aufmerk'"

samkeit. Alsdann brachte Dr. Be c k her r n, Direktor der höheren Töchterschule, im Namen
der anderen Kattowitzer Schulen dem Gymnasium herzliche GlückwÜnsche dar. Er bemerkte,
dass, wenn auch die verschiedenen Schulen verschiedene Ziele hätten, doch alle eins erstrebten,
nämlich ihre Zöglinge so zu erziehen, dass sie den Forderungen des modernen Lebens ent
sprechen könnten. Der Direktor erwiderte darauf, auch in Kattowitz wären verschiedene
Schulen, für deren Erhaltung die Stadt bedeutende Opfer bringen müsste. Wenn er zu
gewissen Zeiten des Tages die Jugend der Stadt die Schulräume verlassen sähe, hegte er
immer den Wunsch dass diese zahlreichen Schüler und Schülerinnen zu guten Menschen und,

vaterlandsliebenden Bürgern und Bürgerinnen erzogen werden möchten. Hierauf bestieg der
Direktor das zu Ehren des Tages mit frischem Grün geschmückte Katheder und hielt folgende Rede
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Als gestern vor 25 Jahren im Saale des Gebäudes, in dem sich jetzt die höhere
Töchterschule befindet, die Vertreter der kgl. Behörden und eine stattliche Zahl angesehener
Männer aus Kattowitz und Umgegend zur Feier der Eröffnung des hiesigen Gymnasiums sich
versammelt hatten, herrschte unter ihnen eine hoffnungsvolle Stimmung, welcher der Vertreter
des kgl. Provinzialschulkollegiums Geheimrat Dr. Dillenburger durch die Worte des Horaz:
Dimidium facti, qui coepit, habet, treffenden Ausdruck verlieh. Jeder der Anwesenden war
davon überzeugt, dass eine für die Entwicklung von Kattowitz wichtige Anstalt ins Leben
trete. Nicht viele von den Männern, die bei der Gründung der Anstalt mitgewirkt hatten,
weilen noch unter den Lebenden, nur wenige sind heute hier gegenwärtig, zu diesen gehöre
ich. Als ich zum Aufbau und der Leitung der zu gründenden höheren Schule hierher berufen
worden war, zählte ich 32 Jahre. Mit einem gewissen Zagen, aber auch mit einiger Hoffnung
auf Gottes Beistand blickte ich in meine Zukunft, deren Ausdehnung mir damals naturgemäss
grösser erscheinen musste als in dieser Stunde, wo ich dem Ende meiner amtlichen Wirksam
keit und meines Lebens erheblich näher gerückt bin.

Heute aber können wir auf ein Vierteljahrhundert des Bestehens der Anstalt zurück
blicken. Die Frage aber zu beantworten, ob das vor 25 Jahren gegründete Gymnasium die
Hoffnungen erfüllt hat, die die hiesige Bürgerschaft zu jener Zeit auf dasselbe setzte, ob es
etwas beigetragen hat zu der günstigen Entwicklung, die Kattowitz genommen, auf diese Frage
zu antworten, steht mir nicht zu. Denn dabei müsste ich über meine eigene Thätigkeit ur
teilen. Das überlasse ich den mir vorgesetzten und den hiesigen Behörden, den Bürgern von
Kattowitz, unter denen ich 25 Jahre gelebt und gewirkt habe, und meinen Nachfolgern. Ich
habe aber in diesen Tagen öfter als sonst an die Worte Göthes gedacht: Erfüllte Pflicht
empfindet sich immer noch als Schuld, weil man sich nie genug gethan.

Wenn man das Gedeihen und den Ruf einer höheren Lehranstalt nach deren Schüler
zahl beurteilt, was meistens geschieht, aber nicht immer richtig ist, so befindet sich das
hiesige Gymnasium in aufsteigender Entwicklung, denn es hatte im 25. Jahre seines Bestehens
eine grössere Schülerzahl als je zuvor. Mit 140 Schülern wurde es eröffnet, im vergangenen
Sommerhalbjahr zählte es 368. 2166 Schüler haben während der verflossenen 25 Jahre die
Anstalt besucht, 154 erwarben sich hier das Zeugnis der Reife, 366 die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst. Doch diese äusseren Verhältnisse der
Anstalt werden später bei einer andern Gelegenheit ausführlich behandelt werden. Heute
will ich von dem inneren Leben derselben spre(;hen, von den Wandlungen, die der
Unterricht namentlich auf den Gymnasien im Laufe des letzten Viertels dieses Jahrhunderts
erfahren hat.

Als in der Zeit von etwa 1860-1875 mehrere Städte Preussens höhere Lehranstalten
ins Leben riefen, wurden meistens Gymnasien errichtet. Auch im oberschlesischen Industrie
bezirk entstand nur eine Realanstalt, aber drei Gymnasien. Diese wurden gegründet, weil
sie ihren Zöglingen die meisten sogenannten Berechtigullgen gewährten und noch gewähren.
Denn die höchstf'n Unterrichtsbehörden waren namentlich am Anfang und in der Mitte dieses
Jahrhunderts der Ansicht, dass nur die Gymnasien mit ihrem nachdrücklichen Betriebe der
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lateinischen und griechischen Sprache die geeignetste Vorbildung für die akademischen Studien
und die andern höheren Berufsarten darböten. Ich sage ausdrücklich Vorbildung. Denn zur
wirklichen Bildung gehören die Lebenserfahrungen des gereiften Mannes.

Was ist denn Bildung? Ich kann hier nur versuchen das anzudeuten. Zunäch!!t ist
klar, dass die gebildetsten Männer des Altertums, ein Plato, Aristoteles, Cicero, Plinius der
ältere, nicht so viel von den Naturwissenschaften verstanden, wie wir jetzt von einem Gebildeten
verlangen. Umgekehrt musste im Mittelalter jeder, der auf Bildung Anspruch machte, der im
Staate oder in der Kirche eine Stellung einnehmen wollte, im Gebrauche der lateinischen Sprache
eine Gewandtheit besitzen, die heute sogar vielen Philologen abhanden gekommen ist. Daraus
ergiebt sich, dass der Begriff der Bildung nicht feststeht, sondern dass er in dem Masse sich
umgestaltet, wie die Richtung des geistigen Strebens der Menschen sich ändert, dass er von
dem geistigen Gesichtskreise der Zeit abhängt,.in der er aufgestellt wird.

Wir verlangen heute von einem Gebildeten, dass er eine gewisse Einsicht habe in die
Wissens zweige, die jetzt im Vordergrunde unserer geistigen Bestrebungen stehen, dass er aber
namentlich ein gründliches Wissen und sicheres Können auf dem Gebiete seines Berufes besitze.
Das Können zeigt er, wenn er die einzelnen Kenntnisse zu richtigen Urteilen verbindet, und
diese Urteile auf sein Verhalten den Mitmenschen gegenüber wirken lässt. Der wahrhaft
Gebildete wird also auch ein guter Mensch und als solcher bereit sein, das Wohl seines
Nächsten zu fördern.

Fragen wir nun, welche Wissensgebiete heute am meisten unsere Aufmerksamkeit in
Anspruch nehmen, so müssen wir zuerst die Naturwissenschaften nennen, auf dencn die
gewaltigen technischen Leistungen der Gegenwart beruhen. In der Mitte dieses Jahrhunderts
sprach man von einem Zeitalter des Dampfes. In den letzten Jahrzehnten ist zum Dampf die
Elektricität getreten, deren Licht Strassen und Häuser, ja selbst das Innere des menschlichen
Körpers erleuchtet und die ein dem Dampfe ebenbürtiges Beförderungsmittel zu werden ver
spricht. Gerade in der hiesigen Gegend, einem der Mittelpunkte der deutschen Industrie,
kann man die auf der Naturkunde beruhenden technischen Errungenschaften sehen und
bewundern. Ferner ist in der letzten Hälfte dieses Jahrhunderts bei uns ohne Zweifel das
politische Leben reger, die Teilnahme an den Geschicken unseres Vaterlandes allgemeiner
geworden. Infolgedessen wendet man jetzt unsrer Muttersprache, der Geschichte unsres Volkes,
der Kenntnis unsres Landes eine erhöhte Aufmerksamkeit zu. Da der Kampf ums Dasein
immer schwieriger, der Gegensatz zwischen den f'inzelnen Schichten der Gesellschaft immer
merklicher wird, erscheint es notwendig, die Schüler der oberen Stufen auch mit den wich
tigsten Sätzen der Volkswirtschaftslehre bekannt zu machen, damit sie ihre Lebensführung
nach jenen gestalten und den mancherlei wirtschaftlichen Erscheinungen nicht ratlos gegen
über stehen. Je mehr die deutsche Industrie sich entwickelt, desto mehr sind wir darauf
angewiesen mit dem Auslande in Verbindung zu treten. Daraus folgt, wie notwendig es für
einen jung n Mann ist, wenigstens in einer der neueren Sprachen eine solche Vorbildung
zu erhaltpn, dass er bei weiterer Beschäftigung mit derselben diese Sprache alsbald mündlich
und schriftlich mit einiger Fertigkeit gebrauchen kann. Auch eine etwas gründlichere Kenntnis
der Erdkunde ist nötig, als sie jetzt das Gymnasium gewährt. Das sind, abgesehen von den
herkömmlichen I(enntnissen und Fertigkeiten, diejenigen Wissensgobiete, auf denen der für
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das Leben der Gegenwart vorbereitete junge Mann besser als früher bewandert sein muss,
wenn er auf allgemeine Bildung Anspruch erhebt.

Als die hiesige Anstalt erÖffnet wurde, war das Circular-Rescript des Mini8ters von
Raumer vom 7. Januar 1856 noch in Geltung, das das Übergewicht der alten Sprachen in der
Lehrverfassung der Gymnasien, das schon seit dem Anfang dieses Jahrhunderts bestand, noch
verstärkt hatte. Naturgeschichtlicher Unterricht wurde nach diesem Lehrplan nur ertf'ilt, wenn
ein geeigneter Lehrer vorhanden war, in der Quarta fiel er ganz aus, und für die Physik
blieb in der Sekunda nur eine Stunde üb ig, während auf die alten Sprachen in Quarta,
Tertia und Sekunda 16 wöchentliche Lehrstunden verwendet wurden. In der Reifeprüfung
hatten die Abiturienten ausser dem deutschen Aufsatz, der mathematischen Arbeit und dpm
franzÖsi chen Skriptum 3 altsprachliche Stilübungen, einen lateinischen Aufsatz, ein lateinisches und
ein griechisches Extemporale zu liefern. Es ist nicht zu leugnen, dass durch diese Lehrverfassung die
Schüler der Gymnasien zu einer nachdrücklichen Beschäftigung mit den alten Sprachen angehalten
wurden, aber ebenso klar ist es, dass jene Einrichtung mit den Forderungen der Zeit im
Widerspruch stand. Obwohl daher diese Einrichtung vielfach angegriffen wurde, blieb sie bis
zum Jahre 1882 bestehen, wo sie durch die Verfügung des Ministers von Gossler vom 31.
März des genannten Jahres etwas geändert wurde. Für die Naturwissenschaften wurden auf
jeder Stufe 2 Stunden angesetzt. Am:tplle des griechischen Skriptums trat in der Reifeprüfung
eine Übersetzung aus dem Griechischen, der lateinische Aufsatz wurde aber beibehalten, er
kam erst im Jahre 1891 in Wegfall. Aus den Beratungen, die auf Anregung unseres Kaisers
im Dezember 1890 in Berlin von Schulmännern und Vertretern anderer Berufsarten über die
Gestaltung des Unterrichts in den niederen und höheren Schulen gepflogen wurden, gingen
die neuen Lehrpläne für die hÖheren Schulen vom 6. Januar 1892 hervor.

Es lässt sich nicht leugnen, dass der oder die Verfasser der neuen Lehrpläne bemüht
gewesen sind, bei der Auswahl der Bildungselemente die Forderungen der Gegenwart mehr
als bisher zu berücksichtigen. Das Deutsche ist noch mehr als früher in den Mittelpunkt des
Unterrichts gerÜckt. Auf die deutsche Geschichte und die Naturwissenschaften wird ein grÖsseres
Gewicht gelegt. Die MathemaLi)i hat ihre Bedeutung im Lehrplan behalten. In den neueren
Sprachen" wird ausser dem Verständnis der Schriftsteller einige Fertigkeit im schriftlichen und
mündlichen Gebrauch derselben gefordert. Die alten Sprachen sollen nur behufs des Verständ
nisses der allen Schriftsteller, dip schriftlichen Übungen nur zur FÖrderung desselbf'n getrieben
werden. Hier muss ich aber vor einer Meinung warnen, die manche Schüler und deren
Eltern zu hegen scheinen, dass nämlich jetzt die Schüler der Gymnasien auf die alten Sprachen
besonderen Fleiss nicht mehr zu verwenden brauchen. Das ist ein bedenklicher Irrtum der,

schon manche unangenehme Enttäuschung verursacht hat und noch verursachen wird, wenn
daran festgehaUen wird. Die Forderungen sind ermässigt bezüglich der lateinischen Stilübungen,
nicht aber hinsichtlich des Verständnisses der aUen Schriftsteller. Mehr will ich über die
neuen Lehrpläne hier nicht sagen, sondern nur noch den Wunsch aussprechen, dass die
Umgestaltung dpr Lehrverfassung der hÖheren Schulen, die in der guten Absicht herbei
geführt worden ist, den Schülern eine den Forderungen der Zeit mehr als früher ent
sprechende Bildung zu gewähren, sich segensreich erweisen mÖge für unsere Jugend und
unser Vaterland.
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Wenn nun auch die Sprachen und Wissenschaften, aus deren Pflege die Jugend ihre
allgemeine Bildung schöpfen soll, von der Richtung der Zeit bis zu einem gewissen Grade
bestimmt werden, also dem \Vechsel unterworfen sind, zwei Aufgaben werden den niederen
und den höheren Schulen immer gestellt sein. Die erste derselben ist die, dass jeder Schüler auf dem
Grunde des Bekenntnisses, zu dem er gehört, zu einem gottesfürchtigen und guten Menschen erzogen
werde. Seit ihrer Gründung ist die hiesige Am;talt von evangelischen, katholischen und jüdischen
Schülern besucht worden. Jede Religionspartei stellte meistens etwa ein Drittel. In der letzten
Zeit aber hat die Zahl df'r katholischen Schüler das Drittel überschritten. Evangelische und katho
lische Lehrer und ein jüdischer Religionslehrer .unterrichten an der Anstalt. Aber wir unter
richten im Geiste rücksichtsvoller Duldsamkeit, die hier den Frieden auf diesem Gebiete ge
wahrt hat. Auch Schüler, deren Lebensverhältnisse recht verschieden waren, traten unter
dem Einflusse des hier herrscllf'nden Geistes einander näher. So trägt die hiesige Schule
an ihrem bescheidenen Teile auch zum Ausgleich der gesellschaftlichen Unterschiede bei.
MÖge sie dabei von den Familipn unterstützt werden. Wer von den Eltern die Zeichen der
Zeit versteht, wird seine Kinder nicht zu Ansprüchen und Dünkel erziehen.

Es giebt aber noch eine andere Aufgabe, deren die niederen und hÖheren Schulen
immer eingedenk sein müssen, ich meine die, die deutsche Jugend zur Liebe zu Kaiser und
Reich zu erziehen. Die Lösung derselben ist bei den Eigentümlichkeiten der deutschen Stämme
und den mannigfachen Einflüssen, denen sie zugänglich sind, schwieriger als man glaubt.
Zwei bedenkliche Eigenschaften der Deutschen treten im politischen Leben derselben besonders
hervor, die Rechthaberei in öffentlichen Angelegenheiten und die Vorliebe für das Fremde,
die Ausländerei. Jene macht es manchem Deutschen ausserordentlich schwer, seine Meinung
dem Wohle des Vaterlandes unterzuordnen, und erzeugt jene schädlichen Parteiungen, die
das Ansehen und die Macht unseres Vaterlandes schädigen, diese erregt den Spott unsrer
Feinde und erhöht ihre Anmassung uns gegenüber. Denn nicht selten lassen es die Deutschen
auch an demjenigen patriotischen Selbstgefühl fehlen, das andere Nationen den Fremden
gegenüber fast immer bewahren. Mit Rücksicht auf solche Erscheinungen möchte ich, meine
lieben Schüler, auch diese Stunde nicht vorübf'r gphen lassen, ohne euch zu ermahnen,
durch eifrige Beschäftigung mit der deutschen Sprache, dem deutschen Schriftentum und dpr
dputschell Geschichte immer tiefer in die GÜter unsres Volkstums einzudringen, sie hoch zu
halten und, wenn es not thut, sie gegen äussere und innere Feinde zu verteidigen. Was du
ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es, um es zu besitzen.

Ich habe schon am Anfang dieser Rede angedeutet, dass auch ich als Direktor dieser
Anstalt das 25jährige Jubiläum feiere. Vor 25 Jahren dankte ich Gott, dass ich so zeitig zu
dieser Stellung gelangt wäre, heute muss ich ihm danken, dass er mich diese Stunde hat
erleben lassen. Aber nicht nur Gott, sondern auch manchen :Menschen habe ich heute zu
danken, zunächst den Vertretern der kgl. Behörden, die mich mit ihren Weisungen und Rat
schlägen unterstützt haben, dann den städtischen Behörden, durch deren Freigebigkeit nament
lich in den letzten Jahren die Wohlfahrt df'r AnstaU wesentlich gefördert worden ist. Wenn
sie den gefassten Beschluss, dem Gymnasium und df'r zu griindenden Realschule ein neues
Heim zu schaffen, in der rechten Weise ausführen, werdpn sie von neuem beweisen, wie sehr
ihnen das innere und äussere Gedeihen dieser Schule am Herzen liegt. Besonders aber mnss
ich meinen Mitarbeitern, den Lehrern der Anstalt, den früheren, aber nanumtlich den gegen
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wärtigen herzlichen Dank sagen für drn treuen .Eifer, mit dem sie das \Vohl der ihnen an
vertrauten Schüler gefördert haben und fiir die Bereitwilligkeit, mit der sie für mich einge
treten sind, als ein meine Dienstfähigkeit in Frage stellendes Leiden mich niederdrückte, mit
der sie auch sonst meinen Wünschen entgegenkommen. Mehr als je bin ich in dieser Stunde
davon durchdrungen, wie viel die Anstalt und ich Ihnen, meine Herren Kollegen, verdanken.
Aber auch manchen der früheren Schüler kann ich in dieser Stunde danken fiir den Eifer,
mit dem sie hier in der Schule und später im Leben an ihrer Bildung gearbeitet haben und
noch arbeiten, so dass sie jetzt der Anstalt und ihren Lehrern Ehre und Freude machen.
Kein Geringerer als Kant hat den Gedanken ausgesprochen, nichts könne für einen älteren
Mann tröstender sein, als zu sehen, dass man nicht mnsonst gelebt, weil man einige zu guten
und tüchtigen Menschen gebildet habe. DUrfen wir, die Lehrer der Anstalt und ich, uns dieses
Erfolges getrösten? Fast scheint es so. Denn mancherlei Zeichen der Anhänglichkeit der
Schüler an die Stätte ihrer Vorbildung, der Aufmerksamkeit gegen mich sind in diesen Tagen
zu bemerken. Diese Wahrnehmung verleiht uns Lehrern der Anstalt frischen Mut und neue
Kraft, nach wie vor darauf hinzu wirken, dass jedes uns anvertraute neue Geschlecht das
Saatkorn einer neuen, besseren Welt werde.

So möge denn diese Schule sein und bleiben eine fruchtbare Pflegestätte echter
Gottesfurcht, thatkräftiger Vaterlandslicbe und wissenschaftlichen Sinnes. Möge sie nach wie
vor der Aufgabe eingedenk sein, die ihr anvertrauten Knaben und JÜnglinge so vorzubilden,
dass sie befähigt sind, die Schwierigkeiten des Daseins zu überwinden und in Ehren durchs
Leben zu gehen. Möge immerdar im guten Sinne von ihr gesagt werden: An ihren Früchten
sollt ihr sie erkennen.

Gesang des Gymnasialchors beschloss diese Feier.
Am Abend dieses Tages fand der Festkommers statt, zu dem sich etwa 300 Teil

nehmer eingefunden hatten. Kreisphysikus D r. T ra ein ski eröffnete denselben und ergriff dann
das Wort zu einer längeren Ansprache, in der er Se. Majestät den Kaiser als den Förderer
aller auf die Hebung der deutschen Kultur gerichteten Bestrebungen pries. Hierauf feierte
Referendar Kau tz 0 r den Direktor in schwungvoller Rede und dankte diesem im Namen aller
Schüler für dio wissenschaftlichen und sittlichen Anregungen, die sie von ihm empfangen
hätten. Alsdann ergriff der Direktor das Wort. Er gab zunächst seiner Freude darüber Aus
druck, dass er so viele seiner ehemaligen Schüler beisammen sähe. Ein jeder derselben hätte
bestimmte Eindrücke von ihm und der ihm unterstellten Schule mit ins Leben genommen.
Hätte er einen Zauberstab, so würde er ihn dazu benützen, diese Eindrücke zu erkennen,
dieselben könnten aber nicht schlecht sein. Das ersähe er aus den vielen Beweisen der Liebe
und Dankbarkeit, die ihm an diesem Tage dargebracht worden wären. Wie die öffentlichen
Schulen Stützen des Staates wären, so wäre dankbare Anhänglichkeit der Schüler an die
Stätte ihrer Vorbildung die festeste Stütze der Schulen. Das Gymnasium zu Kattowitz ent
behre dieser Stütze nicht. Er bringe deswegen ein Hoch aus auf die Schüler der Anstalt,
auf die ehemaligen und dio gegenwärtigen. Ferner gedachte Professor D r. Hoff man n der
Stadt Kattowitz und ihrer' Opferwilligkeit für die Schulen, der zweite Bürgermeister K 0 s c h
der treuen Mitarbeiter des Direktors, der Lehrer. Dr. med. Sie g h e i m verlas hierauf die zahl
reichen schriftlichen Glückwünsche, die eingegangen waren. Unter diesen erregte besondere
Freude ein von einem früheren Bürger von Kattowitz, dem Rentner E. S ach s zu Berlin, an

.
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den Direktor gerichtetes Schreiben, in dem jener erklärte, dass er dem hiesigen Gymnasium
ein Bildnis Kaiser Wilhelms 11. überweisen werde. Die Gymnasien zu Beuthen und Gleiwitz
hatten telegraphische Glückwünsche gesandt. Alsdann brachte Dr. Siegheim ein Hoch auf
ane diejenigen aus, die sich an die Feier dieses Tages erinnert hätten. Endlich trug ein
drolliges Singspiel, das von einigen ehemaligen Schülern der Anstalt mit grossem Geschick zur
Aufführung gebracht wurde, noch zur Erhöhung der freudigen Stimmung bei, die bis zum
Schlusse dieser Festlichkeit durch nichts getrübt wurde.

Sonntag, den 11. Oktober, nachmittags von 2 Uhr an fand das Festmahl statt, zu dem
der Magistrat eingeladen hatte. Mehr als 80 Personen nahmen an demselben teil. Der Erst£'
Bürgermeister Sc h n eid e I' brachte das Hoch auf den Kaiser aus, indem er an die unter der
Regierung desselben durchgefiihrte Reform des Unterrichts auf den höheren Schulen erinnerte.
Sanitätsrat Dr. L ö bin ger feierte die Anstalt und den Jubilar, den Leiter derselben. Regierungs
baumeister a. D. G r ü n fe I d verkündete in einer an den Jubilar gerichteten Ansprache, dass die
von den früheren Schülern der Anstalt ins Leben gerufene Stiftung den Namen Direktor
Dr. Ernst Müller-Stiftung führen solle. Der Direktor dankte fiir alle die anerkennenden Worte,
die er gehört, und trank auf das Wohl der Stadt Kattowitz. Rechtsanwalt S ach s, der V or
steher der Stadtverordneten, feierte die Familie des Jubilars. Dieser erwiderte mit einem Hoch
auf die deutsche Familie. Oberbaurat Wer n ich liess das Lehrerkollegium hochleben. In seiner
Erwiderung wies der Direktor darauf hin, wieviel die Stadt Kattowitz der Eisenbahn verdanke.
Die Ausbreitung des Eisenbahnnetzes in Deutschland hätte auch zu dessen Einigung beigetragen.
Er schloss mit einem Hoch auf die Eisenbahnverwaltung. Kaufmann M arg u li e saus Sosnowitz
pries in einer länge;en Ansprache die deutsche Bildung, deren Pflege sich das Gymnasium
zu Kattowitz angelegen sein lasse. Oberlehrer Dr. Dis k 0 w s k y betonte die Wichtigkeit des guten
Einvernehmens zwischen Schule und Haus. Oberbaurat Wer n ich toastete auf die Frauen,
Professor Dr. Ho ffm a n n auf alle, die zu diesem Feste erschienen wären. Direktor Dr. Müller
dankte dem Festausschuss und den Künstlern, die bei der Aufführung des Singspiels mitgewirkt
und gezeigt hätten wie Tremiches sie auf Nebenwegen zu leisten vermöchten. Zum Schlusse
dankte Rechtsanw lt Goi d s t ein für die rege Beteiligung an der Jubelfeier und endigte seine
Ansprache mit einem Hoch auf das Kattowitzer Gymnasium.

So verlief diese Jubelfeier ohne jeden Misston und lieferte den Beweis, dass das
Gymnasium zu Kattowitz von seinen ehemaligen Schülern hoch gehalten und dessen Bedeutung
für dio Stadt von deren Bürgern in vollem Masse gewürdigt wird. Möge dip Kattowitzer
Bürgerschaft auch in Zukunft gewillt und imstande sein, die für die Pflege ihrer Schulen
erforderlichen Opfer zu bringen.
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